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Allgemeines A 

1. Hinweise zur Dokumentation 

Die vorliegende Reparaturanleitung bezieht sich auf die 

Fernschreiber der Baureihe F 1100 aus der Gerätefamilie 

F 1000. 

Die Reparaturanleitung beinhaltet alle erforderlichen Infor

mationen und Unterlagen, die für das Instandsetzen von 
fehlerhaften Baugruppen notwendig sind. 

Eine Aufstellung der Dokumentationen für den Service und 

die Zen~ralwerkstatt ist der nachfolgenden Obersicht zu 

entnehmen: 

. ZjS,..---~ 
Reparaturanlei- Serviceanleitung F 1100 Ersatztei 1-
tungF1100 katalog F 1100 

Beinhaltet alle er- Beinhaltet alle erforder- Beinhaltet alle 
forderlichen Infor- lichen Informationen erforderlichen 
mationen und Un- und Unterlagen, die zur Informationen 
terlagen, die für Aufstellung des Gerätes, und Unterlagen, 
das Instandsetzen zur Fehlererkennung und die für eine 
von fehlerhaften zur Störungsbeseitigung Ersatztei Ibestel-
Baugruppen in einer am Einsatzort durch lung notwendig 
Zentralwerkstatt Baugruppentausch oder sind. 
notwendig sind. mechanischer Einstel-

lung notwendig sind. 

2. Hinweise zur Funktionsbeschreibung der Baugruppen 3. Allgemeine Prüfhinweise, Vorbereitung des Prüffern

schreibers, Betriebsbedingungen des Fernschreibers Die Funktionsbeschreibung der Baugruppen erfolgte unter 

Verwendung von: 

Stromlaufplänen 

Impulsdiagrammen 

Abbildungen 

In den Stromlaufplänen sind die Bauelemente mit einem 

Buchstaben (Bauelementekurzzeichen) und einer Zahl (fort

laufende Numerierung) gekennzeichnet. 

Beispiel: Schaltkreis D 30 

Widerstand R 10 

Bei Bauelementen, in denen mehrere logische Grundschal

tungen vereinigt sind, erfolgt die Unterscheidung in der 

Beschreibung durch Anfügen der Kontakt-Nummer des Aus

ganges der jeweiligen Grundschaltung. 

Beispiel: Schaltkreis D 110 3fach NAND 

D23/6, D23/8, D23/12 

~ Kontakt 6 (Ausgang) 

fortlaufende Numerierung 

Bauelementekurzzeichen 

Zur Prüfung und Fehlerlokalisierung wi rd die jeweilige feh

lerhafte Baugruppe anstelle der entsprechenden funktions

fähigen Baugruppe in den Prüffernschreiber eingesetzt bzw. 

über Adapter (Serviceleitungen) am Fernschreiber betrie

ben. 

Allgemeine Meß- und Prüfbedingungen 

Die Prüfung erfolgt, wenn nicht anders angegeben, bei 

einer Temperatur von 20 oe ± 5 oe und einer Netzwechsel

spannung von 220 V ± 5 V/50 Hz. 

Vorbereitungen am Prüffernschreiber 

erforderliche Gehäuseteile abnehmen 

fehlerhafte Baugruppe adaptieren bzw. einsetzen 

Netzspannung an Fernschreiber anlegen 

Druckerpapiervorrat kontrollieren 

Schalter S 

energie 
(Druckenergie) auf Stellung max. Druck-

Schalter S 3 (Baud) auf Stellung 100 Baud-Zweidraht
betrieb (3. Stellung vor Rechtsanschlag) 

- Schiebeschalter für Automatik im Zeilenendbereich auf 

Rechtsanschlag 
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Betriebsbedingungen des Fernschreibers 

Vor jeder Prüfung sind die jeweils angegebenen Betriebs
bedingungen herzustellen: 

Lokalbetrieb durch Betätigen der Taste ~ im Sonder
tastenfeld Signalisierung durch Aufleuchten der zuge
ordneten Lokallampe 

Simulierter Obertragungsbetrieb 

Bei simulierten Obertragungsbetrieb wird die DE 101 als 

Gegenstelle und Li nienstromquelle eingesetzt. Durch 

Umpolung des Linienstromes sowie Zeichensendung 

kann auch der Verbindungsaufbau und -abbau simu
liert werden. 

Netzspannung an DE 101 anlegen 

Geschwindigkeitsumschalter der DE 101 auf 100 Baud 
und Pluspolarität stellen. 

Telegrafieanschluß an der DE 101 vornehmen. 

simulierter Obertragungsbetrieb bei Bestückung mit 

FNj ... (Standleitungsvarianten) 

Einschalten durch Drücken der Anruf taste @8 oder 
durch Zeichensendung mit der DE 101. 

Signalisierung des Schreibzustandes durch Betriebs

lampe (LED neben Schlußtaste). 

Ausschalten bei Obertragungspausen ~ 52 s. 

Simulierter Obertragungsbetrieb bei Bestückung mit 

FEj ... (Varianten Wähltechnik) 

Einschalten durch Umpolung des Linienstromes auf 

Minuspolarität an der a-Ader. 

Signalisierung des Schreibzustandes durch Betriebs
lampe (LED neben Schlußtaste). 
Ausschalten durch Umpolung des Linienstrames auf 

Pluspolarität an der a-Ader. 

Achtung! 

Der Baugruppenausbau und -einbau ist nur bei abgezoge

ner Telegrafier- und abgezogener Netzanschlußleitung zu

lässig. 

Bei Reparaturen sind nach Eingriffen am Primärstromkreis 

folgende sicherheitstechnischen Prüfungen an der Bau

gruppe durchzuführen: 

Hochspa n n u ngsprüfung 
Netzstromkreis : 1,5 kV zwischen den Netzanschlüssen 

und Masse, Prüfdauer 1 Minute 

Telegrafierstromkreis: 500 V zwischen den Telegra

fieanschlüssen und Masse 

Messung des Isolationswiderstandes (~ 20 x 1060hm) 

Prüfung des Schutzleiteranschlusses 

Nach jeder Reparatur ist zu gewährleisten, daß die Bau

gruppe den schutztechnischen Forderungen entspricht. 
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4. Aufstellung der benötigten Werkzeuge, Prüf-, Meß

und Hilfsmittel 

h ~ handelsüblich 

s ~ spezial (vom MWZ) 

LId. Stück 

Nr. Benennung Sach-Nr. Bemerkung 

2 

3 

Fernschreiber F 1100 

Diagnoseeinheit DE 101 3511.901-01000 

Zwei stra h loszi lIog raf 
z. B. OG 2-30 

4 Zählfrequenzmesser 

z. B. Typ 3514/3515 

5 2 Vielfachmesser 

6 Stromversorgung 

z. B. TG 15/0,5 

7 Trennstelltrafo 280V/lA 

8 Wechselspannungs- und 

Isolati ons prüfgerät 

z. B. WIP 61 

9 Werkzeugtasche WT 1001 3512.979-10001 

10 Werkzeugsatz F 1000 3511.411-01620 

11 Serviceleitungen F 1100 

(1 Satz) 1) 3511.411-01405 

12 Glühlampe 18 ... 24 V, 

2 ... 10W 

1) Der Satz Serviceleitungen besteht aus: 

h 

h 

h 

h 

h 

h 

h 

Serviceltg.l00l 3511.411-01601 für Leiterpl. 135 mm br. 

Serviceltg. 1003 3511.411-01603 für Leiterpl. 215 mm br. 

Serviceltg. 1005 3511.411-01605 für Leiterpl. 95 mm br. 

Seniiceltg. 1'0073511.411-01607 für tesekopf 

Serviceltg. 1008 3511.411-01608 für Tastatur 

Serviceltg. 1009 3511.411-01609 für Stanzmechanik 

Serviceltg. 1017 3511.411-01617 für Leiterpl. TFJ ... , TEj ... 

5. Logische Schaltkreise und Symbole 

Die nachfolgende Aufstellung der logischen Schaltkreise und 
Symbole sollen dem Techniker bestimmte Grundlagen der 
im F 1100 eingesetzten Schaltkreise vermitteln und damit 

dem besseren Verständnis der Funktionsbeschreibungen der 

elektronischen Baugruppen dienen. 

Logische Niveaus (TTL-Pegel): 
Die logischen Niveaus der Schaltkreise sind entsprechend 

der positiven Logik folgendermaßen definiert: 

Niveau Signalspannung 

H + 2,4 V ~ UH ~ + 5 V H = High (Hoch) 

L ± 0 V ~ UL ~ + 0,4 V L = Low (Tief) 
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5.1. NAND·Gatter 

'U B . Y 

V = AB 
A B V 

L L H 
L H H 
H L H 
H H L 

Schalt· 
kreis 

D 100 
D 103') 
D 110 
D 120 
D 130 
D 140 

.. 
GI GI .. 

-~ 01., 
C := .co '& ~ Logische 2 .. 

cl~ i.5 .!. Funktion 

4 2 V -Ä! 
4 2 V - AI 
3 3 V-~ 
2 4 V==~ 
1 8 V == ABCDEFGH 
2 4 V==~ 

') Schaltkreis mit offenem Kollektor 
Es können mehrere Gatter parallel mit einem ge· 
meinsamen Lastwiderstand zur Formung einer 
"Wire - OR - Funktion" zusammengeschaltet wer· 
den. 

"Wire - OR - Funktion" 

A 
B 

& ~·5V 

c 
o 

E 
F 

& 

5.2. Inverter 

y 

V == ABvCDvEF 

'-0-' 
- K 155 LN 1 6fach Inverter 
- TL 7406 

5.3. Exklusiv OR-Gatter 

A 
B 

c 
o 

& 

& 

V - (AB) v CCD) 

Y 

5.4. RS - Flip - Flop 

- D 151 

6 invertierende Trel· 
berstufen mit offe· 
nem Kollektor· 
ausgang 

2 Ex~lusiv·OR·Gatter 
mit je 2 x 2 Elngangen 

') Besitzen die Elhgange Sund R belde L·Potentlal. 
verliert das RS.FUp-Flop sein Speicherverhalten. Die· 
ser Anwendungsfall ist nicht zugelassen . 

5.5. D - Flip - Flop 

- D 174 2fach O.Flip.Flop 

T K 155 TM 7 4fach O.Flip.Flop 
Q 

tn I tn+t tn - Zeit ·vor dem 

D I Q Cf Taktimpuls 
Q 

L I L H tn+t = Zeit nach dem 
H H L Taktimpuls 

L/H - Taktflanke == Schaltflanke 

L an R setzt Q == L 

L an S setzt Q - H 

5.6. JK - Malter - Slav. - Flip - Flop 

T 

Q 

Q 

-0172 

tn I tn+' tn - Zeit vordem 
I K Q Taktimpuls 

L L Qn 
L H L 
H L H 
H H Qn 

tn+t = Zeit nach dem 
Taktimpuls 

L an R setzt Q - L 

L an S sebt Q == H 

H~3 
!.T1 \.!. 
Taktimpuls: 

5.7. Treibe, 

1. Trennen des Slave vom Master 
2. Eingabe des Signals von den J. 

und K.Eingangen in den Master 
3. Sperren der J. und K·Elngänge 
4. Obertragen der Information vom 

Master nach dem Slave 

mit offenem Kollektorausgang 

82 E2 

V=~ 

- K 155 LP 7 

G - gemeinsamer Eingang 
A 1, A 2 == Eingänge 
B 1, B 2 == Basiseingange 

Transistoren 
SuB == Substrat 

V 1, V2 == Ausgänge 
E 1. E 2 - Emltter 

T raRsistoren 
C 1, C; 2 == Kollektor 

Transistoren 
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5.8. Schmitt-Trigger 

Al31ff ~~ ~Y1 
01 

~:fl lV2 
C2 
02 

5.9. Monoflop 

s 

Q 

Q 

B 
I 

lA 2A 8 Q. ii 

L X I .rt.. 1....I' 

X L r .rt.. 1...I 

H 1.. H .rt.. 1...I 

"L H H JI.. "W" 

"L "L H .rt.. "W" 

- K 155 TL 1 

V = ABCD 

- K 155 AG 1 

Rr . C+. C- = externe Zeit
glieder 

A. B = Eingänge 

X = Potential H oder L 

5.10. Synchrone Vor-I Rückwärts-Binär-Zähler 

CTfO 
1) 

r 
A 
B 
C 
0 

-;1 I 
') CT 2 bei D 193 

- D 192 

Zählerschrittfolge 

ABC D 

0 L L L L 
1 H L L L 
2 L H L L 
3 H H L L 
4 L L H L 
5 H L H L 
6 L H H L 
7 H H H L 
8 L L L H 
9 H L L H 

0 L -L L L 

4-A 

L Laden 

CV = Eingang .. Vorwärts
zählen" 

CR Eingang .. Rückwärts
zählen" 

DA ... DD = Dateneingänge 

R = Löschen 

V = Obertrag Vorwärts 

R = Obertrag Rückwärts 

A ••• D = Ausgänge 

Ablaufdiagramm D 192: 

Folgende Funktionsabläufe sind 
dargestellt: 

1. Rückstellen auf 0 

2. Voreinstellen auf 7 

3. Vorwärtszählen auf 8. 9. 
Obertrag. O. 1. 2 

4. Rückwärtszählen auf 1. O. 
Obertrag. 9. 8, 7 

R ~~============ L l""1.J 
~-------------OA.Jj ji ____________ _ 

OB ~--------------
.Jt i i_ - - - - - - - - - - - - -

oe .L......!..._ - - - - - - - - - - - --.JI li _____________ _ 

00 8:..: -------~ -----
CV 

CR 
A 

B 

C 

o 
v 

. , .. 
- I I I 

: i..J""""'"h I I rt 
-j : rtl 'r--tL 
- I I I 

1 U I' I 
'I ( I , 

R :' I~ 
'·8·9·0·1·1 '·1-0-9.8.: 

- D 193 

Vorwärts
zählen 

Rückwärts
zählen 

Zählerschrittfolge : Ablaufdiagramm D 193: 

A B C D Folgende Funktionsabläufe sind 

0 L L L L dargestellt: 

1 H L L L 1. Rückstellen auf 0 
2 L H L L 2. Voreinstellen auf 13 
3 H H L L 

3. Vorwärtszählen auf 14. 15. 
4 L L H L 
5 H L H L 

Obertrag. O. 1. 2 

6 L H H L 4. Rückwärtszählen auf 1. O. 

7 H H H L IJbertrag, 15. 14. 13 

8 L L L H 
9 H L L H 

10 L H L H 
11 H H L H 
12, L L H H 
13 H L H H 
14 L H H H 
15 H H H H 

0 L L L L 

( 

( 
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R 
L 

DA 

OB 
OC 

00 

CV 

CR 

A 

B 

C 

o 
v 

I 

i' , I 
d I 

Ablaufdiagramm i 

MCIRG-
A 

B 

C 

o 

5.12. 4 - Bit - Decoder 

o 195 

MC = Steuereingang 

ES = Eingang .. Seriell" 

CP = Taktimpuls 

CS = Taktimpuls 

DA ••. 00 = Datenein
gänge für Pa
ralleleingabe 

A •.. 0 = Ausgänge 

------~--~p l , 
R I 1 Ir----! 

I I ,I r i 
- MH 7442 

OC 10 0 

1-14-15-0 -1 -I 1-1 -0 "5-14-1 

Vorwärts
zähl.n 

Rückwärts
zähl.n 

5.11. 4 - Bit - Links - Rechts - Schieberegister 

serielle Dateneingabe Rechtsschieben über ES. wenn:. 
MC = l 

und Taktimpuls CS 

serielle Dateneingabe linksschieben über 00. wenn: 
Ausgänge mit vorherigen Eingängen verbunden sind. 
also 0 mit DC. C mit OB und B mit DA 
MC = l 

und Taktimpuls CS 

- parallele Eingabe über DA ... 00. wenn: 
MC = H 

und Taktimpuls CP 

ES 

DA 

OB 

OC 

A 1 
2 
3 B 
4 
5 

C 
6 
1 

0 
8 
9 

BCD-Code (BCD = Binär 
codierte Dezimalziffer) 

- Codierung der Dezimalziffern 
Obis 9 

- 8 - 4 - 2 - 1 Code 
von 16 möglichen Code
worten bleiben 6 Codeworte 
ungenutzt 
(Pseudotetraden) 

Code Tabelle: 

Dezimal
zahl 

0 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

BCD-Eingänge I Dezimalausgänge 
DCBA 0123456789 

l l l l L H H H H H H H H H 
l l l H H l H H H H H H H H 
l L H L H H L H.H H H H H H 
L L H H HHHLHHHHHH 
L H l L H H HH l H H H H H 
L H L H HHHHHLHHHH 
L H H L HHHHHHLHHH 

l H H H HHHHHHHLHH 
H L l L H H H H H H H H L H 
H L l H H H H H H H H H H L 

DD r-- L 

MC 

CP 

CS JUUU1jl fUUUUl __________ _ 

o -----]1 rt11 _____ L 

c : : ::.ru LI"L.J"I L 
B 

A 
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5.13 Statischer Festwertspeicher 

ROM 

.6 

01 
02 
03 
04 
a5 
a6 
a7 
08 
a9 
010 

- U 401 

Kapazität 3200 bit 

(64 Zeichen zu 50 bit) 

Wortbreite 10 bit 

Die Darstellung des jeweiligen 
Bitmusters ist der entsprechenden 
Beschreibung der Leiterplatte 
Zeichengenerator ZG zu entneh
men. 

rl ... r3 = Spaltenadressen 

Chl ... Ch3 = Chip - enable - Eingänge (aktivieren oder 
sperren des U 401) 

el ... e6 = Eingänge (Information liegt während der 
gesamten Abarbeitungszeit an) 

al ... 010 = Ausgänge 

Innenschaltung : 

.1.2.3e4e5t6 

I Spalt.n- rl- ~~ 
----, r3 

Ch3 =a Chip-
Ch 2 enable-
Ch 1 Dekoder 

a1 03 a5 a7 a9 

ROM 

.8 

01 
02 
a3 
04 
a5 
06 
07 
a8 

el ..• e8 = Eingänge 

01 ••• 08 = Ausgänge 

02 a4 06 ci8 010 

- U 501 0 - 063 

Kapazität 2048 bit 

(256 Worte zu 8 bit) 

Che = Chip-enoble-Eingong 

6-A 

U1 
U2 
U3 

Logisches Verhalten BItmuster 063 

Adr., Eingänge I Ausgänge 
Nr. e8 e7 e6 e5 e4 e3 e2 el 08 07 06 05 04 93 a2 01 

o L LLLLLLL L LLHLLLL 
1 I II!LLH !!LL!!!! 
2 L H L L ! 
3 L H H L 
4 H L L H 
5 H L H L 
6 H H L ! 
7 L H H H 
8 H L L L 
9 ! L L H 

10 L H L 
11 L H H 
12 H L L 
13 H L H 
14 H H L 
15 L H H H H 
16 H L L L L 
11 ! ! L L H 
1& L H L 
19 L H H 
20 H L t ( 
21 H L H 
22 H H L 
23 H H H 
24 H H L L L 
25 !!LLH 
26 L H L 
27 L H H 
28 H L L 
~ H L H 
30 H H L 
31 L H H H H H L 
32 HLLLLL H 
33 !!!LLH L 
34 LHL L 
35 L LHLLLHH LLLLLLLL 
36 L LHLLHLL L LHLLLLL 
37 !!!!! H L H ! ! L L L L L L 
38 HHL !!LLLL 
39 LHHH HLLH 
40 HLLL LLLH 
41 ! L L H H L H L 
42 L H L L H H L \ 
43 LI-f!-! LLLL 
44 HLL LLHL 
45 HLH LLLL 
46 HHL LLLL 
47 L H H H H L H L H 
48 HLLLL LLLL 
49 ! L L L H L L L L 
50 LLHL LLLL 
51 L L H H L L L L 
52 LHLL LLLL 
53 LHLH LHLL 
54 LHHL LLLL 
55 LHHH LL1L 
56 HLLL LHHH 
57 l L L H H L L L 
58 LHL LLLL 
59 LHH LLLL 
60 HLL LLLL 
61 H L H L L L L 
62 HHL LLHH 
63 LLHHHHHH L LLLLLLL 
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5.14. 64-Bit-Schrefb-Lese-Speicher 

~ RAM 
WE 

IGA 

- K 155 RU 2 

ME = Speicherfreigabe 

WE = Einschreibfreigabe DA 
OBI jeiB DA ... DD = Dateneingang 
oe A ... D Adressen-

eingänge 

~ I QC 

GD QA ... QD Leseverstärker-

B ausgänge 

C 
0 

Kapazität: 16 Wörter zu je 4 bit 

Der Speicher wird beim Lesen nicht gelöscht. 
Schreibvorgang : 

Der Informationsblock von 4 bit wird an den Dateneingän
gen DA ... DD bereitgestellt und in die durch die Adres
seneingänge A ... D angesteuerten Speicher-Flip-Flops in
vertiert eingeschrieben, wenn die Freigabeeingänge Spei
cher ME und schreiben WE auf L-Pegel liegen. An den 
Leseausgängen QA ... QD liegt die invertierte Eingangsin
formation an. 

Lesevorgang : 

Der Inrormationsblock wird beim Auslesen nicht gelöscht 
wenn an Schreibfreigabe WE H-Pegel anliegt. Die Speicher
zellen werden über die Adresseneingänge ausgewählt. 
Die Speicherfreigabe ME liegt auf L-Pegel. 

Logisches Verhalten: 

Speicher
freigabe 

ME 

L 

L 

H 

H 

Schreib- I Speicher
freigabe: verhalten 

WE 

L I Einschreiben 

H I Auslesen 

l keine Ver-
änderung 

H I keine Ver-
änderung 

Zustand am 
Ausgang 

invertiertes Eingangs
signal 
invertiertes 
angesteuertes Signal 
invertiertes Eingangs
signal 

Ausgänge gesperrt 

5.15. Schaltkreis-Äquivalenzliste 

eingesetzte Hersteller DDR-Typ- UdSSR-Typ- Intern. 
Type land bez~ich- bezeichnung Typbe-

nung zeichnung 

D 100 D HFO/DDR D 100 K 1 LB 553 7400 
D 103D HFO/DDR D 103 7403 
D 110 D HFO/DDR D 110 K 1 LB 554 7410 
D 120D HFO/DDR D 120 7420 
D 130 D HFO/DDR D 130 K 1 LB 552 7430 
D 140D HFO/DDR D 140 K 1 LB 556 7440 
D 151 D HFO/DDR D 151 7451 
D 172D HFO/DDR D 172 K 1 TK 551 7472 
D 174 D HFO/DDR D 174 K 1 TK 552 7474 
K 155 lN 1 UdSSR K 155 LN 1 7404 
TL 7406 Tungsram/ 

UVR 
K155TM7 UdSSR K 155 TM 7 7475 
K 155 LP 7 UdSSR K 155 LP 7 74450 
K 155 Tll UdSSR K 155 TL 1 7413 
K 155AG 1 UdSSR K155 AGl 74121 
MH 7442 Tesla/CSSR 
U 401 FWE/DDR U401 D 
U 501 FWE/DDR U 501 D 
K 155 RU 2 UdSSR K 155 RU 2 7489 
D 192D IMD/DDR D 192 D 74192 
D 193 D IMD/DDR D 193 K 155 IE 7 74193 
D 195D HFO/DDR D 195 K 155 IR 1 7495 
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Kennungsgeber KG/1 
3511.411-01701 

1. Funktionsbeschreibung 

Der Kennungsgeber KG ist ein elektronischer. 20 Zeichen 
umfassender Speicher. Er dient der Identifizierung. des 
Fernschreibers nach dem Verbindungsaufbau im Wählbe
trieb. Der Kennungsgeber kann durch Drücken der Taste 
"Hier ist" (HiT = L) oder durch den Empfang der Kombi
nation 11/4 (W't'RDÄ = L) ausgelöst werden. Der Speicher 
ist freiprogrammierbar. wobei die Zeichen bitparallel aus
gegeben werden. 
Der Kennungsgeber KG/l gliedert sich in folgende Funk
tionsgruppen: 

- Steuerelektronik 

- Taktverarbeitung 

Zähler und Oekoder 

Kodierfeld 

Nachverstärker 

1.1. Steuerelektronik 

In der Steuerelektronik werden die Steuersignale elektro
nisch verknüpft. 
Mit ESR wird die "Hier-ist-Taste" (HIT) verriegelt. während 
mit Eil. Eri. Ci' und WB3 im aktiven Zustand den KG/l in 
die Ruhestellung kippen und festhalten. 

Zeitpunkt (1): Anlage 1 - KG/l 

- Drücken der Taste "Hier ist" (HIT = L) 
oder Empfang der Kombination 1114 
(WERiSÄ = L) 

Flip-Flop D 12/6 
D 13/8 = L 

Zeitpunkt (2): Anlage 1 - KG/1 

o 13/8 schaltet: 

D 215 schaltet mit T 3 = H/L-Flanke 
(D 2/5 = H) 

KB schaltet von H nach L 

-- Freigabe der Obergabeerzeugung und 
des Zählers D 8 

- D 9/8 schaltet von L nach H 

Zeitpunkt (2): Anlage 2 - KG/l 

nach einem vollständigen Kennungs
geberablauf werden die Flip-Flops -
o 12/6 - 0 13/8 und 0215 mit 0 5/8 = 
H/L-Flanke in die Grundstellung zurück
geschaltet 013/8 = H. 0215 = L) 

1.2. Taktverarbeitung 

Aus den Takten T 2 und T 3 werden ständig Obergabe- und 
Abrufimpulse gebildet. An D 11/8 werden die Abrufimpulse 
mit den bei KB = L vom Sender S ankommenden Al K- und 

,A2K-lmpulsen verglichen. Bei Obereinstimmung und 0 2/5 = 
H kippt 0 12/8 - 0 10/8 ständig und es werden über 05/3 
bzw. D 3/6 Obergabeimpulse 01K und 02K ausgegeben und 
durch 0 3/11 und 0 3/8 Zählimpulse an den Zähler 0 8 ab
gegeben. 

Zeitpunkt (3): Anlage 1 ~ KG/l 

- 0 11/12 H/L-Impuls. Ausblenden von 12 
- 0 11/8 Vergleich mit AlK und A2K und 

Ausblenden eines H/L-Impulses 

Zeitpunkt (4): Anlage 1 - KO/l 
- 0 11/12 L/H-Flanke schaltet 0916 von 

H nach L 

Zeitpunkt (5): Anlage 1 - KG/l 

- mit T 3 = L nach H schaltet 0916 von 
L nach H 

Zeitpunkt (6): Anlage 1 - KO/l 

- mit T2. T3. 0918 = H wird 0 11/6 = L 
(Ausblenden von T2) 

- Ausblenden der Obergabeimpulse 01 K 
und 02K 

Zeitpunkt (7): Anlage 1 - KG/l 

- mit D 11/6 L/H = Flanke schaltet 0 9/8 
nach L 

- Ausblenden eines H/L-Impulses für Zäh
ler 0 8 

Zeitpunkt (8): Anlage 1 - KG/l 

- mit T 3 H nach L schaltet 0 918 nach H 

Die unter Zeitpunkt (3) bis (8) beschriebenen Abläufe wie
derholen sich bis zum Aussenden des 20. Zeichens. 

1.3. Zähler und Dekoder 

In dieser Funktionsgruppe werden die vom Zähler 08 ge
bildeten Dualzahlen im Dekoder 0 1 in entsprechende 
Dezimalzahlen dekodiert. Dabei wird in einem Kennungs
geberablauf 2 mal bis 10 gezählt. Der zeitliche Ablauf ist 
der Anlage 2 - KG/l zu entnehmen. 

1.4. Kodierfeld 

Das Kodierfeld ist in 2 Gruppen geteilt. 
Die Zeichen 1 bis 10 werden über die Dioden V 1 bis V 10 
und die Zeichen 11 bis 20 über die Dioden V 12 bis V 21 
ausgewählt. 

Die Auswahl der Zeichen 1 bis 10 erfolgt. wenn: 

Katode V 11 = H 
Katode V 22 = L 

Die Auswahl der Zeichen 11 bis 20 erfolgt. wenn: 

Katode V 11 = L 
Katode V 22 = H 

(Anlage 2-KG/l Zeitpunkt (1» 

Sind alle Kodierbrücken geschlossen. so liegen alle Sammel
leitungen (MP 28 .•. 32 und MP 33 bis 37) stets auf L. Eine 
offene Brücke führt beim jeweiligen Zählerschritt zu H auf 
der entsprechenden Sammelleitung. 
Durch die Dioden werden beide Kodierfeldergruppen 
ODER - verknüpft. In der Ruhelage des Kennungsgebers 
liegt ständig Zeichen 1 an den Ausgängen an. 
Eine geschlossene Brücke bedeutet Stoppolarität (Strom) 
auf der Telegrafieleitung. 
Ein Kodierbeispiel ist im Punkt 6.15 der Serviceanleitung 
dargestellt. 

1.5. Nachverstärker 
Das jeweilige Zeichen zum Zeitpunkt des entsprechenden 
Zählerschrittes wird verstärkt als 11 K bis 15K bereitgestellt. 

1-KG/1 



2. Prüfung und Reparatur 

Meß- und Prüfgeräte 

- TTL - Prüfstift 

Oszillograf 

- Diagnoseeinheit DE 101 

Betriebsbedingungen des Fernschreibers 

- Lokalbetrieb 

- simulierter Cbertragungsbetrieb. Stanzer' eIn-
geschaltet 

2.1. Prüfung Kennungsgeberzyklus 

Prüfbedingung Kontrolle 

Drücken der Taste 

.Hier ist" 

2.2. Reparaturhinweise 

- im = L 
- T2. AlK. A2K. C1K. C2K 

Prüfung entsprechend 
Anlage l-KG/l 

D 2/8 schaltet nach 10. Zei
chen auf L und nach 20. Zei
chen wi~er auf H 

nach erfolgtem Kennungs
geberablauf liegt Ausgang 
von D 1 auf L (Ruhelage) 

Impulsfolge an D 1 entspre
chend Anlage 2-KG/l 

Das Kodierfeld und der Nachverstarker sincf bei komplizier
ten Fehlern auch im Schrittbetrieb zu überprüfen. 
Dazu ist die Leitung A2K aufzutrennen und danach der 
Kennungsgeber auszulösen. Durch kurzzeitiges Cberbrücken 
der aufgetrennten Stelle können Einzelschritte ausgelöst 
werden und so das Kodierfeld und der Nachverstarker mit 
statischen Signalen ausgemessen werden. 

2.3. Abschlußprüfung 

- Auslösen des Kennungsgebers durch Drücken der Taste 
.Hier ist· 

- Auslösen des Kennungsgebers durch Empfang der Kode
kombination 11/4 (WERDA) von der DE 101 

- Kontrolle des Kennungsgebertextes am Ausdruck und am 
gestanzten Lochband 

2-IG/t 
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Sender 511 
3511.411-01702 

1. Funktionsbeschreibung 

Der Sender 5/1 gliedert sich in folgende Funktionsgruppen : 

- Lokalbetriebsverknüpfljng 

- Sendeteiler mit FKG-Anpassung 

- Multiplexer 

Schieberegister 

- Sendersteuerung 

1.1. Lokalbetriebsverknüpfung 

Die Lokalbetriebsverknüpfung ermöglicht die logische Ver
knüpfung der seriellen Informationsleitungen von Sender 
und Empfänger in den jeweiligen Betriebszuständen. 
Es gilt: 

ü5V = L: Lokalbetrieb und Wählbetrieb 

- iss = H (Eingang des Sendewandlers), damit 
wird die Fernschreibleitung geschlossen gehal
ten und nicht getastet 

ise 1 (Empfangswandlerausgang zum Empfän
ger) wird nicht durchgeschaltet 

ise 2 (Empfängereingang) wird mit dem Sen
derausgang logisch verbunden 

über 0 7/9 = H wird das Verkehrsrichtungsbit 
V = L gestellt (Eigenzeichen) 
Das Setzen von V = L verhindert die Auslö
sung von Kennungsgeber und Zeichenfolge
auswerter im Lokalbetrieb durch die eigene 
Tastatur. 

IöV = H: Obertragungsbetrieb 

iss (Eingang des Sendewandlers) mit Sender
ausgang logisch verbunden 

ise 1 mit ise 2 logisch verbunden (Empfangs
wandlerausgang mit Empfänger) 
über 0719 wird mit H am Eingang S das Ver
kehrsrichtungsbit V freigegeben 

1.2. Sendeteiler mit FKG-Anpassung 

1.2.1. FKG-Anpassung 

Die FKG-Anpassung besteht aus 3 identischen 
Kanälen für die Signale gb (gesicherter Betrieb), 
sm (Senderabrufsteuerung) und abr (Leserstart 
bei Abruf über FKG). Jeder Kanal besteht aus 
Einspeisungswiderstand, Verzögerungsglied und 
Pegelwandler. 

Ft'r nsehr ei ber 

Der Einspeisungswiderstand RE speist bei offenem Eingang 
einen Strom von ca. 2 mA ein. Dies entspricht "FKG nicht 
vorhanden" bzw. "FKG nicht aktiv" und beeinflußt die 
Funktion des Fernschreibers nicht. Wird der Eingang jedoch 
nach L (Massepotential) gezogen, dann erfolgt die jewei
lige Schaltfunktion. 

Der hohe Eingangspege1 von 12 V und der relativ nieder
ohmige Einspeisungswiderstand RE (1,2 kOhm) gewährlei
sten zusammen mit dem Verzögerungsglied eine hohe Stör
unterdrückung auf den Verbindungsleitungen zum FKG 
(große Leitungslänge möglich). 

Das Steuersignal gb wird nach dem Pegelwandler als GBS 
an FE1/FN2 und BS/1 weitergegeben und bewirkt dort die 
Netzzuschaltung des Fernschreibers unabhängig von FE/FN 
bei FKG-Betrieb. 

Das Signal sm steuert die Zeichenaussendung. Bei sm = L 
wird das angefangene Zeichen noch gesendet, mit Stop
schrittaussendung bleibt dann der Sendeteiler stehen, bis 
sm wieder H wird. Während sm = L gibt der Sender keine 
Abrufsignale, so daß keine weiteren Zeichen ausgesendet 
werden (siehe auch Anlage 5-S/1). 

Ober die Leitung aber wird bei FKG-Abrufbetrieb das Start
signal zum Leser übertragen (abr = L bedeutet Leserstart). 

1.2.2. Sendeteiler 

Der Sendeteiler erzeugt aus dem Grundtakt T1 nac~folgen

de Takte (siehe auch Anlage 1-S/1) 

- Bittakt BT 

- Zeichentakt T3 

- Wähltakt T4 
Der Grundtakt T1 wird zunächst durch die als Teiler ge
schaltete D-Flip-Flops 0 8/5, D 8/9 und D 9/5 asynchron 
8:1 untersetzt. Der Ausgangstakt dieses Teilers wird dem 
als Rückwärtszähler geschalteten 16:1-Teiler D 10 zugeführt. 
Dieser erzeugt am Ausgang R (Obertrag rückwärts") den 
Takt für die nächste Teilerstufe und am Ausgang D den 
Takt T 4 (Arbeitstakt für die Tastaturwohl). Dieser Takt wird 
noch über die Gatter 0 20/3 und 0 20/11 mit WB3 ver
knüpft. Bei Wählbetrieb ist WB3 = L, damit wird T 4 nur 
während des Wählbetriebes freigegeben. Im Lokal- und 
Obertragungsbetrieb ist T 4 verriegelt (T 4 = L). 

Der nächstfolgende Teiler 011 ist als Rückwärtszähler ge
schaltet. Die Ausgänge A ... 0 wurden durch eine "Wired
NOR"-Verknüpfung decodiert. Dieser Zähler zählt von 
ABCO = HHHH aus rückwärts. Die ZählersteIlung 1 
(ABCO = HLLL) wird durc" :!~n Decoder erkannt und die 
Rückstellung des Zählers auf ° (ABCD = LLLL) durch einen 
Impuls on R eingeleitet. Um "Spikes" im Decoder zu unter
drücken, wurde hier der Takt i'2 mit eingebunden. Da bei 
dieser Art der Rückstellung der Rückstellimpuls sehr schmal 
ausfällt (Abbruch des Pulses, sobald das Zähler-FF schaltet), 
wurde dieser zur Erhöhung der Störsicherheit durch eine aus 
Gattern (019) gebildete Monoflopschaltung verbreitert. 

Verz ögerung Pegelwandl er • 12 V ...-"'---_.r---. 

FKG I glied 1----1 .12V in 1-----
~~-1."""j -~ ca. 20).15 TTL-Pegel 

Abb.1 - S/1 
Blockschaltbild eines Kanals 
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Durch das Oberspringen der Zählstellung 1 wird gewähr-
leistet, daß: ' 

Während ,einer Zeichenaussendung 7 Impulse BT an das 
Schieberegister geliefert werden (Ausgang A von 011). 

Eine Stopschrittlänge von 1,5 Bitlällgen gewährleistet 
wird 15 Eingongsimpulse : 2 (Teilfaktor bis Ausgang A) 
ergibt 7,5 Bitlängen für dos gesamte Zeichen. 

Eine Zeichentaktlänge T 3 = 15 Pulse des Eingangs
taktes (T 3 H:l = 8:7) gewährleistet wird. 

Der Zeichentakt T 3 wird über Ausgangstreiber (0 16/6, 
o 16/8, 0 16/10) den anderen Baugruppen des Fernschrei
bers zugeführt und steuert im Sendekanal die Obergabe 
der Zeichen an den Sender (funktionell mit 03 im Emp
fangskanal gleichzusetzen, nu'r anderes Tastverhältnis und 
festes Zeitraster). 

Das vom Signal sm gesteuerte Flip-Flop 0 9/9 hat folgende 
Funktion: 

(siehe auch Anlage 4-S/1) 

- sm = H (oder offen): 09/10 (S), = l, d. h. 09/9 = H, 
(Sendezustand) damit sind die ladeeingänge l von 010 

und 0 11 nach H geschaltet und 0 10, 0 11 
werden nicht beeinflußt - ungestörter 
Sendebetrieb 

- sm = l: 
(Stopzustand) 

09/10 (S) = H, 09/12 (0) = l 
Das gerade im Schieberegister befindliche 
und bereits teilweise ausgesendete Zeichen 
wird noch voll abgearbeitet. 

Mit Ende der Taktperiode T 3 (l/H-Flanke) 
wird 0 9/9 getaktet und übernimmt das an 
o anliegende l nach a. 
Dadurch werden 0 10/0 11 mit einem sta
tischen ladepuls festgehtalten (keine wei
tere Zeichenaussendung) und sie überneh
men die an DA ... 00 anstehende Bele
gung. Diese Zählervoreinstellung gewähr
leistet, daß nach Pegelwechsel l/H an sm 
ohne longe Totzeit nach wenigen Tl Pul
sen ein Abruf ausgegeb~n wird und somit 
die Anlaufzeit des Senders minimal gestal
tet wird. Der Stopzustand wird mit sm = H 
wieder beendet. 

Der Stopzustand muß zu Beginn einer Zeichenaussendung 
über sm angefordert werden, da sonst der Abruf für das 
nächste Zeichen bereits ausgegeben wurde, dieses aber 
nicht mehr gesendet werden kann und somit verschluckt 
wird. Dafür gelten folgende Zeitkriterien (Abstand StilI
setzkriterien von der Stortflanke des zuletzt ausgegebenen 
Zeichens). 

Geschwindigkeit Zeitforderung Festlegung 
Sendeteiler FKG 

50 Bd = 80 ms = 50 ms 

75 Bd = 53 ms = 33,3 ms 

100 Bd = 40 ms = 25 ms 

Es ist also eine hinreichende Sicherheit für das fehlerfreie 
Stoppen des Senders gegeben. 
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1.3. Multiplexer 

3 auf 1-Multiplexer 

Der Multiplexer hat die Aufgabe, die Zuschaltung der Ein
gobebougruppen 

Tastatur Ta 

lochbandleser le 

Kennungsgeber KG 

so zu steuern, daß stets nur eine Baugruppe an das Sende
schieberegister angeschaltet ist. 

Der Multiplexer besteht aus sieben 3 :l-Multiplexkanälen. 

5 Bitkanäle 'für I 1 ... I 5 

je ein Kanal für Obergabe 01 und 0 2 in 

"Wired-OR" Technik 

sowie drei 1 : 3 Oemultiplexerkanälen 

-, je ein Kanal für Abruf A 1 und A 2 

_. ein Kanal für Eingabestop ES 

Die Ausgänge der 5 Bitkanäle sind über Negatoren direkt 
mit den entsprechenden Schieberegistereingängen verbun
den. Die beiden Obergabesignale CI 1, 02 werden der 
Obergobeprüfung in der Funktionsgruppe Schieberegister 
zugeführt. DOS (jIUS der Sendersteuerung abgeleitete Abruf
signal wird den: beiden Oemultiplexern für Al und A 2 zu
geleitet und dort entsprechend gesteuert. 

Die Eingabestop-Signale steuern die Zuschaltung der aus
gewählten Eingabebaugruppe entsprechend der in der 
Multiplexersteuerung fetsgelegten Priorität. 
Multiplexersteuerung 

Die Zuschaltung des ausgewählten Multiplexerkanals an 
den Sender erfolgt durch 3 Steuerleitungen auf dem Sender 
(Prüfpunkte 8, 9 und 10). 

Die Belegung dieser leitungen wird aus den logischen 
Belegungen der Steuereingänge 

IB (leserbetrieb) und 
KB (Kennungsgeberbetrieb) 

abgeleitet, wobei die Steuerleitungen 

Rl (Ruf bei lokalbetrieb) und 
WB3 (Wählbetrieb) 

einzelne Eingabebougruppen in bestimmten Betriebs
zuständen über Eingabestop sperren können. 

Hinsichtlich der Priorität gilt: 

Die Tastatur ist grundsätzlich dann freigegeben, wenn 
weder leser (lB = H) noch Kennungsgeber (KB = H) 
angeschaltet sind. 

leser und Kennungsgeber sind untereinander gleichbe
rechtigt, die zuerst eingeschaltete Baugruppe hat Priori
tät und sperrt die andere sowie die Tastatur (KB = l 
oder tB = l). 

-, Bei Wählbetrieb werden über W83 = l der leser und 
der Kennungsgeber gesperrt. 

- Das Signal Rl = l (Ruf bei lokalbetrieb) sperrt Tasta
tur und leser und ermöglicht so einen reibungslosen 
Obergang von lokalbetrieb auf Obertragungsbetrieb. 

Die Verknüpfung von lB im leser mit ESl und KB im Ken
nungsgeber mit m gewährleistet, daß die durch Eingabe
stop gesperrte Bougruppe (ESl bzw. ffi = l) kein Multi
plexersteuersignal (m bzw. K! zwangsweise H) aU5geben 
kann. 

Die nichteingeschalteten Multiplexereingänge sind stets ver
riegelt (Bitleitungen und Obergabe), die zugeordneten Ab
rufausgänge führen kein Abrufsignal (A 1 = l, A 2 = H). 



lB KB Rl WB3 m m ffi (8) (9) (10) Bemerkungen 

H H H H H H H H l l Tastatur eingesch. 
H H L H l L H H L l Ruf bei Lokalbetr. 
L H L H L l H L H l Ruf bei Lokalbetr. 
H H H l H L L H l L Wählbetrieb 

H L H H L L H L L H Kennungsgeber 
eingeschaltet 

L H H H L H l L H l Leser eingeschaltet 

1.4. Schieberegister 

Parallel-Seriewandler 

Zeitpunkt (1): Anlage 2-S/1 

Bit 

Die beiden Schieberegister D 12. D 22 sind in 
Reihe geschaltet und übernehmen mit dem Ein
speichertakt CP. wenn die Obergabesignale 01. 
o 2 anliegen. on den Eingängen folgendes 
Steuerwort : 

D 12 

DA DB DC DD 

H 
8 

l 15 14 

7 6 5 

D 22 

DA DB DC DD 

13 12 11 L 

4 3 2 

Bit ist der Sta rtsch ritt. der mit eingespeichert 
wird. Die Bits 2 ... 6 sind die Informationsbits des 
Fernschreibzeichens. während die Bits 7 und 8 
Steuerbits da rstellen. 

Das parallele Einschreiben eines Fernschreibzei
chens wird durch den am Schieberegister ange
schlossenen Decoder D 13 erkannt. 

Das Ausgangssignal dieses Decoders schaltet 
über die Taktsteuerung D 4 den Schiebetakt an 
die CS-Eingänge der Schieberegister. wobei diese 
gleichzeitig durch MC-L auf "serielles Schieben" 
geschaltet werden. 

Der Schiebetakt wird in der Sendersteuerung mit 
Hilfe einer Impulsausblendschaltung aus BT und 
T 2 gewonnen. Im Schieberegister wird nun das 
eingespeicherte Bitmuster solange im Rhythmus 
des Bittaktes BT nach links geschoben, bis das 
Steuerbit Bit 7 die BitsteIle des Startschrittes 
(Bit 1) erreicht hat (Zeitpunkt (2): Anlage 2-5/1). 
Dabei werden die einzelnen Bits (Start. I 1 ... I 5. 
Stop) über die Verknüpfung D 14 und die lokal
betriebsverknüpfung als iss nacheinander gesen
det. Ober ES von D 12 wird dabei H-Pegel in alle 
freiwerdenden BitsteIlen eingeschrieben. 

Zeitpunkt (2): Anlage 2-5/1 

Die Stellung Bit 7 (L) in BitsteIle 1 (Ruhestellung 
des Schieberegisters) wird durch D 13 erkannt 
(D 13/8 = L) und der Schiebetakt wird gesperrt. 
Dabei wird der Stopschritt ausgegeben und das 
Schieberegister auf Parallelbetrieb umgeschaltet. 
Das Schieberegister verharrt in dieser Stellung. 
bis durch eine erneute Obergabe wieder ein Zei
chen eingeschrieben wird. Die Steuerbits Bit 7 
und 8 ermöglichen es somit dem Decoder eindeu
tig die Ruhestellung des Schieberegisters zu er
kennen. Weiterhin wird bei diesem Prinzip die 
Stopschrittlänge (1,5 Bit) allein durch den Sende
teiler (Periodendauer T 3 = gesamte Zeichen
dauer) bestimmt. 

Einlaufschaltung 

Die Ruhestellung des Schieberegisters nach dem Zuschalten 
der Betriebsspannung wird durch die beiden statischen Flip
Flops D 1/11. D 1/3 und D 2/11. D 2/3 eingestellt. Durch 
den Einschaltimpuls (Eil = l, EiT = H) werden die bei den 

Flip-Flops gestellt. Das Flip-Flop D 1/11, D 1/3 stellt dabei 
durch MC = H die Schieberegister auf Parallelbetrieb. das 
Flip-Flop D 2/11. D 2/3 sperrt den Senderausgang (H an 
D 14/12) und schaltet T 2 an CS und CP der Schieberegister. 

Zeitpunkt (1): Anlage 3-Sil 

Der nächste L/H-Impuls von T 2 lädt das Schiebe
register genau wie beim Senden. die H/L-Flanke 
dieses Ladeimpulses stellt das Flip-Flop D 1/11. 
D 1/3 zurück. Dadurch schalten die Schieberegister 
auf .. seriell schieben" um. 

Der beim Einlaufzyklus als Schiebetakt verwendete Takt T 2 
schiebt die eingespeicherte (hinsichtlich I 1 ... I 5 "wilde") 
Schieberegisterbelegung nach links bis zur Erreichung der 
Ruhestellung. Dieser Vorgang wurde. da er Einfluß auf die 
Anlaufzeit des Fernschreibers hat. durch die Verwendung 
von T 2 als Schiebetakt sehr kurz gehalten. 

Zeitpunkt (2): Anlage 3-S/1 

Mit Erkennen der Ruhestellung des Schieberegi
sters durch den Decoder D 13 schaltet das Flip
Flop D 2/11. D 2/3 zurück. Damit ist durch Ab
schalten von T 2 (über D 4) und die Freig?be des 
Senderausganges (D 14/12) der Sender betriebs
bereit. 

1.5. Sendersteuerung 

Einschaltimpulsgatter 

Die zur Störaustastung zueinander inversen Signale Eil und 
Ei1 werden durch eine Verknüpfung in ein senderinternes 
Rückstellsignal verwandelt (Prüfpunkt 14 bzw. D 1/8: L = 
Rückstellung: H = Freigabe). Dieses Signal stellt die bei
den Einlauf-Flip-Flops (Funktionsgruppe Schieberegister) 
und leitet damit den Einlaufzyklus ein. 

Impulsausblendschaltungen 

Drei Impulsausblendschaltungen blenden jeweils einen L/H
Impuls von T 2 aus (siehe auch Anlage 4-5/1): 

Obergabeprüfsignal (erster T 2-lmpuls nach der L/H
Flanke von T 3) 

D 17/6. D 6/0. I,) 5/12 

Abrufsignal (erster T 2-lmpuls nach der H/L-Flanke von 
T 3) 

D 18/6. D 7/6. D 18/8 

Serieller Schiebetakt tür das Schieberegister 
(erster T 2-lmpuls nach der l/H-Flanke von BT) 

D 17/8. D 6/8. D 5/10 

Das Obergobe-prüfsignal wird der Obergabeprüfung D 17/ 
12. D 5/2) zugeführt und dort mit 01/02 (vom Multiplexer) 
verknüpft. Bei Obereinstimmung wird über das Schaltgatter 
D 4 das Schieberegister parallel geladen und damit eine 
Zeichenaussendung eingeleitet. 

Das Abrufsignal wird mit den Signalen AS (von der Tasta
turwahl) und sm (vom FKG) verknüpft. Das Ausgangssignal 
dieser Verknüpfung wird direkt den Ausgangstreibern für 
Abruf (A 1. A 2) im Multiplexer zugeführt. 

Der Schiebetakt wird über das Schaltgatter D 4 dem 
Schieberegister zugeführt. 
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Gegenschreiberkennung, Verkehrsrichtungserkennung und 
Empfangserkennung 

Die Gegenschreiberkennung vergleicht das am Senderaus
gang bitseriell anliegende Fernschreibzeichen mit dem 
empfangenen seriellen Fernschreibzeichen. Dabei wird ge
prüft, ob stromführende Bits (H-Pegel) am Senderausgang 
auch als "Strom" empfangen werden. D~ infolge Leitungs
eigenschaften und Verzögerungen im Wandler gewisse 
Flankenverschiebungen auftreten, wird jedes gesendete 
stromführende Bit in der zweiten Bithölfte und der Stop
schritt ebenfalls 0,5 Bit nach Vorderflanke mit dem empfan
genen Zeichen verglichen. Der Vergleich wird mit D 15/8 
realisiert. Bei Nichtübereinstimmung wird bei Leserbetrieb 
ein Eingabestopsignal an den Leser gegeben (ESL = L). 

Weiterhin wird ein Signal an die Empfangserkennung ge
geben, um bei Tastatureingabe die Grundstellung der Ta
~tatur und damit eine Registerzeichenausgabe zur erneuten 
Synchronisierung der Fernschreibmaschinen ZU erreichen. 

Die Gegenschreiberkennung wird bei Vierdrahtbetrieb 
(VB = L) und im FKG-Betrieb bei sm = L gesperrt. 

auf Gegenschreiben geprüfte Zeitabschnitte 

Start 1 2 3 4 5 Stop 

Abb. 2-5/1 

Gegenschreiberkennung (gesendetes Zeichen) 

Die Verkehrsrichtungserkennung besteht aus den beiden 
Flip-Flops D 2/8, D 14/6 und D 7/9. Der Flip-Flop D 2/8, 
D 14/6 wird bei jedem Sendezyklus gestellt (Ende der Zei
chenaussendung im Schieberegister = Stopschrittanfang). 

Mit der L/H-Flanke von T 3 wird dieses Flip-Flop wieder zu
rückgestellt. Vor jeder Zeichenübergobe des Empfängers 
wird die Stellung dieses Flip-Flops durch den Verkehrsrich
tungstakt VT (aus dem Empfänger, gleicher Takt wie Regi
stererkennung) abgetastet und das Ergebnis in D 7/9 ge
speichert. In 7/9 steht somit, ob der Sender während des 
Zeichenempfangs gesendet hat oder nicht, d. h. ob das 
empfangene Zeichen ein eigenes oder ein fremdes ist. Das 
wird als Verkehrsrichtungsbit V dem empfangenen Zeichen 
zugefügt (V = L: Eigenzeichen, V = H: Fremdzeichen). 

Dies ermöglicht es, relativ einfach eigene Zeichen für Schalt
funktionen auszuschließen (Kennungsgeber, Zeichenfolge
auswerter) . 

Bei Lokalbetrieb wird das Verkehrsrichtungsbit auf Eigen
zeichen (L), bei Vierdrahtbetrieb auf Fremdzeichen (H) ge
steilt. 

Die Empfangserkennung Ei< signalisiert durch einen kurzen 
L-Impuls on die Tastatur, ob Zeichen empfangen werden, 
und bewirkt damit die Rückstellung der Tastatur in den 
Grundzustand. Zu diesem Zweck wird das Flip-Flop D 2/8, 
D 14/6 mit dem Verkehrsrichtungstakt VT abgetastet, bei 
Zeichenempfang wird Ei< ausgegeben. Dies ist bei Vier
drahtbetrieb gesperrt (VB = L). Außerdem wird grundsätz
lich bei jedem Gegenschreiben ein 'EK-Impuls gegeben. Da 
die Leitung VB bei Zweidrahtbetrieb im Gerät offen ist, 
wurde sie mit Pegelwiderstand und Abblockkondensator 
versehen, um Störeinstreuungen zu vermeiden. 
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2. Prüfung und Reparatur 

Meß- und Prüfgeröte 

.- Zählfrequenzmesser 
- Oszillograf 
- TTL-Prüfstift 
- Diagnoseeinheit DE 101 

Betriebsbedingungen des Fernschreibers 

Loka I betri eb 
- simulierter Clb.ertragungsbetrieb 

2.1. Prüfung FKG - Anpassung und Sendeteiler 

Prüfbedingung 

gb = offen 

sm = offen 

gb = L 
sm = L 

Kontrolle 

GBS = H = kein FKG 
angeschlossen 

D 31/12 = H (fortlaufender 
Sendebetrieb) 

T3 
- BT 

- Impulse an 
D 18/8 Abruf 
D 5/12 Clbergabeprüftakt 
D 5/10 Schiebetakt 

bei WB3 = H : T 4 = L 

bei WB3 = L : T 4 

Wähltakt bei Wählbetrieb 

GBS = L gb = sm = nach 

D31/12 = L Masse gebrückt 
(Unterbrechung 
des Sende
betriebes) 

keine Pulse an 

, BT 

D 18i8 Taktteiler im 
D 5/12 Ruhezustand 
D 5/10 

2.2. Prüfung Multiplexer mit Multiplexersteuerung 

Prüfbedingung 

LB = H 
KB= H 

Kontrolle 

Prüfpunkt 8 = H 
9 = L 

10 = L 
Tastatur eingeschaltet 

bei IlT ... 15T = L: L an den 
Schieberegistereingängen 

ESf=H 
ESL = H 
BK = H 
Impulse an AlT, A2T - Abruf
impulse an Tastatur 

Prüfpunkt 8 = L 

Leser 

9 = H 
10 = L 

ei ngescha Itet 

EST = L 
ESI = H 
ESK = L 

Tastatur gesperrt 

Kennungsgeber 
gesperrt 

bei 11L ... 15L = L: L an den 
Schieberegistereingängen 
Impulse an AlL, A2L - Abruf
impulse an Leser 



-

Prüfbedingung 

LB = H 
KB = L 

LB = H. RL = L 
KB = H 

LB = H. RL = H 
Im = H. \W3 = L 

2.3. Schieberegister 

Prüfbedingung 

D 1/8 kurzzeitig nach 1 
brücken 

Zeicheneingabe über 
Tastatur. Kennungsgeber. 
Leser 
(lOV = H) 

Zeicheneingabe über 
Tastatur 
(LOV = L) 

Zeicheneingabe wechsel
weise von Diagnose
einheit und Tastatur 

Geschwindigkeits
steIler auf 2-Draht
betrieb 

Geschwi nd i 9 keits
steiler auf 4-Draht
betrieb 

2.4. Abschlußprüfung 

Prüfbedingung 

Tastatureingabe im 
lokalbetrieb 

Tastatureingabe der 
Kombinationen ecce im 
lokalbetrieb 
- 2-Drahtbetrreb 
- 4-Drahtbetrieb 

Kontrolle 

Prüfpunkt 8= L Kennungs-
9= L geber ein-

10 = H geschaltet 
EST = L Tastatur gesperrt 

BL = L Leser gesperrt 
ESK = H 

bei 11K ... 15K = L: L an den 
Schieberegistereingängen 

Impulse an AlK. A2K - Abruf
impulse an Kennungsgeber 

EST = L Ruf während Lokal-
ESL = L betrieb 
ESK = H 

EST = H Wähl betrieb 
ESL = L 
ESK = L 

Kontrolle 

D 1/3 H L HEinlaufzyklus 
D 2/11 H L H 
D 22/6 H L H 
D 12/6 H L H 

D 22/8. D 22/9 kurzzeitig Takt
D 12/8. D 12/9 pulse. dann L 

D22/13. 12. 11 = H 
D 22/10 = l 
D 12/13.12.11.10 = H 
nach Einlaufzyklus prüfen 

Pulse an D 14/12 
Pulse an iss 
Zeichenoussendung 

Pulse an ise 2 
Prüfung der !..okal
betri ebsverkn ü pfu ng 

Eingabe DE 101: V = H 
Eingabe Ta: V=L 
Eingabe DE 101: EK = L-Pulse 

V = H 
EK = H 

Kontrolle 

Ausdruck 

Stanzer wird nicht eingeschaltet 
Stanzer wird eingesc'haltet 

Kennungsgebereingabe 
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Leser auf "Abrufvorbe
reitung " geschaltet 
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eingeben 
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11/4 (Werda) 

lokalbetrieb und leser 
ei ngescha Itet 

simulierter Anruf 
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gb nach 1 brücken 
(Netz vorher abschalten) 

kurzzeitiges Brücken von 
abr nach 1 
sm nach 1 
sm offen 

Beim Prüfen der FKG
Anpassung ist die richtige 
Stellung der Brücken 
W2/W3 auf BS/l und die 
Leservorbereitung zu 
beachten 

während Kennungsgeberablauf 
- Lampe "Tastatursperre" 

leuchtet 
- Tastatur und Leser gesperrt 

während des Wählvorganges 
müssen leser und Kennungs

geber verriegelt sein 

Linienstromanzeige muß Ta
stung des Linienstromes an
zeigen 

Leser wird gestartet 

Leser wird gestopt 

Kennungsgeber wird ausgelöst 

während der lJbergangszeit 
(ca. 2.5 s) wird der Leser gestopt 
und Tastatur gesperrt 

FKG-Anpassung 
Netzeinschaltung 

leserstart 

Leserstop 
Leser wird wieder gestartet 
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Wandler WA/1 
3511.411-01703 

1. Funktionsbeschreibung 

fung, der Funkentstörung und der Sicherung des Empfangs
spielraumes bei 2-Drahtbetrieb. 
Der eingesetzte optoelektronische Koppler MB 101 (A 2) 
wird unter Beachtung Qachfolgender Kriterien verwendet: 

Aussuchen des Kopplers hinsichtlich Stromübertragungs
faktor 

'e = 100 ... 300 j.lA bei 'F = 10 mA und U CE = 5V 

WI = L 
Der Wandler WAll gliedert sich in 
gruppen: 

folgende Funktions- S'fW = L /'- Unterbrechung des Linienstromes 

- Empfangswandler 
- Sendewandler 

1.1. Empfangswandler 

Der Empfangswandler realisiert folgende Aufgaben: 

Galvanische Trennung des Fernschreiberstromkreises 
vom Telegrafierstromkreis (Optokoppler Al) 

Wandlung des Telegrafierpegels in den geräteinternen 
TTL-Pegel 

Die Graetzbrücke V 1 ... V 4 am Eingang des Empfangs
wandlers ermöglicht die Anschaltung des Fernschreibers an 
verschieden gepolte Einfachstrom-Fernschreibnetze. 
Der optoelektronische Koppler A 1 dient der oben erwähn
ten galvanischen Trennung und in Verbindung mit dem 
Schmitt-Trigger D 1 zur Umsetzung des Linienstromes in den 
geräteinternen TTL-Pegel. 
Der Transistor V 5 hat in Verbindung mit dem Widerstand 
R 1 die Aufgabe, den Strom durch die LED des Kopplers 
Al zu begrenzen (auf ca. 30 mAl und damit kurzzeitige 
Stromspitzen bis etwa 500 mA abzufangen. 
Der eingesetzte optoelektronische Koppler MB 101 (A 1) 
wird unter Beachtung nachfolgender Kriterien verwendet: 

- Aussuchen des Kopplers hinsichtlich Stromübertragungs-
faktor 

I c = 300 ... 700 IlA bei I F = 10 mA und U CE = 5 V 
- Einstellen der Empfindlichkeit mittels Einstellregler R 2 
Mit den genannten Maßnahmen und der gewählten Dimen
sionierung der Schaltung kann in allen Fällen die gefor
derte Ansprechschwelle des Empfangswa(ldlers von 16 mA ± 
1 mA eingestellt werden. 
Der Tiefpaß R 5, R 6, C 2 dient der Unterdrückung von im
pulstörmigen Stromunterbrechungen bis zu einer Dauer von 
ca. 20 Ils (ca. 0,2 % Bitlänge bei 100 Baud). 

Linienstrom ~ ise 1 = H 

1.2. Sendewandler 

Der Sendewandler realisiert folgende Aufgaben: 

Galvanische Trennung des Fernschreiberstromkreises vom 
Telegrafierstromkreis (Optokoppler A 2) 

Wandlung des geräteinternen TTL-Pegels in den Tele
grafierpegel 

Die Graetzbrücke V 22 ... V 25 am Ausgang des Sende
wandlers ermöglicht die Anschaltung des Fernschreibers an 
verschieden gepolte Einfachstrom-Fernschreibnetze. 
Der optoelektronische Koppler A 2 dient der oben erwähn
ten galvanischen Trennung und in Verbindung mit dem 
Tasttransistor V 18 zur Umsetzung des geräteinternen TTL
Pegels in den Telegrafierpegel. Der Linienstrom wird durch 
den Transistor V 18 getastet. 

Linienspannung : max. 160 V 
Linienstrom : max. 100 mA 

Die Z-Diode V 21 schützt den Transistor V 18 vor Span
nungsspitzen (induktive Last), 

Die RC-Kombination R 34, C 13 dient gemeinsam mit der 
RLC-Kombination im Grundgerät der Verringerung der 
Sendeverzerrung, der Verbesserung der Nebensprechdämp-

iss = L (Startpolarität) 

2. Prüfung und Reparatur 

Meß- und Prüfgeräte 

Vielfachmesser 

Diagnoseeinheit DE 101 

Oszillograf 

Stromversorgung z. B. TG 1510,5 

- Zählfrequenzmesser oder Verzerrungsmesser 

Betriebsbedingungen de~ Fernschreibers 

Betriebsbereitschaft 

- simulierter IJbertragungsbetrieb 

2.1. Empfangswandler 

2.1.1. Einstellen der Empfindlichkeit 

Nach einer Reparatur des Wandlers WAll ist die Empfind
lichkeit in jedem Falle neu einzustellen bzw. zu kontrollie
ren. 

Prüfbedingung 

Linienstrom 16 mA ± 1 m 
on DE 101 einstellen 

Achtung! 

Kontrolle 

- mit R 2 Umschaltpunkt von 
16 mA ± 1 mA einstellen 

- Kontrolle über Betriebs
bereitschafts-LED 

Für A 1 nur ausgemessene Optokoppler einsetzen! 

Aussuchbedingung: I c = 300 ... 700 IlA 
bei IF = 10 mA und U CE = 5 V 

2.1.2. Prüfung des Schutztransistors V 5 

Prüfbedingung Kontrolle 

- Linienstrom 40 mA an Beim Antasten mit 43 Ohm muß 
DE 101 einstellen ise 1 nach L schalten 

- Basis V 5 über 43 Ohm (Wirkung wie kein Linienstrom) 

an + 5 V legen 

- W22 an 1 legen 

2.1.3. Abschlußprüfung 

Prüfbedingung Kontrolle 

mit DE 101 den Wandler Signalverlauf 
mit verschiedenen Zeichen Linienstrom ~ ise 1 = H 
ansteuern 

Linienstrom 16 mA ±' 
1 mA an DE 101 ein
stellen 

Umschaltpunkt mit Betriebs
bereitschafts-LED kontrollieren 

1 - WA/1 



2.2. Sendewandler 

Achtung! 

Für A 2 nur ausgemessene Optokoppler einsetzen I 

Aussuchbedingung: Ic = 100 ..• 300 IJA 
bei I F = 10 ~A und U CE = 5V 

2.2.1. Prüfung der Z-Oiode V 21 

Prüfbedingung 

an a 1. b 1 U = 250 V 
über R = 47 kOhm 
anlegen 

a 1. b 1 vertauschen 

2.2.2. Sendeverzerrung 

Prüfbedingung 

simulierten Obertra
gungsbetrieb herstellen. 
Zeichen senden 

Kontrolle 

Ual/bl~ 220 V 

Ual/bl~ 220 V 

Kontrolle 

Sendeverzerrung 1) ~ 4 % bei 
Linienstrom 40 mA. 100 Baud 
Meßschwelle 20 mA 

1) Wenn kein Bezugsverzerrungsmesser vorhanden ist. kann 
mittels Zählfrequenzmesser die Länge des Startimpulses 
bei Oaueraussendung der Kombination -/29 gemessen 
werden (Sollwert 10 ms ± 4 %). In jedem Fall muß 
(evtl. mittels Zusatzschaltung) garantiert werden. daß so
wohl der Zähler als auch der Bezugsverzerrungsmesser 
auf bei den Flanken bei 20 mA ± 1 mA anspricht! 

2.2.3. Abschlußprüfung 

Prüfbedingung Kontrolle 

OE 101 anschließen. Ober- es muß Linienstrom fließen 
tragungsbetrieb herstel-
len 

Taste Fernschreiber 
Ein/Aus drücken 

Wähl bereitschaft her
stellen. wählen 

simulierten Obertra
gungsbetrieb herstellen. 
Zeichen senden 

2 - WA/1 

STW = L. es darf kein Linien
strom fließen 

Wählimpulse auf der Leitung WI 
und auf der Telegrafierleitung 
kontrollieren 

Telegrafiezeichen auf Leitung iss 
und der Telegrafierleitung 
kontrollieren 
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Empfänger EI/1 
3511.411-01704 

1. Funktionsbeschreibung 
Der Empfänger EZ/l gliedert sich in folgende Funktions
gruppen : 

Takterzeugung (Taktgenerator und Taktteiler mit Takt
treibern) 

Ei nscha Iti mpuls-T rei ber 

Empfangselektronik (Empfangsschieberegister, Steuerung, 
Sta rtsch rittprüfer) 

Registererkennung 

Zeichenfolge-Auswerter 

1.1. Takterzeugung 

Taktgenerator 

Der Taktgenerator liefert den Grundtakt für die Ansteue
rung des Taktteilers und damit für die gesamte Informa
tionsverarbeitung. Die Taktfrequenz beträgt 307,2 kHz ± 
100 Hz. 
Im Oszillatorkreis wird der Steuerquarz Q 31030 307,2 kHz 
eingesetzt. Die Schaltung Vl/V2 stellt ein aktives Filter ho
her Selektivität dar. Dies ist erforderlich, um die Neben
resonanzen des Quarzes mit hinreichender Sicherheit zu 
unterdrücken. An den Oszillator mit Filter schließt sich der 
Impulsformer V4/V5 an, der die für eine Ansteuerung des 
Taktteilers benötigten Rechteckimpulse liefert. 

Taktteiler und Takttreiber 

Der Taktgenerator steuert über 2 Trennstufen (D 1/11; 
D 16/3) den Taktteiler an. Nach der ersten Trennstufe wird 
die Generatorfrequenz an den Prüfausgang B 15 geführt. 
Die Teilerschaltung wird durch einen synchronen Vor-/Rück
wärtszähler (D 17) und einen nachgeschalteten asynchronen 
4:1-Teiler (D 28/D 29) realisiert. 
Die erste Teilerschaltung (D 17) arbeitet entsprechend sei
ner Beschaltung (Takt 307,2 kHz liegt an CR, CV = H) als 
Rückwärtszähler. Da der Ladeeingang L mit dem Ausgang 
IJbertrag Rückwärts R verbunden ist, zählt D 17 von der an 
den Dateneingängen DA ... DD eingestellten Belegung aus 
rückwärts bis O. 

O 
I~ 

-; I- I 
I 
I 

Taktgenerator 

307,2 kHz 

Tl ln 
rL.J1.. .. 

T2~. 

Taklteiler 

6;1 

4: 1 

3 :1 

1100 
Baud 

Tastverhältnis 

Ho!. - 1:3 

4:1 

Dadurch wird mit IJbertrag Rückwärts R = L der Zähler er
neut geladen. Das Teilerverhältnis und damit die Ausgangs
frequenz läßt sich somit durch Verändern der Belegung an 
_den Dateneingängen DA ... DD einstellen. 
Damit wird es möglich, daß der Fernschreiber durch Ände
rung dieser Belegung ohne jede weitere Einstellung auf die 

Obertragungsgeschwindigkeiten 50, 75 und 100 Baud ein

gestellt werden kann. Mit dem GeschwindigkeitssteIler S 3 
des Fernschreibers wird dazu der entsprechende Eingang 
(B 18, B 28, B 24) auf L (gegen Massepotential) geschaltet. 
Die eingestellte Geschwindigkeit gilt nur für den IJbertra
gungsbetrieb, im Lokalbetrieb wird über LOV (B 20) der 
Fernschreiber auf 100 Baud geschaltet, so daß im Lokalbe
trieb und Wählbetrieb stets mit der maximalen Geschwin
digkeit gearbeitet wird. Durch S 3 -bzw. LOV und dem aus 
D 8/D 16 gebildeten Netzwerk wird der Zähler D 17 an den 
Dateneingängen DA ... DC programmiert (DD liegt auf 
Massepotential). 

Die Ausgangsfrequenz dieses Teilers wird durch eine Ver
knüpfung der Ausgänge A und B gewonnen. Um Störim
pulse infolge Schaltzeitdifferenzen zwischen den Zähleraus
gängen auszuschalten, wird diese Verknüpfung mit dem 
negierten Zöhlereingangstakt getastet. Damit entsteht an 
D 40/8 ein von Störimpulsen freies Signal für den nachge
scha Iteten 401-T ei ler. 

Geschwin
digkeit 

DA DB De DD Teilverhölt- Ausg.-Frequenz 

50 Baud 

75 Baud 

100 Baud 

L H H L 

L L H L 

H H L L 

nis D 17 D 40/8 
(Prüfpu n kt 57) 

6:1 

4:1 

3:1 

51,2 kHz 

76,8 kHz 

102,4 kHz 

Der 4:1-Teiler wird durch eine Verknüpfung von zwei D
Flip-Flops (D 29) und zwei NAND-Gattern (D 28) realisiert. 
Dieser Teiler ist wiederum so verknüpft, daß Signallaufzeiten 
durch die Gatter und Flip-Flops ausgetastet werden und 
keinerlei Störimpulse entstehen können. Am Ausgang die
ses Teilers werden die gegeneinander phasenverschobenen 
Grundtakte T 1 und T 2 erzeugt und dann den Takttreibern 
D 41, D 42 und D 43 zugeführt, die eine Entkopplung und 
Verstärkung dieser Signale übernehmen. Die Takte T 1 und 
T 2 steuern die gesamte Zeichenverarbeitung im Fernschrei
ber. 

Takt - T1 

treiber 
T2 

25,6 k Hz (bei 100 Baud) 
19,2 k Hz (bei 75 Baud) 
12,8 kHz (bei 50 Baud) 

Abb.1 - EZ/1 Takterzeugung 

1 - EZ!1 



1.2. Einschaltimpuls-Treiber 

Nach dem Zuschalten des Betriebsnetzteiles laufen die Be

triebsspannungen auf ihren Nennwert hoch. Ein im Regler 
RE/3 enthaltener Schmitt-Trigger hält den Kondensator Cl 
im Einschaltimpulstreiber solange entladen, bis die Logik
spannung U 1 den Pegel 5 V erreicht hat. Der Kondensator 
wird nun über einen im Regler RE/3 enthaltenen Wider
stand geladen. Damit 'ergibt sich eine Zeitverzögerung von 
ca. 200 ms. die so groß ist, daß mit Sicherheit der Taktgene
rator wöhrend dieser Zeit einschwingt. Die Kondensatoren 
C 10/C 11 parallel zu Cl unterdrückten Störimpulse auf der 
Verbindungsleitung zwisclien Schmitt-Trigger in RE/3 und 
Einschaltimpulstreiber. Mit L-Potential am Eingang B 25 
wird die Grundstellung des Empfängers eingestellt. Nach 
Pegelwechsel auf H an B 25 bleibt dieser Zustand erhalten. 
bis die Spannung an C 1 die Schwellspannung des Schmitt
Triggers 0 40/6 erreicht hat und dieser umschaltet. 
Der dadurch ausgelöste Pegelwechsel Eil (L-+H) und Eil 
(H-+L) schaltet das Gerät in den empf~ngsbereiten Zu
stand. 

1.3. Empfangselektronik 

Im Ruhezustand des Empfängers sind: 

- Empfangs-Flip-Flop 0 10 rückgesetzt (Q=H) 

- erstes Steuer-Flip-Flop 0 5 rückgesetzt (Q=H) 

- zweites Steuer-Flip-Flop 0 616 gesetzt (Q=H) 

- Zähler im Empfangsteiler (0 14/0 15) gesperrt (R=H) 

- Voreinstell-Flip-Flop 06/8 rückgesetzt (Q=H) 

- Startschrittprüfer 0 7/5 und 7/8 rückgesetzt (Q=H) 

- Schieberegister 0 23 und 0 24 auf Parallelbetrieb ge-

steilt (MC=H) 

Der Ruhezustand bleibt bestehen. solange ise 2 auf H
Potential liegt. Der J-Eingang von 0 10 führt entsprechend 
der logischen Verknüpfung L-Pegel. Damit verbleibt 0 10 
trotz anliegenden Takt Tl Im Ruhezustand. Die Ausgänge 
dieses Flip-Flops halten die Flip-Flops der Empfängersteue
rung. der Startschrittkontrolle und die Zähler des Empfangs
teilers in Ruhestellung. 
Im Ruhezustand liegen an den Eingängen CP des Schiebere
gisters 0 23/0 24 ständig Taktimpulse Tl an. Da gleich
zeitig MC=H. d. h .• parallel Laden" eingestellt ist. wird 
der an DA ... 00 anliegende H-Pegel in alle Bits des 
Schieberegisters 'Übernommen (LÖschung). Dies ist notwen
dig. um im Schieberegister den Startschritt des Zeichens 
(L-Pegel) eindeutig erkennen zu können. 

Startphase des Empfängers: 

Zeitpunkt (1): Anlage 4-EZ/l 

Mit dem anliegenden Startschritt (ise 2 = L) wer
den die JK-Eingänge des Empfangs-Flip-Flops 
010 wie folgt belegt: 

J = H 
K = L 

,Zeitpunkt (2): Anlage 4-EZ/l 

Mit Ende des nächsten Taktimpulses Tl kippt 
o 10/8 (Q=H) und gibt damit den Empfangsteiler 
014/0 15 frei (L-Potential an R). Gleichze1tig 
wird 0 10 über 011/3 verriegelt (J = K = L) 
und das zweite Steuer-Flip-Flop D 6/6 wird zu
rückgesetzt (Q=L) und statisch gehalten. Mit dem 
Rücksetzen von D 6/6 werden die IJbergabesig
nale Cll. 02 verriegelt und über 03/11 und D 3/3 
das, Empfangsschieberegister 0 23. D 24 auf se
riellen 'Betrieb (MC=L) geschaltet. 

2 - EZ/1 

Das Voreinstell-Flip-Flop D 6/8 und der Start
schrittprüfer (0 7/5. 0 7/8) werden mit R = H 
freigegeben. Das erste Steuer-Flip-Flop 05 wird 

mit J = K = L gesperrt und verbleibt im Ruhe
zustand (Q=H). 
Damit ist der Empfänge,. in den Empfangszustand 
übergegangen. 

Empfangszustand : 

Zeitpunkt (3): Anlage 4-EZ/l 
Das NANQ-Gatter D 27/6 und das Voreinstell
Flip-Flop D 6/8 bilden eine Impuls-Ausblend
schaltung. die den ersten Impuls vom Takt T 2 
nach dem Kippen von 0 10 ausblendet. Mit der 
H/L-Flanke dieses Impulses werden die Zähler 
D 14/D 15 des Empfangsteilers voreingestellt. d. h. 
die Zähler werden mit der an DA ... DO fest ein
gestellten Belegung geladen. Dadurch verkürzt 
sich der erste Zählzyklus auf die Hälfte. Damit 
wird erreicht. daß auch der Startschritt in der Bit
mitte abgetastet wird (0.5 Bit Abstand vom Emp
fängeranlauf). Die weiteren Bitabtastungen haben 
ein ganzes Bit Abstand von der ersten Abtastung. 

Zeitpunkt (4): Anlage 4-EZ/l 
Die Mittenabtastung nach erfolgter Abtastung des 
Startbits wird dadurch erreicht. daß D 6/8 mit deI 
L/H-Flanke des Voreinstellungsimpulses (Puls
breite etwa wie H-Pulsbreite von T 2) gest~lIt wird 
(D 6/8 = L) und so bis zur Rückschaltung des 
Empfangs-Flip-Flops D 10 verbleibt. Damit ver
riegelt der Ausgang 0 6/8 das Gatter D 27/6 und 
der Vorstellimpuls wird blockiert. bis ein neuer 
Startschritt abgetastet wird. 

Zeitpunkt (1): Anlage 5-EZ/l 

Der Zähler D 15 zählt im e,rsten Zählzyklus von 
8 beginnend vorwärts und liefert als Obertrag am 
Ausgang V ( .. lJbertrag vorwärts·) den ersten Ab
tastimpuls. Mit diesem'lmpuls wird die an ES an
stehende Information (Startschritt) in das' erste 
Flip-Flop des Schieberegisters D 23 übernommen. 
Mit der Rückflanke des Abtastimpulses wird das 
Flip-Flop 0 7/5 gestellt (0 7/5 = H) und damit 
der Startschrittprüfer freigegeben. 
Die aus D 7/8. D 27/12 undD 27/8 gebildete Aus
blendschaltung gibt den nächsten Taktimpuls T 2 
als Prüfimpuls für den Startschritt an 0 2/11 wei
ter. Die Auswertung dieses Impulses ist vom Pegel 
an D 23/13 (A) abhängig. Mit diesem Impuls wird 
ebenfalls das Flip-Flop D 7/8 geschaltet (0 7/8 = 
L). 

Zeitpunkt (2): Anlage 5-EZ/l 

Befindet sich im Schieberegister D 23. D 24 ein 
komplettes Fernschrei~zeichen einschließlich Stop
schritt. dann wird mit D 23/13 = H (A). ise 2 = H 
und 0 24/13 = L (C) das Empfangs-Flip-Flop 
010 über die JK-Eingänge für das Rüdtkippen 
vorbereitet. 
Mit dem nächsten Taktimpuls T 1 kiPPt 0 10 in 
den Ruhezustand zurück (0 10/8 = L) und mit 
dem Kippen von 010 werden ebenfalls D 7/5. 
07/8 und 0 6/8 in die Ausgangslage zurückge
schaltet. Der Empfangszyklus ist damit beendet 
und der IJbergabezyklüs beginnt. 
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Startschrittprüfung : (Impulsdiagramm Anlage 6-EZ/l) 

Die Freigabe der Startschrittprüfung erfolgt wie 
unter Zeitpunkt (1) Anlage 5-EZ/l beschrieben. 

D 23/13 (A) = L: Der Startschritt wurde einge
speichert, D 2/11 bleibt gesperrt und 

der EmpfongsvoTgong wird fortge
setzt. 

D 7/5 und D 7/8 bleiben gesetzt 
(keine weiteren Prüfpulse). bis D 10 
zurückkippt (D 10/8 = L). 

D 23/13 (A) = H: Der Startschritt wurde nicht 
eingespeichert (Empfängeranlauf 
durch Störung). Der von der Start
schrittprüfung ausgegebene Prüfim
puls gelangt über D 2/11, D 2/3 und 
D 2/6' 'als Rückstellimpuls an den 
Eingang R von D 1(,) und als Setz
impuls an den Eingang S von D 615. 
Dadurch springt de~ Empfänger ohne 
Obergabezyklus direkt in den Ruhe
zustand, genau wie bei Rückstellung 
durch den Einschaltimpuls. Der Emp
fänger ist nach dem Rückschalten so
fort wieder e~pfan9sbereit. 

Bei fehlerfrei eingespeicherten Startschritt werden die wei
teren Bits zu den Abtastzeitpunkten insSchieberegister 
übernommen. Mit dem 7. Abtastimpuls wird der Stopschritt 
in das Schieberegister übernommen. Der Stopschritt steht 
dann am Ausgang A von D 23 und der Startschritt am Aus
gang C v~n D 24. Wurde durch einen Fehler (z. B. Gegen
schreiben. Störungen o. ä.) der Pegel des Stopschrittes 
falsch eingeschrieben. d. h. L-Pegel, dann läuft der Emp
fänger solange, bis ein richtiger Start-Stop-Abstand gefun
den wird. Diese Maßnahme gewährleistet zusammen mit 
der bereits erwähnten Startschrittprüfung, daß der Empfän
ger. falls er infolge Störung oder anderer Ursachen sich 
einmal falsch "eingetaktet" hat, selbst aktiv wieder "zu
rechtsucht". 

Obergabezyklus : 

Zeitpunkt (1): Anlage 7-EZ/l 

Am Beginn des Obergabezyklus - dynamisches 
Rückstellen von D 10 (D 10/8 = L) nach Einspei
chern des Stopschrittes ins Schieberegister - wer
den die für die Obergabe wichtigen Steuerfunk
tionen eingeleitet. 

- Rückstellen und Blockieren der Zähler D 14, 
D 15 des Empfangsteilers (R = H) 

- statisches Rücksetzen und Festhalten der Flip
Flops D 7/5 und D 7/8 der Startschrittprüfung 
und des Voreinstell-Flip-Flops D 618 mit R = L 

Zeitpunkt (2): Anlage 7-EZ/l 

Nach Freigabe der Obergabesteuerung (D 10/8 = 
L) wird der nächste T 2-lmpuls über D 4/6 als 
Stellimpuls für die Registererkennung ausgeblen

det. 

Zeitpunkt (3): Anlage 7-EZ/1 

- Freigabe der Obergabesteuerung D 5/8 
(K=L. J=H) und D 616 (R==H) 

Mit der H/L-Flanke von T 2 wird D 5 gesetzt 
(D 5/8 = H). Ober die Entkopplungsgatter D 39/3 
und D 3916 wird damit das Obergabesignal 
o 3 = Hausgegeben (0 3 = H für die Dauer 
der Stellzeit von D 5). 

Zeitpunkt (4): Anlage 7-EZ/l 

Mit dem Setzen von D 5 (D 5/8 = H) wird die 
aus D 4/8 und D 516 bestehende Impulsausblend
schaltung freigegeben. Der ausgeblendete T 2-
Impuls wird über NAND-Gatter als Obergabesig

nal 01. 02 (01 = H - Impuls, 0 = L-Impuls) 

an der Schnittstelle EZf1 und dem Zeichengenera
tor bereitgestellt. 

Die Verkettung der drei Obergabesignale 0 1 ... 
03 und ihre Zuordnung zum Grundtakt T 2 ge
währleistet in Verbindung mit entsprechenden 
Prüfschaltungen in der Druckerlogik bzw. Stanzer
elektronik. daß Störimpulse auf den Obergabe
leitungen ausgetastet werden. 

Zeitpunkt (5): Anlage 7-EZ/l 

Nach 0 1. 02 wird mit dem nächsten Impuls T 2 
(L/H-Flanke) das Flip-Flop D 518 wieder zurück
gesetzt (J=L. K=H und damit 03 von H nach L 

geschaltet. 

Mit dem Rückkippen von D 5 ist der Obergabe
zyklus beendet. Das Schieberegister D 23/D 24 
wird auf Parallelbetrieb umgeschaltet (MC = H) 
und mit dem nächsten Impuls Tl auf H gelöscht. 
Damit ist wieder der Ruhezustand des Empfängers 
erreicht. 

Ein neuer Empfangszyklus beginnt mit der nächsten H/L
Flanke von ise 2. Da der Obergabezyklus nur wenige T 2-
Impulse breit ist. kann der Empfänger Stopschritte größer 
als 0,6 Bitlängen störungsfrei verarbeiten. 

1.4. Registererkennung 

Zeitpunkt (2): Anlage 7-EZ/l 

Die Registererkennung erfolgt am Beginn des 
Obergabezyklus mit dem Rückkippen von D 10 
(D 10/8 = L). Damit wird der nächste Taktimpuls 
T 2 am Gatter D 4/6 ausgeblendet und taktet 
über D 11/11 das Register-Flip-Flop D 13. Dieser 
Taktimpuls wird weiterhin über den Ausgang VT 
als Verkehrsrichtungstakt an die Funktionsgruppe 
Verkehrsrichtungserkennung im Sender 5/1 gege
ben. 

Mit der H/L-Flanke dieses Impulses wird das 
Flip-Flop entsprechend der durch den Register
decoder D 21, D 22 vorgegebenen JK-Belegung 
geschaltet und damit das Registrierzeichen an 
oder wird ein bereits vorher gesendetes wieder
holt, dann wird D 13 nicht geschaltet. 

Beim Einschalten des Fernschreibers wird statisch (L am 
Eingang R von D 13) das Register I eingestellt. 

Kode- D 13 
kombination I 1 I 2 I 3 I 4 I 5 J K 

29 HHHHHLH 

30 HH LHHHL 

1.5. Zeichenfolgeauswerter 

R 1 

L 

H 

Register 

11 

Der Zeichenfolgeauswerter dient zur Erkennung der Steuer

zeichenfolgen : 

4 x C (Stanzerzuschaltung) 

4 x F (Stanzerabschaltung) 

4 x I (Vorbereiteter Leserabruf) 

3 - EZ/1 



Der Zeichenfolgeauswerter besitzt 3 gleichartig aufgebaute 
Kanäle. Jeder Kanal besteht aus 

Zeichendecoder 0 18 ... 020 
Schieberegisterspei'cher 0 44 ..• 046 
Ausgangsdecoder 0 31, 0 32/6 

Den Zeichendecodern werden die Informationsbits 11 ... I 5, 
das Registerbit R 1 und das Verkehrsrichtungsbit V zuge
führt. Damit ist gesichert, daß nur die vorgeschriebenen 
Zeichen die geforderte Schaltfunktion auslösen, über V wer
den dabei Zeichen von der eigenen Fernschreibmaschine 
ausgeschlossen (V = L), Eigenzeichen). Wird eines der ge
nannten Steuerzeichen empfangen, wird in das entspre
chende Schieberegister über den Eingang ES ein H einge
schrieben, ansonsten stets L. Als Einschreibakt dient 01. 
Wird in eines der Schieberegister nacheinander 4 x Hein
geschrieben, dann wird die vom jeweiligen Ausgangsdeco
der erkannt und L-Pegel auf die entsprechende Steuerlei
tung STZ 1, STZ 2 oder TZ gegeben und damit die entspre
chende Schaltfunktion ausgelöst. 
Nach dem Zuschalten der Betriebsspannung des Fernschrei
bers wird das aus D 32/8 und D 33/6 gebildete Flip-Flop 
durch den Einschaltimpuls gestellt. Dadurch werden die 
Schieberegister auf "parallel Laden" (MC = H) gestellt 
und über CP mit dem Takt Tl getaktet (Löschen, da 
DA ... DD auf L liegen). 
Dieser Zustand bleibt solange bestehen, bis der erste VT
Taktimpuls das Flip-Flop D 32/8 und D 33/6 rückgestellt. 
Dadurch schalten die Schieberegister auf seriellen Be
trieb um. Mit der nächsten Obergabe werden damit die er
sten Kennbits (L oder H) in die Schieberegister geschrieben. 
Die Funktion des Zeichenfolgeauswerters kann über GTX 

gesperrt werden. 

2. Prüfung und Reparatur 

Meß- und Prüfqeräte 

- TIL-Prüfstift 

Zählfrequenzmesser 

- Oszillograf 

- Diagnoseeinheit DE 101 

Betriebsbedingungen des Fernschreibers 

- simulierter Obertragungsbetrieb 

2.1. Prüfung des Taktgenerators 

Messung der Taktgeneratorfrequenz 

Meßpunkt Taktfrequenz Impulsform 

B 15 307,2 kHz ± 100 Hz saubere Rechteck
impl,llse 

Beim Auswechseln des Quarzes ist folgendes zu beachten: 

1. Beim Zuschneiden der Anschlüsse des neuen Quarzes 
auf die erforderliche Länge sind die Anschlüsse so ein
zuspannen, daß jede mechanische Beanspruchung der 
Glasdurchführungen vermieden wird. 

2. Bei den nachfolgenden Arbeitsgängen - Quarz montie
ren und einlöten - ist ebenfalls darauf zu achten, daß 
keine mechanischen Beanspruchungen auf die Gehäuse
durchführungen wirken können. 

Reparaturhinweise : 

Bei Fehlern im Taktgenerator (kein Schwingen bzw. extrem 
langes Anschwingen und damit Störungen beim Gerätean
lauf bzw. thermische Aussetzer) sind vorrangig die Transi
storen V 1 und V 3 bzw. der Arbeitspunkt von V 1 (Basis
vorspannu'ng ohne Quarz, oszillografische Messung) zu 

überprüfen. 

4 - EZ/1 

2.2. Prüfung des Taktteilers 

Prüfung und Messung der Takte Tl und T 2 

Takt Prüfpunkte Frequenz bei 
50 Baud 75 Baud 100 Baud 

Tl B 17, B 21, B 27, D 28/6 12,8 kHz 19,2 kHz 25,6 kHz 

T 2 A 26, B 19, B 23, D 28/3 12,8 kHz 19,2 kHz ,25,6 kHz 

Mit dem Oszillograf ist eine Oberprüfung des Tastverhält
nisses und der gegenseitigen Verschiebung von T 1 und T 2 
gemäß Impulsdiagramm Anlage 1, 2, 3-EZ/l vorzunehmen. 

Repa ratu rhi nwei se: 

Bei Fehlern im Taktteiler ist vorrangig D 8, D 17 und die 
Verknüpfung für die Geschwindigkeitseinstellung zu über
prüfen. 

Geschwindigkeit D 17 Frequenz an D 40/8 
Baud DA DB DC (Prüfpunkt 57) 

50 L H H 51,2 kHz 

75 L L H 76,8 kHz 

100 H H L 102,4 kHz 

Beim Weglaufen der Teilerausgangsfrequenz (evtl. ther
misch) bei konstanter Taktgeneratorfrequenz ist D 40/8 zu 
untersuchen (insbesondere Takt an D 40/13). In diesem Fall 
werden die Spikes von D 17 nicht unterdrückt. Nach Repa
raturen im Taktteiler ist die einwandfreie Arbeitsweise bei 
allen drei Geschwindigkeiten zu prüfen. 

2.3. Prüfung des Einschaltimpulstreibers 

Nach dem Hochlaufen des Einschaltimpulstreibers (Anstei
gen der Spannung an Cl) liegen an den Ausgängen fol
gende Potentiale: 

B 12. A 17, A24 = H (Eil) 

B 26, B 13, A 15 = L (Eil) 

Die genannten Pegel müssen in einer Zeit von 120 ••. 
500 ms nach dem Zuschalten der Betriebsspannung + 5 V 
anliegen. 

2.4. Abschlußprüfung 

Prüfbedingungen Kontrolle 

Ansteuern mit Zeichen (z. B. Ausdruck 
Kodekombinationen 18 und 25 
im Wechsel) bei 50, 75 und 
100 Baud 

Eingabe der Kodekombinationen Registriererkennung 
29 und 30 im Wechsel 

Externe Eingabe von der DE 101 

C C C C 
F F F F 

/ / / / 

Zeichenfolgeauswerter 

Stanzer ein 
Stanzer aus 
Leserstart (Leservorberei
tung beachten!) 
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Anlage 1 - EZj1 

Empfänger bei 50 Baud 
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T1 

T2 

ise 2 

010/8 

06/8 

014,015: L 
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---11 n n n n 
---, Startschritt IAnfangsflanke) 
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L 
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Pulse (T1) 

ise 2 

6 - EZf1 

Anlage 4 - EZ/1 
Startphase des Empfängers 

11) 12) 

1 1 

Pause Start 
Startl 1 I 2 I 3 I 4 I 5 I Stop I I,I Pause IStartl 1 I 2 I 3 I 4 I 5 I Stop I I 1 I 2 I 3 I 4 I 

1. Zeichen 

1. Zeichen 

Störung 

I'" Rüc~s cholt ung 2. Zeichen 3. Zeichen 

, Rückstellpuls IStartschritlprüfung) 

~-----------------------------

u--t 

2 

L-J 
n 
I 

3 4 5 6 7 

2. Zeichen 

Anlage 5 - EZ/1 
Empfang 
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Anlage 7 - EZj1 

Obergabezyklus 

bereit) 
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Empfänger EZ/2 
3511.411-01741 

(siehe auch Empfänger EZ/1) 

Der Empfänger EZ/2 ist funktionsmäßig bis auf die Register

erkennung identisch mit dem Empfänger EZ/l. 

Der Empfänger EZ/2 enthält ein zusätzliches Register-Flip

Flop D 12 mit dem Dekoder D 29/8 und eine entsprechende 

Ansteuerung. 

Der Empfänger EZ/2 ist damit in der lage 3 Register aus

zuwerten und über die Registerbit E 1 und R 2 an den 

Drucker weiterzugeben. 

Kode- 11 12 13 14 15 D 13 D 12 R1 R2 Reg. 
komb. J K J K 

29 H H H H H l H l H l l I 

30 H H L H H H L L H H L " 32 L L L L L L H H L l H '" 
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Betriebssteuerung B5/1 
3511.411-01705 

1. Funktionsbeschreibung 

Die Betriebssteuerung BS/l gliedert sich in folgende Funk
tionsgruppen: 

- Lokalbetriebssteuerung 

- Statuselektronik 

Stanzerzuschaltung 

Leserzuschaltung 

Mitlesesperre 

Treiber 

1.1. Lokalbetriebssteuerung 

Die Lokalbetriebssteuerung steuert die Zuschaltung des 
Lokalbetriebs und die Zuschaltung des Betriebsnetzteiles 
des Fernschreibers. 
Das Betriebsnetzteil kann zugeschaltet werden: 

über öBS bei FKG-Betrieb (GBS = L Netzschaltung) 
GBS wird im Sender. Funktionsgruppe FKG-Anpassung. 
aus dem FKG-Steuersignal gb gebildet. bei Fernschrei
bern für Standleitungsbetrieb (Oberbrückung des Fern
netzschalters). Mit GBS = t. wird über D 19/8. D 18/3 
und D 20 das Signal Kl N = L gebildet und damit das 
Betriebsnetzteil zugeschaltet. 

über NE (NE = L Netzzuschaltung) 
Zuschaltung durch FE/l bzw. FN/2 bei Obertragungs
betrieb. Mit NE = L wird über D 19/8. D 18/3 und D 20 
das Signal Kl N = L gebildet und damit das Betriebs
netzteil zugeschaltet. 

über LT (LT = L Netzzuschaltung) 
Mit IT = L wird über eine Entprellschaltung (RC-Glied 
und Schmitt-Trigger D 9) das Speicher-Flip-Flop D 1/6 
geschaltet (D 1/6 = l). Ober D 19/8. D 18/3 und D 20 
wlrd das Signal Kl N = L gebildet und damit das Be
triebsnetzteil zugeschaltet. 
Jedes Drücken der Lokalbetriebstaste (LT = L) führt zum 
Kippen des Flip-Flop D 1/6 und somit zum Ein- oder 
Ausschalten des Lokalbetriebes. Das. RC-Glied Rl/Cl 
wurde mit einem Entstörkondensator C 2 und einem Wi
derstand R 2 zur Pegelhaltung und Einstellung eines 
Tastenstromes von ca. 5 mA beschaltet. Diese Schaltung 
wiederholt sich in den anderen Funktionsgruppen der 
Betriebssteuerung (Schaltfunktion durch Tasten). 

Das Lokalbetriebs-Flip-Flop 0 1/6 wird statisch rückgestellt 
bzw. gesperrt durch: 

EIB = L 
Einschaltimpuls vom Bereitschaftsnetzteil bei Netzzu

schaltung 

LOA = L 
"Lokalbetrieb aus" von FEIl bzw. FN/2 
(Sperren des Lokalbetriebes bei Obertragungs- und 

Wählbetrieb) 

- 01/8 = L 
Status-Flip-Flop gesetzt bei Störungen des Gerätes 
(PO = L bzw. PK = H) 

Das Lokalbetriebs-Flip-Flop 0 1/6 hat neben der Zuschal
tung des Betriebsnetzteiles die Aufgabe. über das aus 02/3 
und 0 2/6 gebildeten Flip-Flops die Lokalbetriebsverknüp
fung (LOV = L) im Sender und GeschwindigkeitssteIler zu 

schalten. wobei die gewählte Schaltung zur Unterdrückung 
von Störungen beim Zu- und Abschalten des Lokalbetriebes 
dient (Unterdrückung von Störimpulsen auf den seriellen 
Bitkanälen). 

LOV = L wird darüberhinaus auch durch WB2 = L gebildet. 

Dadurch wird bei Wählbetrieb ein "Quasi-lokalbetrieb" 

durchgeschaltet und so der Abdruck der von der Tastatur 
gesendeten Wählziffern ermöglicht. wobei über MTW = L 
fälschlich eingetastete Zeichen. die keine Wählzeichen sind. 
im Abdruck unterdrückt werden Mi]) = L (Mitlesesperre 
Drucker bei Wählbetrieb). 
~ eingeschaltetete Lokalbetrieb wird außerdem durch 
LOE = L an die Baugruppen FE/l bzw. FN/2 signalisiert 
und durch die Lokalbetriebsanzeige IT = Langezeigt. 

1.2. Statuselektronik 

Das Status-Flip-Flop 0 1/8 wird gestellt (Stärung) mit: 

- äST H-.+L 

PO = L 

- PK = H (kann mit Brücke W 1 auf L gelegt werden 
und somit die Oberwachung des Papier
status blockiert werden) 

Der Zustand "Stärung" wird durch folgende Signale signa
lisiert: 

-BBG=H 
-m:;=L 
-~=L 
-STW=L 

Abschalten der Betriebsbereitschaftsanzeige 

Zuschalten der Störungs-LED 

Signalisieren an die Fernschalteinheit 

Signalisieren an den Wandler (bewirkt 
linienstromunterbrechung zur Signalisie
rung an die Gegenstelle) 

Für FEV L (Fernschalteinheit vorhanden) wird mit 
NE = L-.H infolge Netzabschaltung durch die Fernschalt
einheit (linienstromunterbrechung im Stärungsfall bewirkt 
Abbruch des Obertragungsbetriebes) das Signal STW wie
der auf H geschaltet und BFR = L an die Fernschalteinheit 
ausgegeben. 

Das Status-Flip-Flop D 1/8 wird rückgesetzt (Fernschreiber 
betriebsbereit) mit: 

BST H-.L manuelle Abschaltung durch Drücken der 
Bereitschaftstaste 

EIB = L beim Anschalten des Gerätes an das Netz 
bzw. bei Netzunterbrechung 

Mit den Signalen BBF und i:.e I wird der vorhandene linien
strom im Bereitschaftszustand und Lokalbetrieb bzw. im 
Obertragungsbetrieb mit BBG = L signalisiert. 
Mit EIB = L. 0 1/8 = L und iSe1 werden sowohl Störungen 
als auch das Senden von Fernschreibzeichen und Wählim
pulsen durch die Betriebsbereitschaftsanzeige BBG = H 
signalisiert. 

1.3. Stanzerzuschaltung 

Die Stanzerzuschaltung STE = L (Stanzer Ein) und das Ein
schalten des Netzrelais für das LBG wird wie folgt realisiert: 

- STN = L (Drücken der Netztaste am Stanzer) 

- STZl = L (Einschalten durch Zeichenfolgeauswerter) 

Schaltet eines der beiden Signale von H-.L. so wird das 
Speicher-Flip-Flop D 15/6 geschaltet (0 15/6 = L). 

Ober D 6/6 wird STE = L (Stanzer Ein) signalisiert und 
über 020 wird K2N = L und damit das Netzrelais für das 
LBG eingeschaltet. 
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STE ist mit WB2 so verknüpft, daß wahrend des wahl be

triebes der Stanzer nicht betriebsbereit ist, 

Die Stanzerabschaltung STE = H (Stanzer Aus) und _das 
Abschalten des Netzrelais für das LBG wird wie folgt reali
siert: 

- Si'N = l (wenn D 15/6 = L durch erneutes Drücken 
der Netztaste) 

- STZ2 = l (Ausschalten durch Zeichenfolgeauswerter) 

- ~ : ~ (Einschaltimpuls des Betriebsnetzteiles) 

- D 1/5 H-L (Rückschalten des lokalbetriebs-flip-flops) 

Schalten die obigen Signale wie angegeben, so wird das 
Speicher-flip-flop D 15/6 zurückgeschaltet (D 15/6 = H). 
Ober D 616 wird STE = H (Stanzer Aus) signalisiert und 
über D 20 wird K2N = H und damit das Netzrelais für das 
lBG abgeschaltet. 

1.4. Leserzuschaltung 

Die leserzuschaltung LE = L (Leser Ein) und das Einschal
ten des Netzrelais für das lBG wird wie folgt realisiert: 

- IN = l (drücken der Netztaste am leser) 

(drücken der Taste .Abrufvorbereitung" am 
leser) 

Schaltet eines der bei den Signale von H-l, so wird das 
Speicher-flip-flop D 15/8 geschaltet (0 15/8 = l). Ober 
0613 wird Ir = L (leser Ein) signalisiert und über 020 
wird K2N = l und damit dos Netzrelais für dos lBG einge
schaltet. 

Mit lV = l wird der Leser für einen automatischen Abruf 
vorbereitet. Mit den Brücken W 2 und W 3 kann dabei wahl
weise der Abruf über ABR = l (Start durch fKG) oder 
über lZ = l (Start durchZeichenfolgeauswerter) erfolgen. 
Ober 0 13/8 wird dabei mit ts = l der Leser gestartet. 
Die leserobschaltung TE = H (leser Aus) und das Abschal
ten des Netzrelais für das lBG wird wie folgt realisiert: 

- LN = l (wenn 0 15/8 = l durch erneutes Drücken 
der Netztaste) 

- Eil = L 
EIT = H (Einschaltimpuls des Betriebsnetzteiles) 

- IV = l-H (lösen der Taste "Abrufvorbereitung" am 
leser) 

1.5. Mitlesesperre und Tr.eiber 

Durch Drücken der Taste HMitlesesperre" in der Tastatur 
(MlT = l) wird das Speicher-flip-flop 0 1616 geschaltet 
(0 1616 = l). Die Zuschaltung der Mitlesesperre wird mit 
MiI = l durch eine lED in der Tastatur angezeigt und 
über MlD = l an die Druckelektronik signalisiert. 

Das Speicher-flip-flop 0 1616 wird durch erneutes Drücken 
der Toste HMitlesesperre" in der Tastatur oder mit Eil, Eil 
zurückgestellt (0 16/6 - H). 

Zur funktionsgruppe Treiber gehören: 

- Relaistreiber (0 20) 
für Zuschaltung des Betriebsnetzteiles 
für Netzzuschaltung des lBG 

Die Ausgange des Relaistreibers wurden mit Verzagerungs
kondensatoren beschaltet (Schutz des Bausteines vor Zer
störung bei induktiver last). 

- lED-Treiber 

- logiktreiber 
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2. Prüfung und Reparatur 

Meß- und Prüfgerate 

- TTL-Prüfstift 

- Diagnoseeinheit OE 101 

Betriebsbedingungen des fernschreibers 

- lokalbetrieb 

- Simulierter Obertragungsbetrieb 

Prüfbedingung Kontrolle 

Drücken der lokal- - Lokalbetriebsanzeige LL 
betriebstaste muß leuchten 

Bereitschaftsanzeige BBG 
(leuchtet wenn linienstrom 
anliegt) 

- Störungsanzeige sn leuchtet 
nicht 

Zeichen mit Tastatur Kontrolle des richtigen Ab-
eingeben druckes 

Drücken der Lokal- lokalbetrieb wird abgeschaltet 
betri ebstaste 

Drücken der lokal-
betriebstaste 

Bereitschaftstaste drücken - lokalbetrieb wird abge-
schaltet 

- Störungs-LED muß leuchten 

- alle anderen lED's ver-
löschen 

- drücken der lokalbetriebs-
taste darf nicht zur Einschal-
tung des lokalbetriebes 
führen 

- drücken der Stanzer- und 
leser-Netztasten 
darf nicht zur Zuschaltung 
von leser und Stanzer 
führen 

Obertragungs- und Wahl-
betrieb dürfen nicht zu-
schaltbar sein 

Bereitschaftstaste drücken Entriegelung des fernschrei-
bers (Störungs-lED verlischt) 

Drücken der lokal- - Lokalbetrieb wird einge-
betriebstaste schaltet 

Drücken der Netztasten - entsprechende lED'S müssen 
von Leser, Stanzer und leuchten 
Taste Mitlesesperre der - lochbandgerät muß netz-
Tastatur seitig zugeschaltet werden 

Simulation eines Anrufes - Abschaltung von leser, Stan-
zer und Mitlesesperre nach 
ca. 2,5 s und Umschaltung 
des Gerates in den Schreib-
betrieb 

Drücken der Netztasten - entsprechende lED's müssen 
von leser, Stanzer und leuchten 
Taste Mitlesesperre der - Lochbandgerät muß netz-
Tastatur seitig zugeschaltet werden 

- kontrollieren des fern-
schreibers mit der eingestell-
ten Geschwindigkeit 

~ 

----." 



Prüfbedingungen Kontrolle 

Betätigen des Papier- Gerät muß abschalten 
kontaktes Störungs-LED leuchtet 

alle anderen LED's ver-

löschen 

Drücken der Bereitschafts- Gerät schaltet wieder in den 
taste Schreibbetrieb 

- Störungs-LED verlöscht 

Abschalten des Obertra-
gungsbetriebes 

Drücken der Taste 
.. Abrufvorbereitung .. 
am Leser 

Einschaltung in den eingetastete Buchstaben und 

Wöhlbetrieb Zeichen müssen unterdrückt 
werden 

- Leser, Stanzer und Ken-
nungsgeber dürfen nicht 
zuschaltbar sein 

Obergang in den Schreib-
betrieb 

Mit OE 101 Kodekom- Starten des Lesers über ZFA 

'....,- bination 4 x 11/24 ein- (zu beachten: Stellung der 
geben Brücken W 2, W 3) 

SM auf Liegen Starten des Lesers 
. (zu beachten: Stellung der 

Brücken W 2, W 3) 

Leser abschalten 

Mit OE 101 Kodekom- Zuschaltung des Stanzers 

bination 4 x 1/3 -eingeben 

Mit OE 101 Kodekombi- Abschaltung des Stanzers 
nation 4 x 1/6 eingeben 
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Tastaturwahl TWI1 
3511.411-01707 

1. Funktionsbeschreibung 

Die Tastaturwahl TW/l gliedert sich in folgende Funktions
gruppen: 

Verknüpfung Ei nscha Iti m puls/Wählbetrieb 

Obergabeprüfung 

Kodewandler 

Registererkennung 

Wählimpulszähler 

Impulsformer 

Pausenzähler 

- Torschaltung 

Steuerlogik 

- Sonderwahllogik 

Auf der Tastaturwahl TW/l befindet sich der elektronische 
Wählimpulsgeber, der die Nummernschalterimpulse erzeugt. 
Alle von der Tastatur aus anstehenden Kodekombinationen 
IlT ... 15T für die Ziffern 0 ... 9 werden mit dem Kodewand
ler D 14 in eine Binärzahl überführt. Bei den Kombinatio
nen für die Ziffern 1 ... 9 liegen am Ausgang die entspre
chenden Binärzahlen und bei der Kombination für die Zif
fer 0 die Binärzahl 10 on. 

Die am Eingang anliegenden Kodekombinationen im Regi
ster I werden durch eine Registererkennung D 15 unter
drückt (D 15/6 = L). 

Für olle nicht in Wählimpulse zu wandelnde Kodekombina
tionen liegen die Ausgänge 01 ... 04 auf L-Pegel 8 Binär
zahl O. 

Die Kodewandlung der jeweiligen Kodekombination ist dem 
Abschnitt "Allgemeines" unter "Logisches Verholten - Bit
muster 063" des Schaltkreises U 501 D - 063 zu entneh
men. 

Zeitpunkt (1): Anlage 1-TW/l 

Während eines von der Tastatur kommenden 
Obergabeimpulses (OlT, 02T) wird der Wählim
pulszähler D 7 mit einem H/L-Impuls am Eingang 
L geladen und dabei übernimmt er die am Aus
gang des Kodewandlers anstehende Binärzahl 
(Ziffer 5 im Impulsdiagramm). Weicht der Zähler
stand von Null ob, wird mit D 7/13 (R) L-H der 
Pausenzähler D 4, D 5/6 freigegeben. Gleichzeitig 
wird die Abrufsperre AS = L al,lsgegeben und ein 
Abruf weiterer Ziffern aus dem Tastaturspeicher 
in der Phase der Wählimpulssendung blockiert. 
Auf den Pausenzähler gelangen Impulse, die ein 
Puls-Pausen-Verhältnis entsprechend den Wähl
impulsen besitzen. Dos Puls-Pausen-Verhältnis ist 
60 ms zu 40 ms. Diese Impulse werden aus einem 
200 Hz-Takt T 4 mit Hilfe eines Impulsformers 
D 5/8, D 6 erzeugt. 

Zeitpunkt (2): Anlage l-TW/1 

Erreicht der Pausenzähler noch einer Zeit t > 
600 ms den Zählerstand sieben, wird eine Tor
schaltung (D 17/2= H) freigegeben und die Im
pulse WI werden über den Sendewandler und da-

mit als Wählimpulse auf die Teilnehmerleitung 
gegeben. Vom Ausgang der Torschaltung werden 
die Impulse außerdem auf den Eingang "Zählen 
Rückwärts" eR des Wählimpulszählers D 7 gege
ben. 

Zeitpunkt (3): Anlage l-TW/l 

Im Zeitpunkt (3) erreicht der Wählimpulszähler 
D 7 den Zählerstand Null. 

Zeitpunkt (4): Anlage 1-TW/l 

Noch Erreichen des Zählerstandes Null von D 7 
wird mit der nächsten H/L-Flanke von D 7/4 (eR) 
der "Obertrog Rückwärts" D 7/13 (R) ausgegeben 
und die Torschaltung D 17/2 und der Pausenzäh
ler D 4, D 5/6 blockiert, sowie AS = H ausgege
ben. Damit kann ein neues Ziffernzeichen aus 
dem Tastaturspeicher abgerufen werden und mit 
dem nächsten Obergabeimpuls übergeben werden 
(in Anlage l-TW/l Ziffer 9). 

Voraussetzung für die beschriebene Funktionsweise ist, daß 
die Steuerleitung "Wählbetrieb" WB 1 = H ist, d. h., die 
Fernscholteinheit muß sich im Wählzustand befinden. 
Darüberhinaus ist es aber auch möglich, daß die Einheit 
durch Betcltigen der Sonderwohltoste SWf = L aktiviert 
wird. Dabei ist zu berücksichtigen, daß die Brücke W 1 auf 
TW/l eingelötet ist. Damit wird erreicht, daß eine Abgabe 
von Wählimpulsen im Schreibzustand möglich ist. Dieser Zu
stand wird beendet, indem man ein Buchstabenregister
Zeichen eingibt. Der Fernschreiber wird dann über die Regi
stererkennung D 15 und der Sonderwohllogik D 8/8, D 16/6 
in den Schreibzustand zurückgeschaltet. 
Dos Signal "Mitlesesperre - Wählbetrieb" MLW verhin
dert, daß mit MLW = L beim Wählen fälschlicherweise ge
drückte Buchstaben ausgedruckt werden. Ausgedruckt wer
den damit nur die wirklich gesendeten Ziffern. 

2. Prüfung und Reparatur 

Meß- und Prüfgeräte 
TTL- Prüfstift 

- Zählfrequenzmesser 
- Oszillograf 
- Diagnoseeinheit DE 101 
Betriebsbedingungen des Fernschreibers 
- simulierter Obertragungsbetrieb 

2.1. Prüfung der Verknüpfung Einschaltimpuls/Wählbetrieb 

Prüfbedingungen 

linienstrom on der 
DE 101 auf Pluspolarität 
schalten 

Netzspannung des Prüf
fernschreibers einschalten 
(Lokal betriebstoste) 

Anfangstoste drücken 

Schlußtaste drücken 

Kontrolle 

Im Einschaltmoment sind 
EiT = H, Eil = L (kurzzei
tig) und damit D 17/8 = L 
(kurzzeitig), anschließend 
auf H 

Kontrollpunkt B 37 und Aus
gang A 27 (WB2) = H 

Eingang A 31 (WB 1) = H 

Kontrollpunkt B 37 H - L 
und Ausgang A 27 (WB2) 

=l 
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2.2. Prüfung des Impulsformers 

Prüfbedingungen Kontrolle 

Linienstrom an der OE 101 Kontrollpunkt B 39 = L 
auf Pluspolarität schalten 
Netzspannung des Prüf-
fernschreibers einschalten 
(Lokalbetriebstaste) 

Anfangstaste drücken Kontrollpunkt B 39: 

Schlußtaste drücken 

~ 
~ 

2.3. Prüfung der Obergabeprüfung 

Prüfbedingungen 

Linienstrom an der OE 101 
auf Pluspolarität schalten 

Anfangstaste drücken 

Tastatureingabe eines 
beliebigen Buchstabe.n 

Schlußtaste drücken 

Kontrolle 

Kontrollpunkt B 11 = 
H/L-Impuls 

2.4. Prüfung der Buchstaben- und Zeichensperre 

Prüfbedingungen 

Linienstrom an der OE 101 
auf Pluspolarität schalten 

Anfangstaste drücken 

Tastatureingabe aller 
Buchstaben und Zeichen 
außer Ziffern 

Schlußtaste drücken 

Kontrolle 

- Kontrollpunkt A 29 und 
Ausgang A 7 (MLW) = L 

kein Abdruck der Zeichen 

- keine Linienstrom
modulation 

Ausgang B 29 (AS) H/L-
Impulse 

2.5. Prüfung der Registererkennung 

Prüfbedingungen Kontrolle 

linienstrom an der OE 101 
auf Pluspolarität schalten 
Anfangstaste drücken 

Tastatureingabe von 0 15/6 = L 
1 x -129 ("Bu") 

Tastatureingabe von 0 15/6 = H 
1 x -/30 ("Zi") 

Schlußtaste drücken 

2 - TW/1 

2.6. Prüfung der Ausgabe der Wählimpulse 

Prüfbedi ngungen 

linienstrom an der OE 101 
auf Pluspolarität schalten 

Anfangstaste drücken 

Tastatureingabe der 
Ziffer ,,1" 

Tastatureingabe der 
Ziffer ,,2" 

Tastatureingabe der 
Ziffern .. 3" ..... 9" und .. 0" 

2.7. Prüfung von RW 

Kontrolle 

- Kontrollpunkt A 29 und Aus
gang A 7 (MLW) = H wäh
rend der Abarbeitung der 
Ziffernkombination 

Abdruck der Ziffer ,,1" 

Ausgang A 41 (WI) = ein 
Wählimpuls 

Abdruck der Ziffer ,,2" 

Ausgang A 41 (WI) zwei 
Wählimpulse 

Abdruck der Ziffern ,,3" ... 
,,9" und ,,10" 

Ausgang A 41 (WI) = ,,3" ... 
,,9" und ,,10" Impulse 

Prüfbedingungen Kontrolle 

linienstrom an der OE 101 
auf Pluspolarität schalten 

Anfangstaste drücken Betriebs- und Oberwachungs
leuchten 

Senden der Kombination Betriebslampe verlischt 

-/32 mit der OE 101 

Tastatureingabe der 
Ziffer .. 1" 

Schlußtaste drücken 

Betriebslampe leuchtet wieder 

2.8. Prüfung der Funktion "Sonderwahl" 

Hinweis: Diese Prüfung ist nur erforderlich. wenn die 
Brücke W 1 auf TW/1 geschlossen ist! 

Prüfbedingungen 

Linienstrom an der OE 101 
auf Pluspolarität schalten 

Kontrolle 

Anfangstaste drücken Betriebs- und Oberwachungs-
lampe leuchten 

Sonderwahltaste drücken keine Reaktion 

Linienstrom an der OE 101 Betriebslampe leuchtet 
auf Minuspolarität 
schalten 

Sonderwahltaste drücken 

Tastatureingabe von 
1 x -/29 ("Bu") 

Tastatureingabe der 
Ziffer ,,1" 

Tastatureingabe von 
1 x -/29 ("Bu") 

linienstrom an der OE 101 
auf Pluspolarität schalten 

Sonderwahl-Lampe leuchtet 

keine Reaktion 

- Abgabe eines Wählimpulses 
- Abdruck der Ziffer ,,1" 

- Sonderwahl-Lampe verlischt 
- Schreibzustand hergestellt 

Betriebsruhestand 



2.9. Abschlußprüfung 

2.9.1. Simulation der Signalisation einer Wählaufforderung 

Durchführung der Prüfung analog 2.7. ohne am Ende 
die Schlußtaste zu drücken 

2.9.2. Abgabe vonWählimpulsen-Schreibfunktion 

Prüfbedingungen 

Tastatureingabe der 
Ziffern .. 1" ..... 9" 
und .. 0" schnell hinter
einander 

Kontrolle 

- Abdruck der Ziffern im 
Rhythmus der aus dem Tasta
turspeicher abgerufenen 
Ziffernkombinationen 
- linienstrommodulation 

Tastatureingabe belie- keine Reaktion 
biger Buchstaben 

Linienstrom an der DE 101 Betriebslampe leuchtet 
auf Minuspolarität 
schalten 

Tastatureingabe belie
biger Buchstaben 

Ausdruck dieser Buchstaben 

Linienstrom an der DE 101 Rückkehr in den Betriebs
'-- auf Pluspolarität schalten ruhezustand 

2.9.3. Simulation der Sonderwahl 

(Abgabe von Nummernschalterimpulsen im Schreibzustand) 

Hinweis: Diese Prüfung ist nur erforderlich. wenn die 
Brücke W 1 auf TW/1 geschlossen ist! 

Durchführung der Prüfung analog 2.8. 
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Fernnetzschalter FNI2 
3511.411-01706 

1. Funktionsbeschreibung 

Der Fernnetzschalter FN/2 wird eingesetzt für den Betrieb 
des Fernschreibers on Standleitungen. Er wertet die auf die
sen Leitungen vorhandenen Scholtkennzeichen aus und sig
nalisiert verschiedene Betriebszustände. 
1.1. Betriebsruhezustand 

Im Betriebsruhezustand fließt Linienstrom. Die MeIdeleitun
gen iss und ise 1 vom Sende- und Empfangswandler liegen 
auf H-Pegel. 

1.2. Abgehender Verkehr 

Zum Aufbau einer Fernschreibstandverbindung wird die An
fangstoste AT kurzzeitig gedrückt. Dos Zeitglied 1. dos eine 
Holtezeit von 45 ... 60 s (Einstellwert 52 ± 1 s) besitzt. wird 
daraufhin in einer Zeit von kleiner als 1 ms gesetzt. 

Zeitpunkt (1): Anlage 1-FN/2 

Mit dem Drücken der Anfangstoste werden nach
folgende Steuerleitungen geschaltet: 
"Netz-Ein" NE : H-L 
Betriebslampe BL : leuchtet 
"Lokalbetrieb Aus" LOA : H-L 
Während des Lokalbetriebes ist die Anfangstoste 
elektronisch gesperrt (D 2/5 = L). 

Zeitpunkt (2): Anlage l-FN/2 

Der Verbindungsabbruch erfolgt automatisch. 
wenn innerhalb einer Zeit von 52 ± 1 s keine 
Fernschreibzeichen gesendet bzw. empfang,en 
werden. Dos Zeitglied 1 kehrt in seine Ruhelage 
zurück und der Betriebsruhezustand ist wieder 
hergestellt. 

1.3. Ankommender Verkehr 

Zeitpunkt (1): Anlage 2-FN/2 

Durch eine von der anrufenden Gegenstelle aus
gelöste Linienstromunterbrechung (Stortschritt) 
tritt auf der Leitung ise 1 eine H/L-Flanke auf. die 
den Monoflop D 1 zum Ansprechen bringt (D 1/1 
= H/L-Impuls). Der H/L-Impuls von D 1/1 setzt 
dos Zeitglied 1 und der Fernschreiber wird wie 
beim abgehenden Verkehr in den Schreibzustand 
versetzt. Außerdem wird dos Relais K 1 zur An
steuerung eines externen Weckers erregt. 

Zeitpunkt (2): Anlage 2-FN/2 

Der Verbindungsabbruch erfolgt automatisch. 
wenn innerhalb einer Zeit von 52 + 1 s keine 
Fernschreibzeichen gesendet bzw. empfangen 
werden. Dos Zeitglied 1 kehrt in seine Ruhelage 
zurück und der Betriebsruhezustand ist wieder 
hergestellt. 

1.4. Ankommender Verkehr während Lokalbetrieb 

Zeitpunkt (1): Anlage 3-FN/2 

Befindet sich die angerufene Endstelle im Lokal
betriebszustand. ist die Leitung "Lokalbetrieb 
Ein" töE im Ein-Zustand (LOE = L). Mit dem 
Setzen des Zeitgliedes 1 ertönt ein akustisches 
Signal. da die Leitung "Ruf bei Lokalbetrieb" RL 
von H-L schaltet. Außerdem wird NE = L und 
die Betriebslampe eingeschaltet. 

Zeitpunkt (2): Anlage 3-FN/2 

Vom Zeitglied 1 gesteuert läuft dos Zeitglied 2 
on. dos mit einer Verzögerung von 2 ... 3 s (Ein
stellwert 2.5 s) die Steuerleitung "Lokalbetrieb -
Aus" LOA in den Ein-Zustand (LOA = L) bringt. 
Damit wird der Lakaibetrieb beendet und der 

Schreibzustand hergestellt. 

Der Verbindungsabbruch erfolgt wie unter 1.2. und 1.3. be
schrieben. 

2. Prüfung und Reparatur 

Meß- und Prüfgeräte 

TTL-Prüfstift 

Zählfrequenzmesser 

Oszillograf 

Vielfachmesser 

- Diagnoseeinheit DE 101 

Hinweis: Die Leiterplotten FE/l. FR/1 und TW/l sind aus 
dem Prüffernschreiber zu entfernen. Die zu prü
fende Leiterplotte FN/2 wird anstelle der Leiter
platte FE/l eingesetzt bzw. adoptiert. 

Betriebsbedingungen des Fernschreibers 

- s,imulierter IJbertragungsbetrieb 

2.1. Prüfung des Monoflops D 1 

Prüfbedingungen 

Mit der DE 101 Kode
kombination -/29 "Bu" 
senden 

Kontrolle 

Kontrollpunkt B 19: H/L-Impuls 
t co. 10 ms 

2.2. Prüfung und Einstellung des Zeitgliedes 1 

Prüfbedingungen 

Betriebsruhezustand 

Kontrolle 

Der Betriebsruhezustand 
stellt sich co. 1 min noch dem 
Einschalten der Netzspan
nung des Prüffernschreibers 
ein. 

- Transistor V 1 gesperrt 

- C 8 •.. C 12 aufgeladen 

- Schmitt-Trigger V 3. V 4 
durchgeschaltet (KoliekfOl V4 
annähernd auf Betriebs
spannungspotential + 12 V) 

- V 5 leitend (Kontrollpunkt 
B 37 auf L) 

NE. toA. RI = H 
Betriebslampe leuchtet nicht 

Relais K 1 nicht erregt 

Mit der DE 101 Kode- C 8. , . C 12 wird entladen 

kombination -/29 "Bu" - V 5 gesperrt (Kontrollpunkt 
senden B 37 auf H) 

Eingabe eines Zeichens 
mit der DE 101 

Betriebslampe leuchtet 

Relais K 1 erregt 

NE. toA = L 
RL = H 

Prüfen bzw. Einstellen der 
Verzögerungszeit 52 ± 1 s 
(Zeitdauer vom Einschalten 
in den Schreibzustand bis 
zum Abschalten in den 
Betriebsruhezustand) 
Einstellung mit: R 21 

1- FN/2 



2.3. Prüfung und Einstellung des Zeitgliedes 2 

Prüfbedingungen 

Betriebsruhezusta nd 

Mit der OE 101 Kode· 
kombination -/29 .. Bu" 
senden 

2.4. Abschlußprüfung 

Kontrolle 

- V 9 leitend 

V 13 gesperrt (Kontroll punkt 
B 35 auf H) 

V 9 gesperrt 

V 13 wird nach Ablauf der 
Verzögerungszeit 2.5 ± 0.1 s 
leitend (Zeitmessung von 
H/L.Flanke an B 19 bis H/L· 
Flanke an B 35) 
Einstellung mit: R 41 

2.4.1. Simulation des ankommenden Verkehrs 

Prüfbedingungen 

Im Betriebsruhezustand 
des Fernschreibers von 
der OE 101 Kodekombi· 
nation -/29 .. Bu" senden 

Kontrolle 

Fernschreiber wird netzseitig 
ei ngeschaltet 

Betriebslampe leuchtet 

Relais K 1 erregt 

- Lokalbetriebstaste elektro· 
nisch gesperrt 

von der OE 101 belie· Ausdruck des entsprechenden 
bi~es Oruckzeichen sende Zeichens 

Obertragungspause von Rückkehr des Fernschreibers in 
52 ± 1 s den Betriebsruhezustand 

2.4.2. Simulation des abgehenden Verkehrs 

Prüfbedingungen 

Im Betriebsruhezustand 
des Fernschreibers 
Anfangstaste drücken 

Tastatureingabe eines 
beliebigen Zeichens 

Kontrolle 

Fernschreiber wird netzseitig 
eingeschaltet 

Betriebslampe leuchtet 

Lokalbetriebstaste elektro· 
nisch gesperrt 

Linienstrommodulation am 
Instrument der OE 101 
(Stellung Strommessung) 

2.4.3. Obergang 110m Lokal· in den Obertragungsbetrieb 

Prüfbedingungen Kontrolle 

Lokalbetrieb einschalten Anfangstaste ist elektronisch 
gesperrt 

Von der OE 101 Kode· 
kombination -/29 .. Bu" 
senden 

- ca. 2.5 s lange akustische 
Signalisierung 

- am Ende des akustischen 
Signales erfolgt Umschaltung 
in den Obertragungsbetrieb 

2.4.4. Linienstromunterbrechung 

Prüfbedingung Kontrolle 

Im Schreibzustand linien· Nach ca. 52 s Rückkehr in den 

strom unterbrechen 
(Telegrafiestecker ab· 
ziehen) 

2-FN/2 

Betriebsruhezusta nd 
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Fernschalteinheit FEI1 
3511.411-01710 

Fernschaltrelais FRI1 
3511.411-01711 

,. Funktionsbeschreibung 

Die Baugruppenkombination FE/l. FR/l dient der Anschal
tung des Fernschreibers an Anschlußleitungen Telegrafier
einfachstrom des Vermit\Jungssystems TW 55 und ähnlichen 
Systemen sowie für den Betrieb an Anschlußleitungen von 
Handvermittlungssystemen. 
Die Fernschalleinheit lÖst die Schaltkriterien für den Auf
und Abbau einer Fernschreibverbindung aus. wertet die 
Scholtkennzeichen des Vermittlungssystems aus und signali
siert verschiedene Betriebszustände. Sie gliedert sich in fol
gende Funktionsgruppen : 

- Stromauswerteschaltung 

- Steuerlogik 

- Zeitglied 1 

Zeitglied 2 

Zeitglied 3 

Zeitglied 4 

1.1. Wirkungsweise bei Anschluß on ein TW-Amt 

- Betriebsruhezustand 

An der a-Ader der Teilnehmerleitung liegt der Pluspol der 
Telegrafenbatterie des Fernschreibvermittlungsamtes. 
Es fließt ein Betriebsruhestrom von ca. 5 mA. 

Stromweg: 

a( Leitung) - 01. bl (WA/l - b. W 2 (Leitung) - W 2. 
W21 (FR/l) - W21. W 22 (FE/l) - W22. C (WA/l) - C 
(Leitung) 

Abgehender Verbindungsaufbau (Anrufzustand) 

Zeitpunkt (1): Anlage 1-FE/1. FR/1 

Durch kurzes Drücken der Anfangstoste (AT = L) 
wird mit K1 R das Relais K 1 auf FR/1 erregt. 
Mit Schließen des Kontaktes K 1 wird der Wider
stand R 1 auf FR/l überbrückt. so daß der Linien
strom von 5 mA auf etwa 40 mA ansteigt. Des
weiteren werden folgende Funktionen ausgeläst: 

mit ÖL wird die Oberwachungslampe ange

steuert (Lampe leuchtet) 

mit BL wird die Betriebslampe angesteuert 

(Lampe leuchtet) 

"Netz-Ein" NE = L 

"Wählbetrieb" WB 1 = H 

"Lokalbetrieb Aus" [QA = L 

- Wählaufforderung 

Zeitpunkt (2): Anlage l-FE/1. FR/1 

Die Aufforderung zur Wohl wird durch eine etwa 
25 ms dauernde Unterbrechung des Linienstromes 
vom Amt gegeben. Die Stromauswerteschaltung 
registriert diese Unterbrechung und bewirkt einen 
H/L-Impuls am Kollektor von V 7 und dos Zeit-

glied 1 (V 23 ... V 26) spricht in einer Zeit von 
11 ... 17 ms (Einstellwert 14 ms ± 0.3 ms) on. 
V 23 wird kurzzeitig gesperrt (C 6 lädt sich auf). 
V 24. V 25 und V 26 werden kurzzeitig leitend. Vom 
Ausgang des Zeitgli~des wird BL angesteuert und 
die Betriebslampe verlöscht. Die allein leuchtende 
Oberwachungslampe ist die Signalisierung. daß 
mit der Wohl begonnen werden kann. 

Wählzustand (Nummernwahl) 

Zeitpunkt (3): Anlage l-FE/l. FR/l 

Beim Wählen der ersten Ziffer wird mit RW = L 
(Rücksetzen Wählaufforderung) dos RS-Flip-Flop 
o 2 zurückgesetzt und über Bi: leuchtet die Be
triebslampe wieder und signalisiert damit den 
Zustond der unvollständigen Wohl. Die Fern
scholteinheit ist damit gleichzeitig auf den Emp
fang einer mäglicherweise folgenden weiteren 
Wählaufforderung vorbereitet. 

Freizeichen und Schreibzustand 

Zeitpunkt (4): Anlage l-FE/l. FR/1 

Dos Zeitglied 1 spricht wie unter Zeitpunkt (2) 
beschrieben on und bringt die Betriebslampe zum 
verlöschen. 

Zeitpunkt (5): Anlage 1-FE/l. FR/l 

Dos Freizeichen (Umkehr der Stromrichtung in der 
Teilnehmerschleife) wird von der (-)-Stromerken
nung der Stromauswerteschaltung erkannt und be
wirkt. daß am Kollektor von V 10 ein Schalten von 
L noch H erfolgt und dos Zeitglied 2 (Vll ... V17) 
spricht in einer Zeit von 18 ... 45 ms on. 
V 13 wi rd leitend (V 11. V 12 gesperrt) und C 4 
wird über R 18 entladen. Mit dem Ansprechen des 
Zeitgliedes 2 wird V 17 noch co. 30 ms gesperrt. 
Vom Ausgang des Zeitgliedes wird BL und OL an
gesteuert. Die Betriebslampe leuchtet und die 
Oberwachungslampe erlischt. Damit wird der 
Schreibzustand signalisiert. Die Steuerleitung 
"Wählbetrieb" WB 1 schaltet noch L. 
Unterbrechungen des Linienstromes. die während 
des Schreibzustandes auftreten. werden durch dos 
Zeitglied 2 überbrückt. dos eine Rückgangsverzö
gerung von co. 5 s besitzt. 

Schlußzeichen. gehend 

Zeitpunkt (6): Anlage 1-C'0:;1. FR/l 

Durch Drücken der Schlußtaste (mindestens eine 
Sekunde lang. sr = L. wird m.it K2R dos Relais 
K 2 auf FR/1 erregt und damit die Teilnehmer
schleife unterbrochen. Der Eingang des Zeitgliedes 
2 wird dabei logisch auf die (+)-Stromerkennung 
der Stromauswerteschaltung umgelegt. 

Zeitpunkt (7): Anlage l-FE/1. FR/1 

Die vom Amt kommende SchluBzeichenbestätigung 
(Pluspol on a-Ader) bei gedrückter Schlußtaste 
bewirkt über die (+)-Stromerkennung. daß das 
Zeitglied 2 noch einer Zeit< 44 ms in seine Ruhe
lage zurückkehrt. Damit stellt sich der Betriebs
ruhezustand wieder ein. 

Betriebslampe erlischt 

- NE= H 

- LoA = H 
K1-Relais auf FR/1 fällt ob und Betriebsruhe
strom von co. 5 mA fließt wieder 
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- Ankommender Verbindungsoufbau 

Zeitpunkt (1): Anlage 2-FE/1. FR/1 

Bei einem art1commenden Ruf erfolgt vom Amt die 
Umkehr der Linienstromrichtung. Die (-)-Strom
erkennung der Stromauswerteschaltung signalisiert 
dos und setzt dos Zeitglied 2 noch 18 ... 45 ms. 
- Betriebslampe leuchtet 
- Ne·=: L 
- LoA = L 
- Relais K 1 auf FR/1 wird erregt und der Linien-

strom steigt auf - 40 mA 
Mit diesen Bedingungen hot die Ferl)schalteinheit 
den Schreibzustand hergestellt. Außerdem zieht 
dos Relais auf FE/1 on. dos zur Steuerung eines 
externen Weckers verwendet werden kann. 

- Schlußzeichen. kommend 

Zeitpunkt (2): Anlage 2-FE/1. FR/1 

Die Umkehr der Linienstromrichtung ('Pluspol on 
a-Ader) wird von der (+)-Stromerkennung ausge
wertet und dos Zeitglied 2 kehrt noch einer Zeit 
< 44 ms in seine Ruhelage zurück. Damit stellt 
sich der Betriebsruhezustand wieder-ein. 
- Betriebslampe erlischt 
- NE = H 

tOA = H 
K 1 Relais auf FR/1 fällt ab und Betriebsruhe
strom von co. 5 mA fließt wieder 

Ankommender Vei"bindungsaufbau während Lokalbetrieb 

Befindet sich der Fernschreiber im Lokalbetriebszusta·nd. 
ist die Meldeleitung ,Lokalbetrieb Ein" [OE = L. Da
mit wird die Funktion der Anfangstaste elektronisch ver
riegelt. 

Zeitpunkt (1): Anlage 3-FE/1, FR/1 

Bei ankommenden Ruf spricht, wie schon beschrie
ben. das Zeitglied 2 on. Damit werden geschaltet: 
- Betriebslampe leuchtet 
- ~'= l 
-RL=L 
- Zeitglied 3 spricht an 

Zeitpunkt (2): Anlage 3-FE/1. FR/1 

Ober dos Zeitglied 3 werden nach 2 ... 3 s (Ein
stellwert 2,5 s ± 0.1 s) folgende Funktionen aus
gelöst: 
- röE = H. LOA = L 
-RI=H 

Relais K 1 auf FR/1 erregt und Schreibzustand 
ist hergestellt. 

- Wahlweise automatische Vorwählerbelegung 

Bei Netzausfall kann wahlweise (Schaltbrücke W 2 auf FR/1 
eingelötet) der Vorwähler im Amt belegt werden. In diesem 
Fall bewirken die Kontakte des bei Netzausfall abfallenden 
Relais K 3 das niederohmige Abschließen der Teilnehmer
schleife. wenn Plusstrom fließt. d. h., es fließt dann ein 
Linienstrom von 40 mA. 

- Unterbrechung in der Teilnehmerschleife 

Tritt während des Schreibzustandes eine Unterbrechung. z. B. 
ein Drohtbruch. in der Teilnehmerschleife auf, kehrt dos 
Zeitglied 2 nach ca. 5 s in .seine Ruhelage zurück. Dadurch 
wird die Fernschalteinheit in den Betriebsruhezustand zu
rückgeschaltet. 
Unterbrechungen im Betriebsruhe-. Anruf- und Wählzustand 
werden mit dem Zeitglied 4 (A 3) erkannt. dos eine mittlere 
Ansprechzeit von 600 ms besitzt. Eine Unterbrechung im Be
triebsruhezustand führt zu einer elektronischen Sperre der 
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Anfangstoste. Unterbrechungen Im Anruf- und Wählzustcind 
führen zur Rückschaltung In den Betriebsruhezustand. 

1.2. Wirkungsweise bei Haridvermittlung 

Die Scholtbrücken W 1 auf FR/1 und FE!1 sind bei Hand
, vermittlung zu entfernen. 

- Betriebsruhezustand 

Da die Diode V 1 auf FR/1 in der Teilnehmerschleife wirk
sam ist. fließt kein Ruhestrom. 

- Abgehender Verbindungsaufbou 

Zeitpunkt (1): Anlage 4-FE/1. FR/1 
Durch kurzes Drücken der Anfangstaste (AT = L) 
wird mit K1 R dos Relais K 1 auf FR/1 erregt. Mit 
Schließen des Kontaktes K 1 wird die Kombination 
V1/R1 auf FRJ1 überbrückt. wodurch die Teilneh
merschleife geschlossen wird und ein Linienstrom 
von + 40 mA fließt. Desweiteren werden folgende 
Funktionen ausgelöst: 

mit öl wird die Oberwachungslampe ange
steuert (Lampe leuchtet) 
mit BL wird die Betriebslampe angesteuert ~ 
(Lampe leuchtet) 
,Netz-Ein' NE = L 
,Wählbetrieb' WB1 = H 
.Lokalbetrieb ,Aus' rnA = L 

Schreibzustand 

Die geschlossene Teilne,hmerschleife kennzeichnet im HV
Amt einen Anruf. Zum Abfragen des Teilnehmers erfolgt die 
Umkllhr der Strom richtung in der Teilnehmerschleife. 
Zeitpunkt (2): Anlage 4-FE/1. FR!1 

Die Umkehr der Stromrichtung in der Teilnehmer
schleife wird von der' (-)-Stromerkennung der 
Stromauswerteschaltung erkannt und bewirkt wie 
unter 1.1. beschrieben das Ansprechen des Zeit
gliedes 2 in einer Zeit von 18 ..• 45 ms, die Ober
wachungslampe erlischt und signalisiert damit den 
Schreibzustand. Die Steuerleitung • Wählbetrieb" 
WB 1 schaltet noch L. 

- Trennen der Verbindung 

Zeitpunkt (3): Anlage 4-FE/1, FR/1 
Durch Drücken der Schlußtast~ (mindestens eine 
Sekunde lang), ST = L, wird mit K2R das Relais 
K 2 auf FR/1 erregt und damit die Teilnehmer
schleife unterbrochen. Der Eingang des Zeitglie
des 2 wird dabei logisch auf die (+)-Stromerken
nung der Stroma'uswerteschaltung umgelegt. 

Zeitpunkt (4): Anlage 4-FE/1. FR/1 
Die vom Amt kommende Schlußzeichenbestätigung 
(Pluspol on a-Ader) bei gedrückter Schlußtaste 
bewirkt über die (+)-Stromerkennung, daß dos 
Zeitglied 2 noch einer Zeit< 44 ms in seine Ruhe
lage zurückkehrt. Damit stellt sich der Betriebs
ruhezustand wieder ein. 
- Betriebslampe erlischt 
- NE = H 

LoA = H 
- K 1-Relais auf FR!1 fällt ob und Linienstrom 

geht auf 0 mA zurück. 

Ankommender Verbindungsaufbau 
Bis auf den erwähnten Unterschied im Betriebsruhezustand 
verhält sich die Fernscholteinheit wie unter 1.1. beschrieben 
(siehe auch Anlagen 5 und 6). 



2. Prüfung und Reparatur 

2.1. Fernschaltrelais FR!1 

Meß- und Prüfgeräte 

- Vielfachmesser 

T ren nstelltrafo 

- Diagnoseeinheit DE 101 

Betriebsbedingungen des Fernschreibers 

- simulierter Obertragungsbetrieb 

2.1.1. Prüfung des Relais K 1 mit Ansteuerschaltung 

Prüfbedingungen 

Stromversorgung des 
Fernschreibers über 
T ren nstelltrafo 
Trennstelltrafo auf 220 V 
einstellen 

linienstrom on der DE 101 
auf Pluspolarität schalten 

linienstrom on der DE 101 
auf Minuspolarität 
schalten 

Netzspannung mit Trenn
stelItrafo auf 150 V herab
regein (linienstrom on 
der DE 101 auf Minus
polarität) 

Kontrolle 

K1R = l 
Relais K 1 nicht erregt 
linienstrom co. 5 mA (wenn 
Brücke W 1 geschlossen) 
linienstrom 0 mA (wenn 
Brücke W 1 geöffnet ~ 
Hondvermittlung) 

K1R = H 
Relais K 1 erregt 
linienstrom co. 40 mA 

EIB schaltet auf l 
Relais K 1 fällt ob 
Linienstrom fällt auf 
ca.5 mA 

2.1.2. Prüfung des Relais K 2 und der Diode V 2 

Prüfbedingungen 

linienstrom on der DE 101 
auf Minuspolarität 
schalten 

Schlußtaste drücken 

Während Drücken der 
Schlußtaste linienstrom on 
der DE 101 auf Pluspola
rität umschalten 

Kontrolle 

Relais K 2 nicht erregt 
Linienstrom ca. 40 mA 

Relais K 2 erregt (K2R = l) 
Linienstrom 0 mA 

Linienstrom ca. 5 mA bei 
Brücke W 1 geschlossen 
Fernschreiber wird aus
geschaltet 

2.1.3. Prüfung des Relais K 3 und der Dioden V 3 und V 4 

Prüfbedingungen Kontrolle 

Linienstrom on der DE 101 - linienstrom ca. 5 mA bei 
auf Pluspolarität schalten Brücke W 1 geschlossen und 

o mA bei Brücke W 1 geöffnet 
Relais K 3 erregt 

Netzstecker des Fern- Relais K 3 fällt ab 
schreibers ziehen 

2.1.4. Abschlußprüfung 

Prüfbedingungen 

linienstrom ca. 40 mA bei 
Brücke W 2 geschlossen 
(autom. Vorwählerbelegung) 

Kontrolle 

linienstrom on der DE 101 linienstrom co. 5 mA bei Brücke 
auf Pluspolarität schalten W 1 geschlossen und 0 mA bei 

W 1 geöffnet 

Linienstrom an der DE 101 linienstrom ca. 40 mA 
auf Minuspolarität 
schalten 

Während Drücken der Fernschreiber wird ausge-
Schlußtaste linienstrom schaltet 
auf Pluspolarität um-

schalten 

Prüfung der autom. Vor
wählerbelegung entspre
chend 2.1.3. (nur durch
führen. wenn Brücke W 2 
im Prüfling geschlossen 
ist) 

2.2. Fernscholteinheit FEil 

Meß- und Prüfgeräte 

- Vielfachmesser 

- Universalzähler 

- TTl-Prüfstift 

Diagnoseeinheit DE 101 

Stromversorgungsgeröt (15 V-. 100 mAl 

Widerstand 2 kOhm. 0.25 W 

Betriebsbedingungen des Fernschreibers 

- simulierter Obertragungsbetrieb 

2.2.1. Aussuchbedingungen für optoelektronische Koppler 

MB 101 (A 1 und A 2) 

Kollektorstrom I C ~ 30 ",A bei UCE = 5 V ± 0.25 V 

'F = 3 mA ± 0.15 mA 

'/tu = 20 0e 
Kollektor-Reststrom 'CR ~ 30 nA bei U CE = 5 V ± 0.25 V 

IF = 0 mA 

'/tu = 20 oe 

2.2.2. Prüfung der Stromauswerteschaltung 

Prüfbedingungen 

Linienstrom on der DE 101 
auf Pluspolarität schalten 

Einstellwiderstand an der 
DE 101 einschalten und 
mit diesem minimalen 
Linienstrom von ca. 4 mA 
einstellen 

Bereitschaftstoste am 
Fernschreiber drücken 
(Blockadezustand ein
schalten) 

Linienstrom on der DE 101 
auf Minuspolarität 
schalten 

linienstrom on der DE 101 
auf Pluspolaritöt schalten 

Mit Bereitschaftstoste 
Blockadezustand wieder 
ausschalten 

Kontrolle 

- V 5 leitend 
- V 7 gesperrt (U c ca. + 4 V) 
- V 8 gesperrt 
- V 10 feitend 

linienstrom co. -4 mA 
V 7 leitend 
V 10 gesperrt 

2.2.3. Einstellung der Stromauswerteschaltung 

Nach einer Reparatur der Stromauswerteschaltung ist deren 
Ansprechschwelle zu kontrollieren und falls erforderlich neu 
einzustellen. 
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Prüfbedingungen 

T eleg rafi esteckverbi nder 
von der DE 101 abziehen, 
Prüffernschreiber aus
schalten, auf Leiterplotte 
FR/1 eine Verbindung 
zwischen Brücken W 1 und 
W 2 herstellen 
(Relais K 1 überbrückt), 
Fernschreiber wieder 
einschalten, Stromvlilrsor
gungsgerät (15 V-, 
100 mAl über Vorwider
stand von 2 kOhm und 
einem Vielfachmesser 
(Strommesser) zwischen 
W 2 und C des Telegrafie
steckers anschließen 

Pluspol des Stromversor
gungsgerätes an W 2 
legen, Strom 3 mA ± 
0,1 mA 

Minuspol des Stromver
sorgungsgerätes an W 2 
legen, Strom 
3 mA ± 0,1 mA 

Nach Durchführung obiger 
Prüfungen ist der Aus
gangszustand wieder her
zustellen (Anschließen 
des Fernschreibers an 
die bE 101, auf FR/1 die 
Verbindung W 1 - W 2 
aufheben) 

Kontrolle 

Ansprechempfindlichkeit für 
Plusstrom 
(mit R 3 so einstellen, daß V 7 
in unmittelbarer Nähe des 
Umschaltpunktes gesperrt ist) 

Ansprechempfindlichkeit für 
Minusstrom 
(mit R 7 so einstellen, daß V 10 
in unmittelbarer Nähe des Um
schaltpunktes gesperrt ist) 

Hinweis: Bei einem Ausfall der optoelektronischen Koppler 
A 1 bzw. A 2 sind die Transistoren V 3 bzw. V 4 
zu überprüfen, da diese als Schutz gegen Ober
sträme für die Koppler ebenfalls mit zerstört sein 
könnten. 

2.2.4. Prüfung und Einstellung des Zeitgliedes 1 

Prüfbedingungen 

Linienstrom an der DE 101 
auf Pluspolarität schalten, 
Einstellwiderstand an der 
DE 101 ausschalten 

Anfangstaste kurz drük
ken 

Senden der Kodekom
bination -/32 von der 
DE 101 aus 

Schlußtaste kurz drücken 
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Kontrolle 

- V 7 gesperrt 
- V 23 leitend (C 6 entladen) 
- V 24, V 25 gesperrt 
- V 26 gesperrt 

V 7 wird kurzzeitig leitend 
- V 23 wird kurzzeitig gesperrt 

(C 6 lädt sich auf) 
- V 24, V 25 kurzzeitig leitend 
- V 26 kurzzeitig leitend 

Die Zeit von der H/L-Flanke 
am Kollektor V 7 bis zur H/L
Flanke am Kollektor V 26 soll 

t = 14 ms ± 0,3 ms 
betragen. 

Einstellung mit R 50 

2.2.5. Prüfung des Zeitgliedes 2 

Prüfbedingungen 

Linienstrom an der DE 101 
auf Pluspolarität schalten 

Linienstrom an der DE 101 
auf Minuspolarität 
schalten 

Linienstrom an der DE 101 
auf Pluspolarität schalten 

Linienstrom an der DE 101 
auf Minuspolarität 
schalten 

Li nienstromunterbre
chung durch längeres 
Drücken der Eigenprü
fungstaste an der DE 101 

Eigenprüfungstaste lösen 
Linienstrom an der DE 101 
auf Pluspolarität schalten 

Kontrolle 

- V 7 gesperrt 
- V 11, V 12 leitend 
- V 13 gesperrt, da V 10 leitend 

und V 26 gesperrt 
- C 4 aufgeladen, an Source 

von V 14 kontrollierbar 
- V15, V16 hat durchgeschaltet 
- V 17 leitend 

- V 11, V 12 gesperrt 
- V 13 leitend 

C 4 über R 18 entladen 
- V 17 gesperrt 

Die Zeit von der L/H-Flanke 
am Kollektor V 10 bis zur 
L/H-Flanke am Kollektor V 17 
soll 

t < 100 ms (ca. 30 ms) 
betragen. 

Nach einer Verzögerung von 
t < 45 ms 

wird der obige Ausgangszustand 
wieder erreicht. Zur Kontrolle ist 
die Zeit zwischen der L/H
Flanke am Kollektor V 7 und der 
H/L-Flanke am Kollektor V 17 zu 
messen. 

- V 12, V 13 gesperrt 
- V 17- verzögert leitend 
- Die Zeit zwischen der H/L-

Flanke am Kollektor V 10 und 
der H/L-Flanke am Kollektor 
V 17 muß 

t > 2 s (ca. 5 5) 
sein. 

2.2.6. Prüfung und Einstellung des Zeitgliedes 3 

Prüfbedi ng ungen Kontrolle 

Linienstrom an der DE 101 - V 18 leitend 
auf Pluspolarität schalten - V 22 gesperrt 

Linienstrom an der DE 101 
auf Minuspolarität 
schalten 

Linienstrom an der DE 101 
auf Pluspolarität schalten 

- Ansprechen des Zeitgliedes 2 
entsprechend Tz. 2.2.5. 

- V 18 gesperrt 
Die Zeit von der L/H-Flanke 
am Kollektor V 17 bis zur 
H/L-Flanke am Kollektor V 22 
soll 

t = 2,5 s ± 0,1 s 
betragen. 
Einstellung mit R 41 

2.2.7. Prüfung des Zeitgliedes 4 

Diese Prüfung ist nicht erforderlich, wenn die Brücke W 1 auf 
FE/l nicht beschaltet ist (Handvermittlung). 



-

-

Prüfbedingungen 

linienstrom an der DE 101 
auf Pluspolarität schalten 

linienstrom an der DE 101 
auf Minuspolarität 
schalten 

linienstrom an der DE 101 
auf Pluspolarität schalten 

2.2.8. Abschlußprüfung 

Kontrolle 

- Eingang 3 von Baustein A 3 
auf L 

- Ausgang 10 von Baustein A 3 
auf H 

- Eingang 3 von Baustein A 3 
auf H 

- Ausgang 10 von Baustein A 3 
verzögert 0 uf L 
Die Zeit von der H/L-Flanke 
am Kollektor V 26 bis zur 
H/L-Flanke am Ausgang 10 
von Baustein A 3 soll 

t > 230 ms (ca. 280 ... 
800 ms) 

sein. 

2.2.8.1. Simulation des Verbindungsauf- und -abbaues 

Prüfbedingungen Kontrolle 

linienstrom an der DE 101 - Betriebsruhezustand 
auf Pluspolarität schalten - linienstrom ca. 5 mA 

Bereitschaftsla m pe leuchtet 

Anfangstaste kurz drücken linienstrom ca. - 40 mA 
Betriebs- und Oberwachungs-
lampe leuchten 

- Lokaltaste elektronisch 

gesperrt 

Senden der Kodekombi- Betriebslampe verlischt 

nation von der DE 101 aus 
(Wählaufforderung) 

Tastatureingabe der - Betriebslampe leuchtet wie-

Ziffer ,,1" der 
- Abdruck der Ziffer ,,1" 

Tastatureingabe eines be- keine Reaktion 
liebigen Buchstaben 

linienstrom an der DE 101 Betriebslampe leuchtet 
auf Minuspolarität 
schalten 

Tastatureingabe eines Abdruck der Buchstaben 

beliebigen Buchstaben 

Drücken der Schlußtaste linienstrom 0 mA 

Während Drücken der Rückkehr in Betriebsruhezustand 
Schlußtaste Plusstrom 
einschalten 

2.2.8.2. Simulation eines ankommenden Rufes während 
Lokalbetrieb 

Prüfbedingungen 

linienstrom an der DE 101 
auf Pluspolaritöt schalten 

Einschalten Lokalbetrieb 
am Fernschreiber 

linienstrom an der DE 101 
auf Minuspolarität 
schalten 

Kontrolle 

Lokalbetriebslampe leuchtet 
Anfangstaste elektronisch 
gesperrt 

- Betriebslampe leuchtet 
- akustische Signalisierung 
- linienstrom zunöchst ca. 

- 5 mA, nach 2 ••• 3 s Ober
gang in Schreibzustand 
(Ende der akustischen Signa
lisierung, Lokalbetriebs
lampe aus, linienstrom ca. 
40 mAl 

linienstrom an der DE 101 Rückkehr in Betriebsruhezustand 
auf Pluspolarität schalten 

2.2.8.3. Prüfung der Blockade 

Prüfbedingungen 

linienstrom an der DE 101 
auf Pluspolarität schalten 

Mit Bereitschaftstaste 
Blockadezustand ein
schalten 

linienstrom an der DE 101 
auf Minuspolarität 
schalten 

linienstrom an der DE 101 
auf Pluspolarität schalten 

Blockadezustand aus
schalten 

Kontrolle 

linienstrom steigt nicht auf 
40mA 
Betriebslampe bleibt aus 

2.2.8.4. Unterbrechung der Teilnehmerschleife _ 

Prüfbedingung 

linienstrom an der DE 101 
auf Pluspolarität schalten 

Anfangstaste drücken 

Eigenprüftaste ca. 1 s 
drücken 
(linienstromunter
brechung) 

linienstrom an der DE 101 
auf Minuspolarität 
schalten 

Eigenprüftaste ca. 10 s 
drücken 

Kontrolle 

Betriebs- und Oberwachungs
lampe leuchten 

Rückkehr in Betriebsruhezustand 

Betriebslampe leuchtet 
linienstrom ca. 40 mA 

Fernschreiber wird nach ca. 
3 ••• 75 in den Betriebsruhe
zustand geschaltet 
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Druckpuffer DP/1 
3511.411-01712 

1. Funktionsbeschreibung 

Der Druckpuffer DP/l gliedert sich in folgende Funktions
gruppen : 

Obergabeprüfung 
Druckpuffer 
Puffersteuerung 
Dekoder 
akustische Signalisierung 

1.1. Obergabeprüfung 

Die Funktionsgruppe Obergobeprüfung dient der störsiche
ren Obergabe der vom Empfönger angebotenen Informa
tion on den Druckpuffer. Eine hohe Störsicherheit wird er
reicht, indem mit zueinander negierten Obergobetakten 01, 
02 gearbeitet wird und außerdem nur eine sehr kurze Zeit
spanne für die Informationsübergabe ausgeblendet wird. 

1.2. Druckpuffer 

Der DrlJckpuffer speichert die wöhrend eines Wagenrück
laufes ankommenden Informationen und gibt sie nach er
folgtem Wagenrücklauf mit der maximalen Schreibgeschwin
digkeit des Druckers (ca. 17 Zeichen/s) wieder aus. D'ie 
Speicherkapazitöt beträgt 16 Zeichen. 

Schreibvorgang : Die an den Eingängen DA ... DD anlie
gende Information wird in die durch die Adressen
eingänge A. B, e, D angesteuerten Speicher-Flip
Flops invertiert eingeschrieben, wenn die Frei
gabeeingänge Speicher ME und Schreiben WE 
auf L-Potential liegen. An den Ausgängen 
QA ... QD liegt die invertierte Eingangsinforma
tion an. 

Lesevorgang : Die Information wird beim Auslesen nicht 
gelöscht. Der Eingang WE liegt auf H-Potential 
und am Ausgang liegt das durch die Adressen
eingänge angesteuerte Signal negiert an. Die 
Schaltkreise D 24 und D 34 bilden ein Auffang
register. Mit einem H-Impuls an e wird die am 
D-Eingang anliegende Information nach dem Q
Ausgang übertragen. 

1.3. Puffersteuerung 

Die Puffersteuerung dient der zeitlichen Koordinierung der 
Vorgänge: 

Schreiben 
Lesen 
Dekodieren 
Obergeben 

Außerdem überwacht sie die Arbeitsweise des DruckpuHers 
und liefert bei Oberlastung des Speichers das Signal Puffer
überlauf (PO = l), das zur Abschaltung des Betriebsneh
teils im F 1100 und zur Störungsanzeige führt. 

Einnehmen der Grundstellung 

Die Flip-Flops und Zähler der Schaltung werden beim Zu
schalten des Betriebsnetzteils mit EiD = L in eine definierte 
Ausgangslage gebracht. Das bedeutet u. 0., daß der Spei
chervolumenzähler D 4 die an den Dateneingöngen 

DA ... DD anliegende Information (H) übernimmt. An sei
nen Ausgängen A ... D liegt somit H-Pegel und der Aus

gang von D 14/8 (Meßpunkt N3) besitzt L-Potential 
(~ Speicher leer). 

Schreiben: 

Der Schreibvorgang läuft wie folgt ab: 

Zeitpunkt (1): Anlage 1 - DP/l 

03 = H -+ D 116 = H 
Durchschalten des Schreibadressers D 2 an die 
Adresseneingänge A ... D des Speichers D 23, 
D 33. 

Zeitpunkt (2): Anloge 1 - DP/l 

Mit 03 = Hund H/l-Flanke von Tl wird mit L/H
Flanke am Eingang ev von D 2 die Schreibadresse 
um 1 erhöht. 

Zeitpunkt (3): Anlage 1 - DP/l 

Mit 03 = H, 0 1 = H, 02 = L, T 2 = H wird 
D 22/12 = L und die Information 11 ... 15, R 1, R2 
und V in den Speicher D 23, D 33 eingeschrieben. 

Zeitpunkt (4): Anlage 1 - DP/l 
Mit der L/H-Flanke am Eingang eR des Speicher
volumenzählers D 4 wird das Speichervolumen um 
1 verringert. D 14/8 = H = Speicher gefüllt. 

Zeitpunkt (1): Anlage 2 - DP/l 

Wird beim Schreiben die Speicherkapazität von 
16 Zeichen erreicht (nur im Störungsfall), so er
scheint am Ausgang R von D 4 ein H/L-Impuls, 
der D 15/12 auf H setzt. 

Zeitpunkt (2): Anlage 2 - DP/l 

Lesen: 

Bleibt der Zustand D 15/12 = H bis zur Obergabe 
des nächsten Zeichens (03 = H) erhalten, so 
wird über D 22/8 das Flip-Flop D 916 geschaltet 
(0 = L). Der Transistor V 2 wird leitend und das 
Signal Pufferüberlauf PO = L wird abgegeben. 

Das Auslesen eines Zeichens aus dem Zwischenspeicher läuft 
wie folgt ab: 

Zeitpunkt (1): Anlage 3 - DP/l 

Mit FQ = H nach L wird D 615 auf H gesetzt. 

Zeitpunkt (2): Anlage 3 - DP/l 
Mit der L/H-Flanke von T 2 wird D 519 = H. 

Zeitpunkt (3): Anlage 3 - DP/l 
o 3 = L -+ D 32/6 = H 
Durchschalten des Leseadressers D 3 an die Ad
resseneingänge A ... D des Speichers D 23, D 33. 

Zeitpunkt (4): Anlage 3-DP/l 
Wenn LSD = H (keine Lesesperre für den Druck
puffer) wird mit der L/H-Flanke von Tl D 6/9 = H 
und an D 17/8 (N 2) wird ein H/L-Impuls ausge
blendet (Ti) Damit wird die Leseadresse im 
Leseadresser D 3 um 1 erhöht. 
Mit N 2 = L wird die durch den Leseadresser 
ausgewählte Information in das Auffangregister 
ei ngespeichert. 

Zeitpunkt (5): Anlage 3-DP/l 
Mit der H/L-Flanke von Tl (D 17/8 L/H-Flanke) 
wird D 6/5 = L und am Eingang ev von D 4 liegt 
ein H/L-Impuls. 

Zeitpunkt (6): Anlage 3-DP/l 
Mit der L/H-Flanke von T 2 wird D 5/9 und D 6/9 

= L. sowie N 4 = L ~ Dekodieren 

Zeitpunkt (7): Anlage 3-DP/l 
Mit der L/H-Flanke von Tl wird OG = L und die 
Obergabe eines zeichenvorschubbildenden Zei
chens eingeleitet. 

1 - DP/1 



Wenn bis zum Eintreffen der Fertigquittung (D 6/9 = H) 
kein weiteres Zeichen in den Speicher eingeschrieben wurde 
und N 3 = l (Speicher leer) ist, so wird der lesevorgang 
bis zum Eintreffen eines neuen Zeichens gestoppt. Das Sig

nal Pr: = l (Speicher leer) wird erst dann abgegeben, wenn 
bis zum Erhalt der Fertigquittung (D 5/9 = H) kein weite
res Zeichen in den Speicher eingelesen wurde. Stehen noch 
Zeichen im Speicher (N 3 = H), so wird das lesen aus dem 
Speicher fortgesetzt, bis dieser leer ist. 

Dekodieren und Ubergeben: 

Liegt die Information an den Ausgängen des Auffangregi
sters D 24, D 34 an, so wird der Befehl zum Dekodieren 
gegeben (D 7/9 = H) und die Obergabe des Zeichens zur 
weiteren Abarbeitung wird über den D-Eingang von D 8/9 
vorbereitet. 
Die Obergabe OG wird gesperrt, wenn: 

- Der Dekoder das Zeichen WR (-/27) oder Zl (-/28) er
kennt. Es muß kein Zeichenvorschub ausgelöst werden, 
D 31/12 = l, und über WR = l bzw. Zl = l wird 
Wagenrücklauf bzw. Zeilenvorschub ausgelöst. 
Sind diese Befehle abgearbeitet, so wird durch die Fer
tigquittung FO = H -+ l das nächste Zeichen aus dem 
Druckpuffer angefordert und die Flip-Flops D 7/9 und 
D 8/9 werden in die Ausgangslage 0 = l zurückge
stellt). 

- das dekodierte Zeichen nicht zeichenvorschubbildend ist, 
-/29, -/30, -/32, wahlweise 11/10 und 11/4. (Mit D 31/2 
= l wird die Obergabe gesperrt und durch eine simu
lierte Fertigquittung, D 18/3 = l-Impuls, wird sofort ein 
neues Zeichen aus dem Druckpuffer abgefragt). 

Anlage 4-DP/1 

vor der Fertigquittung FO das Signal "automatischer 
Wagenrücklauf" (AWR = H-Impuls) kommt. 
(Die Obergabe wird zurückgestellt, da mit AWR = H
Impuls das Flip-Flop D 8/9 zurückgesetzt wird. Die näch
ste Fertigquittung FO, die den ausgeführten Wagen
rücklauf und Zeilenvorschub quittiert, bewirkt infolge 
D 8/6 = l die erneute Obergabe des Zeichens und den 
Abdruck am Zeilenanfang). 

Anlage 5-DP/1 

- am Eingang MlD l-Pegel anliegt (Mitlesesperre Drucker) 
(Bei l-Pegel am Eingang MlD werden über D 9/8 = l 
die Dekoderschaltkreise D 28 (WR) und D 29 (Zl) ge
sperrt und über D 31/2 = l wird OG verriegelt. Das 
Gatter D 18/3 erzeugt einen l-Impuls (simulierte Fertig
quittung) der D9/8 und D7/8 rückste"t und über D6/5 = 
H den lesevorgang für das nächste Zeichen vorbereitet. 

Anlage 6-DP/1 

1.4. Dekoder 

Der Dekoder dient zur Entschlüsselung der Steuer- und Re
gisterkodezeichen: 

D 26/8: Werda (11/4) 

D 27/8: Kl (11/10) 

D 28/8: WR (-/27) 

D 29/8: Zl (-/28) 

D 36/8: ZW (-/31) 

D 37/8: Reg. (-/29) 

D 38/8: Reg. 11 (-/30) 

D 39/8: Reg. 111 (-/32) 

Beim Erkennen der Kombinationen Reg. I, Reg. 11, Reg. 111 
und wahlweise • Kl" und • Werda" (bei Druckunterdrückung 
für diese Zeichen) wird über D 40/8-H eine Fertigquittung 

2 - OPf1 

simuliert und sofort das nächste Zeichen aus dem Druckpuf
fer angefordert. 
Der Ausgang WERDA wird über das Verkehrsrichtungsbit V 
für Eigenzeichen (V = L) gesperrt. Dadurch wird die Auslö

sung des Kennungsgebers durch die eigene Kodekombina
tion 11/4 verhindert. 

1.5. Akustische Signalisierung 

Der Tongenerator A 1 erzeugt eine Rechteckspannung von 
ca. 750 Hz, solange sich D 21/11 auf H-Pegel befindet. Dies 
ist der Fall für 

1. Rl=l Ruf bei lokalbetrieb, Dauerton von ca. 2 ... 3 s 

2. D 10/1=l kurzer Ton für ca. 75 ... 140 ms 
ausgelöst durch 
- 59. Druckposition erreicht 

(P59E = H -+ l) 
- dekodiertes Zeichen Kl (11/10) 

(D 21/4 = l) 

Der Transistor V1 dient als Treiber für den lautsprecher. 

2. Prüfung und Reparatur 

Meß- und Prüfgeräte 

- TTl-Prüfstift 
- Zählfrequenzmesser 
- Diagnoseeinheit DE 101 

Betriebsbedingungen des Fernschreibers 

--- Lokalbetrieb 

2.1. Kontro"e der .. Grundstellung" 

Nach dem Zuschalten des Betriebsnetzteiles müssen sich fol
gende Pegel einstellen: 

Meßpunkt Baustein 

N1 

N2 

N3 

N4 

N5 

N6 

D6 

D6 

D2 

D3 

Baustein Pegel 
Ausgang 

H 

H 

L 

H 

H 

l 

5 L 

9 l 

2,3,6,7 L 

2, 3, 6, 7 L 

2.2. Prüfen der akustischen Signalisierung 

Prüfbedingungen 

Zählfrequenzmesser 
an Meßpunkt N6 an
schließen 

Kontrolle 

Kippen des Monoflops t = 75 ... -140 ms 
D 10 durch Einzelein- Bei Abweichungen von diesem 
gabe der Kodekom- Wert sind C 19 und R 32 zu 
bination 11/10 überprüfen. 

Zählfrequenzmesser an f = 750 Hz ± 100 Hz 
Meßpunkt N 7 an- Bei Abweichungen von diesem 
schließen Wert sind C 20, R 35 und R 36 

Eingang Rl auf 
l-Potential legen 

zu überprüfen. 
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2.3. Abschlußprüfung 

Prüfbedingungen 

Eingabe der Kodekom
binationen in folgender 
Rei henfolge: 

29. 18. 25. 30. 18. 25. 4. 
10.28.31.32.29. 18.25 

Zeichenfolge : 
WR. ZL, -/30. ca. 10xZW. 
ZL. WR 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 
1 2 3 4 5 6 
Während des beim Wa
genrücklauf manuell an
gehaltenen Wagens sind 
16 Druckzeichen einzu
speichern. Danach ist der 
Wagenrücklauf fortzu
setzen. 

Zeichenfolge : 
WR. ZL. -/30. co. 10xZW. 
ZL. WR 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 0 
1 234 567 
Während des beim 
Wogenrücklauf manuell 
angehaltenen Wagens 
sind 17 Druckzeichen ein
zuspeichern. 

Lochbondeingabe bzw. 
Dauereingabe mit DE 101 

Eingabe beliebiger Kode
kombinationen bei Be

tätigung der Toste "Sicht
barkeit" 

Eingabe beliebiger Kode
kombinationen bei Betä

tigung der Taste "Mit
lesesperre" 

Tastatureingabe der 
Kodekombination 11/10 
bzw. Erreichen der 
59. Druckposition 
Anruf im Lokalbetrieb 

Kontrolle 

Informationsspuren und 
Dekoderfunktion 
(Der Abdruck der Kodekombi

nationen 4 und 10 im Register 11 
ist abhängig von der Brücken
belegung W 1 und W 2) 

Druckpufferka pazität 
(Abdruck der 16 Druckzeichen in 
der richtigen Reihenfolge) 

Geräteobschaltung bei "Puffer
überlauf" 
(Bei Eingabe des 17. Zeichens 
,,7" muß der fernschreiber 
abschalten). 

Automatischer Wagenrücklauf 
(Abdruck des 70. Zeichens muß 
am Zeilenanfang erfolgen) 

fehlerfreie Ausgabe bei Betäti

gung der Taste "Sichtbarkeit" 

Druckunterdrückung bei Betäti
gung der Toste" Mitlesesperre" 
(Der Drucker dorf keine Zeichen 
mehr ausgeben und keinen 
Wogenrücklauf und Zeilenvor
schub ausführen. Bei Eingabe 
der Kodekombination 11/10 muß 
die akustische Signalisierung 
ertönen. Der Abruf des eigenen 
Kennungsgebers muß durch das 
Fremdzeichen 11/4 möglich sein. 
ohne daß der Kennungsgeber
text abgedruckt wird). 

Akustische Signalisierung 
(akustische Signalisierung bei 
Erreichen der 59. Druckposition. 
Eingabe der Kodekombination 
11/10 und akustische Signalisie
rung für co. 2 .. ,35, wenn im 
Lokalbetrieb ein Anruf kommt), 

3- OPf1 
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Der Druckpuffer DP/2 ist funktionsmäßig bis auf die akusti
sche Signolisierung der Kodekombination 11/10 identisch mit 
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Der Druckpuffer DP/2 enthält zusätzlich eine logische Ver
knüpfung bestehend aus D 42 und D 43. Mit dieser Schal
tung wird erreicht, daß nur jede zweite Kodekombination 
11/10 akustisch signalisiert wird. 
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Zeichengenerator 1011 
3511.411-01714 

ZO/3 
3511.411-01715 

Beide Baugruppen sind prinzipiell gleichartig aufgebaut und 
unterscheiden sich lediglich in der Bestückung von D 15 
(Schaltkreis U 401 D). 

Baugruppe 

Zeichengenerator ZOll 
Zeichengenerator ZO/3 

D 15 

U401D-013 

U 401 D ...,;, 006 

1. Funktionsbeschreibung 

Schriftart 

01 ... 06 

01 ... 04 

Der Zeichengenerator ZOll. ZO/3 gliedert sich in folgende 
Funktionsgruppen : 

Zeichengenerator 

- Kodeumsetzer 

1.1. Zeichengenerator 

Der Schaltkreis U 401 D (Zeichengenerator) ist ein statischer 
Festwertspeicher in MNOS-Technik. Die Ausgabe der Zei
chen erfolgt spaltenweise in einer 50xl0-Bit-Matrix. Das 
Bitmuster sowie die Belegung der Spaltenauswahleingänge 
wurden beim Hersteller fest maskenprogrammiert. 
Für die Auswahl eines Zeichens dienen die Eingänge 
E 1 ... E 6 und zur Auswahl der jeweiligen Druckspalte die 
Spaltenadresse R 1 ..•. R 3. Ober die Eingönge CE 1 ... CE 3 
kann der Zeichengenerator gesperrt oder aktiviert werden. 
Die Information an E 1 .•. E 6 liegt während der gesamten 
Abarbeitungszeit eines Zeichens an. während die Spalten
adresse R 1 ... R 3 vor jedem Abdruck eirter Spalte wechselt. 
L-Pegel (ca. 1.05 ms ö Druckimpulszeit) am Eingang 51 akti
viert über CE 3 für die Dauer des Druckimpulses den Zei
chengenerator. L-Pegel am Ausgang von D 15 liefert einen 
Druckpunkt. 
Die Schaltkreise D 12 und D 14 dienen als Treiber für die 
Nadelendstufen. wabei H-Pegel on den Ausgängen nl ... n8 
zur Ansteuerung der Nadeln im Druckkopf führt. Ober die 
Verbindung zwischen den Kontakten B 11 und B 13 wird er
reicht. daß die Nadelendstufen nur bei .gesteckter Zeichen
generatorplatte angesteuert werden können. 
Das Zeichen Zwischenraum ZW (-/31) wird erzeugt. indem 
der Zeichengenerator über i51J = L und damit CE 3 = H 
gesperrt wird. 

1.2. Kodeumsetzer 

Neben den im Telegrafen-Alphabet Nr. 2 festgelegten Zei
chen sind im Schaltkreis U 401 D-013 (bei ZG/l) bzw. 
U 401 D-006 (bei ZO/3) noch 15 Sonderzeichen program
miert. Sie können den Kodekombinationen "16. 11/7 und "/8 
zugeordnet werden. 
Die Zuordnung erfolgt über die Brücken W1. W2 und W3. 
die je nach abzudruckenden Zeichen kodiert sind. Wird eine 
Kodekombination 11/6. "/7 oder "/8 erkannt. so liegt am 
Ausgang 8 des entsprechenden Gatters D1. D3 oder D2 
L-Pegel. Je nach Kodierung der Brücken W1 ... W3 wird die 
Kodekombination an den Eingängen E 1 ..• E 6 des Zeichen
generators erzwungen, die der Adresse des ausgewählten 
Druckzeichens entspricht. 

2. Prüfung und Reparatur 

Meß- und Prüfgeräte 

- TTL-Prüfstift 

- Oszillograf 

Achtung I Leiterplatte EN/ ... aus dem Prüfgerät entfernen! 

Betriebsbedingungen des Fernschreibers 

- Lokalbetrieb 

2.1. Pegelkontrolle 

Es sind die Pegel der Signale nl ... n8 (Ausgänge A 7. A 9, 
All. A 13. A 15. A 17, A21. A23) zu kontrollieren. 
Es muß L-Pegel anliegen. 

Achtung I liegt kein L-Pegel on. so ist der Fehler unbedingt 
vor dem Einschieben der Leiterplatte EN/ ... zu 
heben, da es sonst zu Zerstörungen im Druck
werk kommen kann. 

2.2. Abschlußprüfung 

Prüfbedingung 

- Im Prüfgerät ist auf der 
Leiterplatte DP/1 die Druck
unterdrückung für 11/10 und 
"/4 aufzuheben 
(Brücken W 1 und W 2 auf
trennen) 

Leiterplatte EN/ ... in das 
Prüfgeröt stecken 

Eingabe der Kodekombina
tionen entsprechend des 
jeweiligen Zeichenvorrats 

2.3. Reparaturhinweis 

Kontrolle 

Vergleich des Ausdruckes 
mit der Eingabe 

Beim Umgang mit dem Schaltkreis U 401 D sind besondere 
Vorsichtsmaßnahmen zu treffen, da elektrostatische Aufla
dungen das Bauelement zerstören können. 

Berührung der Bauelementeanschlüsse mit der Hand 
vermeiden 

Arbeitsplatz muß leitende. geerdete Auflagefläche haben 

sich statisch aufladende Textilien (z. B. Dederonarbe1ts
mantel) sind zu vermeiden 

Lötarbeiten nur mit einwandfrei geerdeten Lötkolben 
du rchfü h ren 

1 -ZG/1.3 



/3 Leerspalten I Oruckspalten 

A B C 0 

015/1 (R1) 

015/2 (R2) 

015/3 (R3) 

015/19 (CE1) 

015/18 (CE21 

015/17 (CE3) I I 
015/21 (E1) 

015/22 (E2) 

015/23 (E 31 

015/24 (E4) 

015/25 (E5) 

015/28(E6) 

015/5 (A2) 

015/6 (A3) 

015/7 (A4 ) 

015/8 (A5) 

015/9 (A6) 

015/10 (A7) 

015/11 (A8) 

015/12 (A9) 

2 - ZG/1.3 

E 
H 
L 
H 
L 

H 
L 

H 

H 

H 
L 

H 

L 
H 

L 

H 

H 

X 
L 

X 
L 

X 
L 

X 
L 

X 
L 

X 
L 

X 
L 

X 

} 

Spalten-
adresse 

Zeichengenerator 
aktiv für: 

CE1 = H 
CE2 = H 
CE3 = L 

Informationsbit 

Registerbit 

X=ZE.'ichengene
rator gesperrt 

L= Oru ckpu nkt 

Anlage 1 - ZG 

U 401 D 
Abdruck der Kodekombination 1/18 (R) 



w 
I 
N 
G) --w 

Zeichen
adresse 

E6E5E4 

000 

o 0 1 

010 

o 1 1 

1 0 0 

1 0 1 

1 1 0 

1 1 1 

El 
E2 

E3 

o 
o 
o 

1 

o 
o 

o 
1 

o 
1 

o 

o 
o 

o 
o 

Spalte ABCDE ABCDE ABCDE ABCDE ABCDE ABCDE ABCDE ABCDE 

Ausgang 
Al 

A 10 

Al 

A 10 

Al 

A 10 

Al 

A 10 

Al 

A 10 

Al 

A 10 

Al 

A 10 

Al 

A 10 

IIIIIIII 
IIIIIIII 
IIIIIIII 
IIIIIIII 
I1IIIIII 
I11IIIII 
IIIIIIII 
I1IIIIII 

Spaltr -:Jresse Spalte 

ABC D E 

Rl I L H L H L 

R2 

R3 

L H H L L 

H L L L L 

nicht angegebene Spaltenadressen 
ergeben H an allen Ausgängen 

leeres Feld 

ausgefülltes Feld 

Zeichengenerator aktiv 

CE 1 

CE 2 

CE 3 

kein Druckpunkt 

Druckpunkt 

H 

H 

L 

für die Zeichenadresse gilt: 

l=L 

O=H 

A~lage 2 - ZG/1,3 

Logisches Verholten (Bitmuster) 
U 40.1 D - 0.13 

H 

L 



.a:.. Zeichen-
I adresse 
N 
G') -... W E6 ES E4 

000 

001 

010 

o 1 1 

1 0 0 

101 

1 1 0 

1 1 1 

El 
E2 

E3 

Spalte 

Ausgang 
Al 

A 10 

Al 

A 10 

At 

A 10 

Al 

A 10 

Al 

A 10 

Al 

A 10 

Al 

A 10 

Al 

A 10 

o 
o 
o 

o 
o 

o 

o 
1 

o 

o 
o 

1 

o 
o 

ABCDE ABCDE ABCDE ABCDE ABCDE ABCDE ABCDE ABCDE 

I1IIIIII 
IIIIIIII 
IIIII1II 
IIIIIIII 
I1IIIIII 
I11IIIII 
IIIIIIII 
I1IIIIII 

, ) 

Spaltenadresse Spalte 

ABC D E 

R1 L H L H L 

R2 L H H L L 

R3 H L l L l 

nicht angegebene Spaltenadressell 
ergeben H an allen Ausgängen 

leeres Feld 

ausgefülltes Feld 

Zeichengenerator aktiv 

CE 1 

CE2 

CE 3 

kein Druckpunkt 

Druckpunkt 

H 

H 

l 

für die Zeichenadresse gilt: 

l=l 

O=H 

Anlage 3 - ZG/1,3 

LOQiSrhr Verhalten (Bitmuster) 
U 40. _~ -006 

H 

l 
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A17 

A2l 

A7 

Al,) 

A23 

A1l 

A13 

A~ 

"':OQramm~t zum Kodeumselzer Provrammübersicht zum Kodeumsetzer 
Ansteuerung vom Kodezeichen 
des Telegrafen - Alphabetes Nr. 2 

Wl n. ReGister I LLHLH (l! I Nr.8 ) 

W2 
W3 

l! Raaisler I LHLHH (l! I Nr. 7) 
l! Re.istOf! HLHHL (l! I Nr. 6) 

~ Ausführung It. Typübersicht 
01 1 02 I 03 04 05 06 

W3 

o 

1 
Ä % 
~ IS 

~ ~ j " 
7 8 7 

1 W2 

I/. 
,J.4 

1 
'7' 
~ 
~ 

5 

:Jf: 

B <: r 15 

11 
Wl 1 (1 

> 

I 
~ 

BemerkU!!2 3 

Ansleuerung vom KOdezeichen 

des Telegra'en - Alphabetes N" , 

Wl l!.R~sler/LLHLH (l! I Nr.8) 
··t"I"'UCU=:~ 

, L,l-nL,n \.&ll Hili g I 

W2 lI.R~sle0 UiLHH (lIl Nr.7) r Lf'1L,nn \.&&1 ''''.11 
l!.Re istor I HLHHL l! I Nr.6' 
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_~~__ \.&1.1 ''f'.VI 
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01 02 03 04 n. 
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W2 '1 f 7 8 7 8 

12115 
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f 
~ Ir o-L 
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12 J 
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leichengenerator lG/1 
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Zeichengenerator ZO/5 
3511.411-01718 

1. Funktionsbeschreibung 

Der Zeichengenerator ZG/5 ist mit dem Schaltkreis 
U 401 D - 015 (Schriftart 02) bestückt. 
Der Schaltkreis U 401 D (Zeichengenerator) ist ein stati
scher Festwertspeicher in MNOS-Technik. Die Ausgabe der 
Zeichen erfolgt spaltenweise in einer 50 x 10 - Bit-Matrix. 
Das Bitmuster sowie die Belegung der Spaltenauswahlein
gänge wurden beim Hersteller fest maskenprogrammiert. 
Für die Auswahl eines Zeichens dienen die Eingänge 
E 1 ... E 6 und zur Auswahl der jeweiligen Druckspalte die 
Spaltenadresse R 1 ... R 3. Ober die Eingänge CE 1 ... CE 3 
kann der Zeichengenerator gesperrt oder aktiviert werden. 
Die Information an E 1 ... E 6 liegt während der gesamten 
Abarbeitungszeit eines Zeichens an. während die Spalten
adresse R 1 ... R 3, vor jedem Abdruck einer Spalte wech
selt. L-Pegel (ca. 1.05 ms; Druckimpulszeit) am Eingang 5i 
aktiviert über CE 3 für die Dauer des Druckimpulses den 
Zeichengenerator. L-Pegel am Ausgang von D 15 liefert ei
nen Druckpunkt. Die Schaltkreise D 12 und D 14 dienen als 
Treiber für die Nadelendstufen. wobei H-Pegel an den Aus
gängen n 1 ... n 8 zur Ansteuerung der Nadeln im Druck
kopf führt. Ober die Verbindung zwischen den Kontakten 
B 11 und B 13 wird erreicht. daß die Nadelendstufen nur 
bei gesteckter Zeichengeneratorplatte angesteuert werden 
können. Das Zeicl,en Zwischenraum ZW (-/31) wird erzeugt. 
indem der Zeichengenerator über DU = L und damit 
CE 3 = H gesperrt wird. 

2. Prüfung und Reparatur 

Meß- und Prüfger\.ite 

TTL-Prüfstift 

- Oszillograf 

Achtung I Leiterplatte EN/ ... aus dem Prüfgerät entfernen. 
Betriebsbedingungen des Fernschreibers 

- Lokalbetrieb 

2.1. Pegelkontrolle 

Es sind die Pegel der Signale n 1 ... n 8 (Ausgänge A 7. A 9. 
A 11. A 13. A 15. A 17. A 21. A 23) zu kontrollieren. 
Es muß L-Pegel anliegen. 

Achtung I Liegt kein L-Pegel an. so ist der Fehler unbedingt 
vor dem Einschieben der Leiterplatte EN/ ... zu 
beheben. da es sonst zu Zerstörungen im Druck
werk kommen kann. 

2.2. Abschlußprüfung 

Prüfbedingung 

Im Prüfgerät ist auf der 
Leiterplatte DP/1 die Druck
unterdrückung für 11/10 und 
11/4 aufzuheben (Brücken W 1 
und W 2 auftrennen) 

Leiterplatte EN/ •.. in das 
Prüfgerät stecken 

Eingabe der Kodekombina
tionen entsprechend des 
jeweiligen Zeichenvorrats 

Kontrolle 

Vergleich des Ausdruckes 
mit der Eingabe 

2.3. Reparaturhinweise 

Beim Umgang mit dem Schaltkreis U 401 D sind besondere 
Vorsichtsmaßnahmen zu treffen. da elektrostatische Aufla
dungen das Bauelement zerstören können. 

Berührung der Bauelementeanschlüsse mit der Hand 
vermeiden 

Arbeitsplatz muß leitende. geerdete Auflagefläche haben 

sich statisch aufladende Textilien (z. B. Dederonarbeits
mantel) sind zu vermeiden 

Lötarbeiten nur mit einwandfrei geerdeten Lötkolben 
durchführen. 

1-ZG/5 



/3 Leerspalten / 

A 

015/1 (R1) 

0~5/2 (R2) 

015/3 (R3) 

015/19 (CE1) 

015/18 (CE2) 

015/17 (CE3) 

015/21 (E1) 

015/22 (E2) 

015/23(E3) 

015/24 (E4) 

015/25 (E5) 

015/28(E6) 

015/S (A2) 

015/6 (A3) 

01S/7 (A4 ) 

015/8 (AS) 

015/9 (A6) 

015/10 (A 7) 

01S/11 (AB) 

01S/12 (A9) 

2 - ZG/5 

Oruckspalten 

B C o E 

I I 

H 

L 
H 

L 

H 
L 
H 

H 

H 
L 

H 

L 
H 

L 
H 

H 

X 
L 

X 
L 

X 
L 

X 
L 

X 
L 

X 
L 

X 
L 

X 

1 

Spalten
adresse 

Zeichengenerator 
aktiv für: 

CE1 = H 
CE2 = H 
CE3 = L 

Informationsbit 

Registerbit 

X=Zeichengene
rator gesperrt 

L=Oruckpunkt 

Anlage 1 - ZG 

U 401 D 
Abdruck der Kodekombination 1/18 (R) 
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000 
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010 
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1 1 1 

El 
E2 

E3 

Spalte 
Ausgang 

Al 

A 10 

Al 

A 10 

Al 

A 10 

Al 

A 10 

Al 

A 10 

Al 

A 10 

Al 

A 10 

Al 
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o 
o 
o 

1 

o 
o 

o 
1 

o o 

o 
o 

1 

o 
o 

ABCDE ABCDE ABCDE ABCDE ABCDE ABCDE ABCDE ABCDE 

IIIIIIII 
I1IIIIII 
I1IIIIII 
IIIII1II 
I11IIIII 
I1IIIIII 
I1IIIIII 
I1IIIIII 

( 

Spaltenadresse Spalte 
ABC D E 

Rl L H L H L 

R2 L H H L L 

R3 H L L L L 

nicht angegebene Spaltenadressen 
ergeben H an allen Ausgängen 

leeres Feld 

ausgefülltes Feld 

Zeichengenerator aktiv 

CE 1 

CE2 

CE 3 

für die Zeichenadresse gilt: 

l=L 

O=H 

Anlage 2 - ZG/4,5 

kein Druckpunkt 

Druckpunkt 

H 

H 

L 

logisches Verhalten (Bitmuster) 
U401D-015 

H 

L 
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Druckersteuerung DS/1 
3511.411-01721 

1. Funktionsbeschreibung 

Die Druckersteuerung DS/l gliedert sich in folgende Funk
tionsgruppen: 

- Anlaufautomatik 

- Positionssteuerung 

- Spaltentaktgenerator 

- Druckimpulssteuerung 

- Sichtbarkeit 

1.1. Anlaufautomatik 

Die Anlaufautomatik bewirkt beim Einschalten des Fern
schreibers einen Wagenrücklauf und Zeilenvorschub des 
Druckers. Befindet sich der Druckkopf bereits am Zeilenan
fang. so wird nur Zeilenvorschub ausgeführt. 

Zeitpunkt (1): Anlage l-DS/l 

Nach dem Hochlaufen des Einschaltgliedes Eil 
H. Eri = L kippt das Monoflop D 23/1 für t 
220 ... 460 ms in seine instabile Lage. Während 
der Verweilzeit des Monoflops wird die Schaltung 
über D 22/6 in eine definierte Grundstellung ge
bracht. 

Zeitpunkt (2): Anlage l-DS/l 

Das Zurückkippen des Monoflops D 23/1 nach H 
bewirkt über D 10/3 einen H/L-Impuls. der dCis 
Wagenrücklauf-Flip-Flop D 21/8 = L und das Zei
lenvorschub-Flip-Flop D 20/8 = L setzt und damit 
Wagend rücklauf und Zeilenvorschub des Druckers 
auslöst. 
Der weitere Ablauf. insbesondere Zeilenvorschub. 
ist Punkt 1.2. Positionssteuerung zu entnehmen 
(Anlage 6-DS/l). 

1.2. Positionssteuerung 

Die Positionssteuerung dient der Realisierung der in der 
Funktionstabelle Drucker (Anlage 8-DS/l) aufgeführten 
Druckerfunktionen. 

1.2.1. Einschalten inZA-Stellung 

(Druckkopf befindet sich bereits am Zeilenanfang) 

Zeitpunkt (1): Anlage 2-DS/l 

Nach dem Zurückkippen des Monoflops D 23/1 
werden mit dem über D 10/3 ausgeblendeten H/L
Impuls die Flip-Flops D 21/8 und D 20/8 nach L 
geschaltet. D 7/6 schaltet daraufhin von L nach H 
und startet den Spaltentaktgenerator für n-Schritte 
(n = 8. 12 oder 16; je nach eingestelltem Zeilen
vorschub). 
Diese n-Impulse gelangen über D 7/12 als Schritt
takt Walzenantrieb (VSM) zur Endstufe und lösen 
den Zeilenvorschub aus. 
Das Gatter D 8/8 wird mit l am Eingang 10 ge
sperrt und verhindert die Bildung des Schrittaktes 
Wagenantrieb (HSM). 
Da sich der Druckkopf beim Einschalten bereits 
am Zeilenanfang befand (iÄ = L). bewirkt das 
Setzen von D 21/8 das Kippen des Monoflops 
D 16 (D 16/1 = L). 

Zeitpunkt (2): Anlage 2-DS/l 

Während der Verweilzeit des Monoflops D 16 wird 
mit der L/H-Flanke von T 2 über D 15/8 das Flip
Flop D 21/8 in seine Ausgangslage (D 21/8 = H) 
zurückgeschaltet. Dieser Vorgang dauert nur eini
ge I.Is. so daß die Kupplung infolge ihrer Trägheit 
nicht auskuppelt. 

Zeitpunkt (3): Anlage 2-DS/l 
Sind die n-Schritte für die Zeilenschaltung abge
arbeitet. so wird über D 5/6 (H nach L) "das Flip
Flop D 20/8 in seine Ausgangslage (D 20/8 = H) 
zurückgeschaltet und über D 8/6 wird die Fertig
quittung Fa = L an den Druckpuffer DP/ ... ab
gegeben und somit das 1. Zeichen aus dem Spei
cher angefordert. 

1.2.2. Einschalten nach 1. bis 69. Schreibstelle 

Zeitpunkt (2) Anlage l-DS/l 
Nach deni Zurückkippen des Monoflops D 23/1 
werden mit dem über D 10/3 ausgeblendeten H/L
Impuls die Flip.Flops D 21/8 und D 20/8 nach L 
geschaltet. Daraufhin wird der Spaltentaktgenera
tor für n-Schritte (n = 8. 12 oder 16; je nach ein
gestelltem Zeilenvorschub) gestartet und das 
Steuersignal Kupplung K nach H geschaltet. Da
mit wird die Kupplung im Druckwerk ausgelöst 

und es erfolgt ein Wagenrücklauf. 

Zeitpunkt (3): Anlage l-DS/l 
Sind die n-Schritte für die Zeilenschaltung abge
arbeitet. so wird über D 5/6 (H nach L) das Flip
Flop D 20/8 in seine Ausgangslage (D 20/8 = H) 
zurückgeschaltet. 

Zeitpunkt (4): Anlage l-DS/l 
Wenn der Wagen am Zeilenanfang eintrifft. so 
wird der Zeilenanfangsschalter betätigt (ZA-H) 
das Monoflop D 16 wird gekippt CD 16/1 = L). 

Zeitpunkt (5): Anlage l-DS/l 
Während der Verweilzeit des Monoflops D 16 wird 
mit der L/H-Flanke von T 2 über D 15/8 das Flip
Flop D 21/8 in seine Ausgangslage (D 21/8 = H) 
zurückgeschaltet und das Signal K wird von H 
nach L geschaltet. d. h. die Kupplung wird strom
los und es wird eingekuppelt. 

Zeitpunkt (6): Anlage 1-DS/l 
Die Fertigquittung Fa = L wird abgegeben. wenn: 
- Zeilenvorschub ausgeführt wurde. 
- eingekuppelt wurde. 
- und das Zeilenanfangsmonoflop D 16 

abgelaufen ist. 

1.2.3. Druckzeichen (-/1 ... -/26) und Zwischenraum (-/31) 

1.2.3.1. Zeilenanfang 

Zeitpunkt (1): Anlage 3-DS/l 
Muß ein Druckzeichen oder das Zeichen Zwischen
raum abgearbeitet werden. so schaltet OG von 
H nach L. 
Da sich der Druckkopf am Zeilenanfang befindet 
(ZA = H. ZE = L) löst der differenzierte Ober
gabeimpuls über D 38/6 nicht nur Zeichenvorschub 
aus CD 21/6 = L). sondern gleichzeitig wird über 

D 24/6 das Monoflop" D 17 für den 
Druckimpuls gesperrt (D 17/5 = L; bewirkt Druck
unterdrückung bei Zeichenvorschub am Zeilenan
fang; Zo - Einblendung) und über AWR wird ein 
L/H-Impuls abgegeben. Dieser bewirkt. daß die 
nach 8 HSM-Schritten abgegebene Fertigquittung 
Fa die erneute Obergabe des gleichen Zeichens 
auslöst. 

1 - OS/1 



Zeitpunkt (2): Anlage 3-05/1 
Nach Abarbeiten der 8 H5M-5chritte (in der 
Phase Zo) wird eine Fertigquittung Fa (H/L-Im
puls) abgegeben, die eine erneute Obergabe des 
gleichen Zeichens zum Zeitpunkt (3) auslöst. 

Zeitpunkt (3): Anlage 3-DS/1 
Mit der erneuten Obergabe OG = L und da sich 
der Druckkopf nicht mehr am Zeilenanfang befin
det (ZA = L), wird über D 24/3 die Verriegelung 
des Monoflops D 17 (D 17/5 = H) aufgehoben 
und über D 36/3 = H/L-Impuls wird der Zeichen
vorschub mit Abdruck ausgelöst (Zl)' 

Zeitpunkt (4): Anlage 3-D5/1 
Nach Abdruck des Zeichens wird mit der H/L
Flanke von Fa ein neues Zeichen aus dem Druck
puffer angefordert. 
Beim Zeichen Zwischenraum wird durch den De
koder auf der Leiterplatte DP/ ... über die Lei
tung DU der Zeichengenerator gesperrt, so daß 
nur Zeichenvorschub, aber kein Druckbild entsteht. 

1.2.3.2. Schreibstelle Z2' .. Z69 

Zeitpunkt (1): Anlage 4-D5/1 
Muß ein Druekzeichen oder das Zeichen Zwischen
raum abgearbeitet werden, so schaltet OG von H 
nach l. Da sich der Druckkopf weder am Zeilen
anfang noch am Zeilenende befindet (ZA = L, 
ZE = L) ist das Gatter D 36/11 durch L am Ein
gang 12 gesperrt und der differenzierte Obergabe
impuls OG· setzt damit nur das Zeichenvorschub
Flip-Flop (D 21/6 = L). 
Das Setzen von D 21/6 löst über D 7/6 = H den 
Spaltentaktgenerator aus, sperrt mit L am Ein
gang 13 von D 7/12 das Signal VSM und entrie
gelt mit H am Eingang 12 von D 8/8 den Ausgang 
für HSM. 

Zeitpunkt (2): Anlage 4-05/1 
Nach Abarbeiten der 8 HSM-Schritte geht D 5/6 
auf L und D 21/6 wird in die Ausgangslage ge
schaltet. Gleichzeitig wird die Fertigquittung Fa = 

H nach L abgegeben und das nächste Zeichen 
wird aus dem Druckpuffer angefordert. 

1.2.3.3. Zeilenende 

Zeitpunkt (1): Anlage 5-0S/1 
Druckzeichen und das Zeichen Zwischenraum, also 
zeichenvorschubbildende Zeichen, lösen am Zei
lenende nach Z69) automatischen Wagenrücklauf 
Wagenrücklauf und Zeilenvorschub) aus. Damit 
wird verhindert, daß bei einem Zeichenangebot 
ohne Wagen rücklauf- und Zeilenvorschubbefehl 
Zeichenverluste durch das Obereinanderdrucken 
von Zeichen entstehen. Während des Abdruckes 
von Z69 schaltet der Zeilenschalter (ZE = L) und 
nach Abarbeitung des Zeichens schaltet D 5/6 nach 
l. Dadurch wird D 36/3 durch L am Eingang 1 
gesperrt und D 36/11 durch H am Eingang 12 ent
riegelt. Kommt nun in dieser WagensteIlung ein 
zeichenvorschubbildendes Zeichen zur Abarbei
tung, so setzt der Obergabeimpuls 00 den Zei
lenvorschub-Flip-Flop D 20/8 = L und den Wa
genrücklauf-Flip-Flop D 21/8 = L. 
Gleichzei~ird durch einen L/H-Impuls auf der 
Leitung AWR auf der Leiterplatte DP/... die 
Obergabe des Zeichens bis nach dem ausgeführ
ten Wagenrücklauf/Zeilenvorschub zurückgestellt. 

Zeitpunkt (2): Anlage 5-DS/1 
Die Fertigquittung ffi = H nach L für den ausge
führten Wagenrüeklauf/Zeilenvorschub löst die er-

2- OS/1 

neute Obergabe aus. Da sich der Wagen dann 
am Zeilenanfang befindet, wird mit ZE = L D 36/11 
gesperrt und D 36/3 entriegelt. 

Zeitpunkt (3): Anlage 5-05/1 
Die erneute Obergabe 00 = H nach L setzt nur 
das Zeichenvorschub-Flip-Flop D 21/6 und der Ab
druck des Zeichens am Zeilenanfang der neuen 
Zeile (siehe Punkt 1.2.3.1.) wird eingeleitet. 

1.2.4. Wagenrücklauf 

1.2.4.1. Wagenrücklauf (-/27) in Zeilenanfangs-Stellung 

Erkennt der Dekoder auf der Leiterplatte DP/ ... das Zei
chen .. WagenrüeklaufH, so wird WR nach L geschaltet und 
D 21/9 wird gesetzt (D 21/9 = H). Da am ZeHenanfang 
ZA = L gilt, wird über 0 15/11 das Zeilenanfangsmonoflop 
D 16 ausgelöst. Damit wird das Gatter D 15/8 mit H am 
Eingang 9 entriegelt und D 21/9 wird mit dem Takt T 2 zu
rückgesetzt. 

1.2.4.2. Wagenrüeklauf (-/27) nach der Schreibstelle 

Z1" '~9 
Das Setzen von D 21/9 kann das Monoflop D 16 nicht aus
lösen, da der Zeilenanfangsschalter in der Stellung ZA = H 
steht und D 15/8 verriegelt. Mit K = H wird somit die 
Kupplung ausgelöst und der Wagen bewegt sich zum linken 
Anschlag. Dort wird der Zeilenanfangsschalter betätigt 
(ZA = L) und damit das Monoflop D 16 ausgelöst. Dies be
wirkt die Rückstellung von D 21/9 und damit das Einkuppeln. 
Erst nach Ablauf der Kippzeit von D 16 (Beruhigungszeit für 
den Druckkopf) wird das nächste Zeichen angefordert. 

1.2.5. Zeilenvorschub (-/28) 

Zeitpunkt (1): Anlage 6.,.DS/l 

Erkennt der Dekoder auf der Leiterplatte DP/ ... 
das Zeichen HZeiienvorschub", so wird zr von H 
nach L geschaltet und D 20/8 wird gesetzt D 20/8 
= L). Ober 0 7/6 = H wird der Spaltentaktgene
rator für n-Schritte (je nach eingestelltem Zeilen
vorschub) ausgelöst und D 8/8 verriegelt. 

Zeilenvorschub ZUl n 

1fach 
l,5fach 
2fach 

H 
L 
L 

H 
H 
L 

8 
12 
16 

Zeitpunkt (2): Anlage 6-DS/l 
Nach Abarbeitung der n-Schritte geht D 5/6 auf L 
und D 20/8 wird in "'ie Ruhelage zurückgeschaltet 
(D 20/8 = H). Damit wird die Fertigquittung 
FQ = H nach L ausgegeben und das nöchste 
Zeichen angefordert. 

Bei 1- bzw. l,5facher Zeilenschaltung wird der Zählerstand 
11 bzw. 9 dekodiert (D 6) und der Zähler D 4 wird über den 
Ladeeingang in seine Ausgangslage gebracht. 

1.2.6. Registerzeichen 

Die Registerzeichen lösen sofort nach ihrer Erkennung durch 
den Dekoder auf der Leiterplatte DP/ ••. eine simulierte 
Fertigquittung aus, so daß sie praktisch zeit- und weglos 
abgearbeitet werden (keine Abarbeitung durch den Drucker 
.erforderlich). 

1.2.7. Signalisierung 59. Schreibstelle und Zwischenraumer
kennung 

Das Signal Ps9f geht auf L und löst damit auf der Leiter
platte DP/ ... die akustische Signalisierung aus, wenn der 
Schalter im Druckwerk beim Erreichen der 59. Schreibstelle 
betätigt wird (P59 = L nach H, P59 = H nach L). 
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Das Signal ZWT geht auf L und aktiviert damit die WR-ZL
WR-Autamatik in der Tastatur. wenn der Schalter für die 
Zwischenraumerkennung im Druckwerk betätigt wird (ZW = 
l nach H. ZW = H nach l). 

Beide Signale werden gesperrt. wenn 

Wagenrücklauf ausgeführt wird (D 15/3 = l) 

- es sich nicht um ein Eigenzeichen handelt (V = H) 

- lesereingabe erfolgt (lB = l) 

1.3. Spaltentaktgenerator 

Der Spaltentaktgenerator erzeugt den zur Aborbeitung ei
nes Zeichens erforderlichen Spaltentakt bei gleichzeitiger 
Spaltenadressierung. Er arbeitet nach dem Start-Stop-Prin
zip. Ausgelöst wird der Spaltentaktgenerator durch H am 
Ausgang D 7/6. 

Dies ist der Fall für 

D 20/6 = l (SPG = l; nur für Prüfzwecke) 

D 20/8 = l (Zeilenvorschub) 

D 21/6 = l (Zeichenvorschub) 

Wöhrend der Zeilenschrittmotor (VSM) direkt mit dem 
Grundtakt von 3.7 ms angesteuert wird. werden die Impulse 
für den Zähler D 4 und für die Ansteuerung des Wagen
schrittmotors (HSM) noch durch D 1/92:1 geteilt. 
Beim Einschalten des Fernschreibers wird der Zähler D 4 
durch einen l-Impuls am ladeeingang D 4/11 mit den an 
DA ... DD anliegenden Daten geladen (Zählerstand 15). 
Bei der Abarbeitung eines zeichenvorschubbildenden Zei
chens zählt der Zähler vom Zählerstand 15 aus rückwärts. 
Der Zählerstand 7 wird vom Gatter D 5/6 dekodiert. D 21/5 
wird in die Ausgangslage gebracht und über D 7/6 = l 
wird der Spaltentaktgenerator gestoppt (entspricht 8 Schritte 
von 7,4 ms Dauer am Ausgang HSM). Somit ergibt sich für 

die Adressierung folgendes Schema: 

Impuls an CR A B C Zählerstand Spalte 

(Grundstellung) H H H 15 leerspalte 

1. l H H 14 leerspalte 

2. H l H 13 leerspalte 

3. l l H 12 Spalte A 

4. H H l 11 Spalte B 

5. l H l 10 Spalte C 

6. H l l 9 Spalte D 

7. l l l 8 Spalte E 

8. H H H 7 leerspalte 

Soll ein Zeilenvorschub ausgeführt werd~so kan~urch 
entsprechende Belegung der Eingänge ZUl und ZU2 der 
Spaltentaktgenerator beim Zählerstand 11 (D 6/8. 9 (D 6/6) 
oder 7 (D 5/6) gestoppt werden. 

Zei lenvorschub ZUl ZU2 Impulse am Ausgang VsM 

1fach H H 8 

1.5fach L H 12 

2fach l l 16 

1.4. Druckimpulssteuerung 

Das Monoflop D 17 realisiert die Druckimpulszeit von 1.05 ms 
(einstellbar mit Regler R 32). Nur für diese Zeit wird der 
Zeichengenerator aktiviert und können die Nadelendstufen 
angesteuert werden. Am Zeilenanfang wird über D 24/6 

(l-Pegel) das Monoflop D 17 für die ersten 8 HSM-Schritte 
gesperrt und damit der Abdruck des Zeichens am Zeilen
anfang (Schreibstelle zo) unterbunden. Mit dem Regler R 58 
kann eine Verzögerung des Druckimpulses gegenüber der 
l/H-Flanke des HSM-Signals von 0.8 ... 2.0 ms eingestellt 
werden. 
(Hinweis auf Schriftgüteeinstellung !) 

1.5. Sichtbarkeit 

Zeitpunkt (1): Anlage 7-DS/l 

Wird die Taste$ (Sichtbarkeit) gedrückt (SBT = 
l). so wird das Flip-Flop D 24/8 auf l gesetzt. Ist 
der Druckpuffer leer (PF = l). oder wird er leer 
(PF = H nach l). so erscheint am Ausgang von 
D 37/6 l-Pegel. D 13/8 geht auf l. das weitere 
Auslesen aus dem Speicher wird gesperrt (LSD = 
l) und der ladeeingang von D 4 über D 5/2 = l 
verriegelt (1- und 1.5fache Zeilenschaltung ge
sperrt). 
Gleichzeitig schaltet D 12/6 nach l. kippt das 
Zeilenvorschub-Flip-Flop D 20/8 und startet da
mit über D 7/6 = H den Spaltentaktgenerator. 
Dieser Start liefert einen H/l-Sprung an D 31/3 
und D 12/9 schaltet nach H. Am Ausgang VR liegt 
l-Pegel und der Walzenschrittmotor dreht sich vor
wärts. 

Zeitpunkt (2): Anlage 7-DS/1 

Nach den ersten 16 Schritten kommt es zu einem 
H-Impuls an D 31/3. da über D 12/6 = l das 
Zeichenvorschub-Flip-Flop D 20/8 weiter gekippt 
bleibt. Die Rückflanke des H-Impulses kippt D 12/9 
auf l und damit auch D 12/6 auf H. 

Zeitpunkt (3): Anlage 7-DS/l 

Da D 12/6 = H kann nach weiteren 16 Schritten 
mit der l/H-Flanke an D 31/3 das Zeichenvor
schub-Flip-Flop D 20/8 zurückkippen (D 20/8 = H) 
und der Spaltentaktgenerator wird gestoppt 
(Sichtbarkeitsstellung nach 2 x 2facher Zeilenschal
tung erreicht). 
Da für den Speicher Lesesperre besteht. löst die 
Fertigquittung Fa = L keine Abarbeitung eines 
neuen Zeichens aus. 

Zeitpunkt (4): Anlage 7-DS/l 

Wird nun der Speicher wieder gefüllt (PF = H) 
so wird das Monoflop D 25 gestartet (D 25/1 = 
H/l-Impuls). welrh.:: eine Mindestzeit (220 ... 
460 ms) für das Verweilen in der Sichtbarkeits
steIlung realisiert. 

Zeitpunkt (5): Anlage 7-DS/l 

Das Zurückkippen des Monoflops. D 25/1 l nach 
H. setzt D 13/6 auf L (VR = H: Schrittmotor für 
die Walze dreht rückwärts). 
Gleichzeitig wird D 12/6 auf l gesetzt und das 
Zeilenvorschub-Flip-Flop D 20/8 gekippt (D 20/8 = 
l). Weiterer Ablauf wie vorher beschrieben. 

Zeitpunkt (6): Anlage 7-DS/l 

Nach Ablauf der 2 x 16 Schritte (Ausgangsposition 
wieder erreicht) kippt das Zeilenvorschub-Flip
Flop D 20/8 wieder in seine Ruhelage (D 20/8 = 
H). Dadurch geht D 13/6 auf H (VR = l; Dreh
sinn des Walzenschrittmotors vorwärts) 
D 24/8 auf H und über D 13/8 = H wird die 
lesersperre für den Druckpuffer aufgehoben und 
das nächste Zeichen kann mit erfolgter Fertigquit
tung ro = L ausgelesen werden. 

3-05/1 



2. Prüfung und Reparatur 

Meß- und Prüfgeröte 
TTL-Prüfstift 

- Zählfrequenzmesser 

- Diagnaseeinheit DE 101 

Betriebsbedingungen des Fernschreibers 

- Lokalbetrieb 

Achtung! Bevor eine defekte Leiterplatte DS/1 zwecks Feh
lersuche an eine Muttermaschine adaptiert wird. ist 
die Leiterplatte EN/ ... aus dem Gerät zu entfernen 
und die unter Punkt 2.1. beschriebene Kontrolle 
durchzuführen. 

2.1. Pegelkontrolle 

Ausgang A 24 (DI) und B 19 (VSM): 

- es muß H-Pegel anliegen! 

Achtung! Ein eventuell vorliegender Fehler muß unbedingt 
vor dem Einschieben der Leiterplatte EN/ ... beseitigt 
werden. da es sonst zu Zerstörungen im Druckwerk 
und auf der Leiterplatte. EN/ ... kommen kann. 

2.2. Einstellungen und Kontrollen 

2.2.1. Spaltentaktgenerator 

Prüfbedingung Kontrolle 

to 
Zöhlfrequenzmesser an -44 h 
Meßpunkt N 1 an- ..... ___ . 

schließen t1 

Meßpunkt N 3 auf 
Liegen 

- Sollwert to = 3.70 ms ± 0.1 ms 

- Sollwert t, == 0.6 ..• 0.8 ms 
Abgleich mit R.46 

2.2.2. Druckimpulszeit (Monoflop D 17) 

Prüfbedingung Kontrolle 

Zählfrequenzmesser an 
Meßpunkt N 2 an- ~ 
schließen ~ 

Auslösen des Mono- Sollwert t = 1.050 ms ± 
flops durch L-Impuls 0.005 ms 
am Eingang 4 des D 39 Abgleich mit R 32 

2.2.3. Monoflop D 39 

p~üfbed.ingung 

Zählfrequenzmesser an 
Meßpunkt N 8 an
schließen 

Auslösen des Mono
flops D 39 durch L
Impuls am Eingang 4 

4 - OS/1 

Kontrolle 

Einstellbereich der Kippzeit 
mit R 58 von t ;:;;; 0.8 ms bis 
t ~ 2.0 ms 
Nach der Kontrolle ist die 
minimale Kippzeit einzustellen 

2.2.4. Monoflop D 23 

Prüfbedingung 

Zählfrequenzmesser an 
Meßpunkt N 7 an
schließen 

Auslösen des Mono
flops D 23 durch L --+ H 
Eingang 5 
(Einschalten des Lokal
betriebes liefert 
L/H-Flanke) 

2.2.5. Einschaltverhalten 

Kontrolle 

220 ... 460 ms 

Leiterplatte EN/ ... in das Prüfgerät einschieben. 
Der Drucker muß beim Einschalten des Fernschreibers 
Wagenrücklauf (wenn der Wagen nicht am Zeilenanfang 
steht) und Zeilenvorschub ausführen. 
Nach erfolgtem Wagenrücklauf und Zeilenvorschub müs
sen folgende Pegel anliegen: 

Meßpunkt N 5 L 
D 5/6 : L 

2.2.6. Monoflop D 16 

Prüfbedingung 

- Lokalbetrieb 

Zählfrequenzmesser an 
Meßpunkt N 4 
anschließen 

Auslösen des Mono
flaps D 16 durch Ein
gabe der Kodekombi
nation -/27 

2.2.7. Monoflop D 25 

Prüfbedingung 

Lokalbetrieb 

Zählfrequenzmesser 
an Meßpunkt N 6 
anschließen 

Auslösen des Mono
flops durch Betätigen 
der Taste "Sichtbar
keit" und Eingabe 
eines Zeichens 

2.3. Abschlußprüfung 

Prüfbedingung 

Netzzuschaltung 

Eingabe der Kodekom
binationen (mehrmals) in 
folgender Reihenfolge: 

Kontralle 

25 ms ± 2.5 ms 

Kontrolle 

= 220 ... 460 ms 

~Kontrolle 

Wagen muß WR und ZL aus
führen. Diese Anlaufautomatik 
ist bei den Wagenpositionen 

Zeilenanfang (es wird nur ZL 
ausgeführt) 

etwa Zeilenmitte (es wird WR 
und ZL ausgeführt) 

zu kontrollieren 

Positionssteuerung 



Prüfbedingungen Kontrolle 

29, 18, 25, 27, 28 
Kodekombination -/28 
(ZL) ist in 1""':; 1,5- und 
2facher Zeilenschaltung 
einzugeben 

Eingabe von Druck· Sichtbarkeit 
zeichen 

Betätigung der Sicht· Noch Betätigung der Sichtbar· 
barkeitstaste keitstaste wird das Papier her· 

ausgefahren (2x2facher Zeilen· 
vorschub) und dos zuletzt ge· 
schriebene Zeichen ist sichtbar. 
Die Eingabe eines beliebigen 
Zeichens läßt das Papier wieder 
in seine Ausgangsloge fahren 
und das eingegebene Zeichen 
wird abgearbFitet. 

Eingabe von Zeichen mit 59. Schreibstelle 
Tastatur Beim Oberfahren der 59. Pasi· 

tion im Druckwerk muß aku· 
stische Signalisierung erfolgen. 

Schalter für Zwischen· Zwischenraumerkennung Tasta· 

raumerkennung auf eine tur . 

"- beliebige SchaltersteIlung Noch Eingabe von -/31 (ZW) 

im Zeilenendbereich stel· im eingestellten Bereich muß das 

len. Durch Eingabe belie· nächste Druckzeichen automo· 

biger vorschubbildender tisch am Anfang einer neuen 

Zeichen Druckkopf bis in Zeile abgedruckt werden. 

den eingestellten Bereich 
bringen. 

Eingabe des Lochbandes Wogen rücklauf. Zeilenvorschub. 
LB 1. dabei ab und zu die Zo·Einblendung. Sichtbarkeit. 
Toste "Sichtbarkeit" automatischer Wagen rücklauf 
drücken 

Lochbond LB 1 : 

10 x -/29. -/30. WR. ZL 

123456789 123456789 12 ....... 123456789 (AWR) 

1 WR ZL 

1 WR ZL 

1 WR ZL 

12 WR ZL 

123 WR ZL 

1234 WR ZL 

12345 WR ZL 

123456 WR ZL 

1234567 WR ZL 

12345678 WR ZL 

123456789 WR ZL 

1234567890 WR ZL 

12345678901 WR ZL 

1234567~9012 WR ZL 

1234567890123 WR ZL 

12345678901234 WR ZL 

123456789012345 WR ZL 5 x -/29 

5-0S/1 
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Endstufen EN/1 
3511.411-01722 

1. Funktionsbeschreibung 

Die Endstufe EN/1 gliedert sich in folgende Funktionsgrup

pen: 

Nadelendstufen (für Druckmagnete und Kupplungs

magnet) 

Endstufe für Wagenantrieb M 1 

Endstufe für Walzenantrieb M 2 

1.1. Nadelendstufen 

Die Nadelendstufen umfassen 9 gleiche. diskret aufgebaute 
Darlington-Leistungsschaltendstufen (V 24 ... V 41) für die 
Ansteuerung von 8 Druckmagneten und einem Kupplungs

magnet. 

Liegt beispielsweise das Signal nl auf L-Potential. so wird 
der Transistor V 24 und folglich auch V 33 gesperrt. 

Damit fließt durch den Nadelmagnet Y1 im Druckwerk kein 
Strom (kein Druckpunkt). Bei n1 = H wird der Transistor 
V 24 und damit auch V 33 leitend und durch den Nadel
magnet Y 1 fließt jetzt Strom (Druckpunkt). 

Die Kombination Widerstand/Z-Diode wirkt als Schutzschal
tung zur Begrenzung hoher Abschaltspannungsspitzen der 

induktiven Ausgangslasten. 

Die Transistorstufen V 3 und V 42 bilden den Druckerend
stufenschutz. Diese Schaltung verhindert. daß beim Ausfall 
der Versorgungsspannung U1 (+ 5 V) über Signal EIN so
wie beim Fehlen der Leiterplatten DS/ •.. und ZG/ ... über 
die Signale DES1 - DES3 die Nadelendstufen angesteuert 
werden u'nd somit die Druckmagnete leistungsmäßig über

lastet werden können. 

1.2. Endstufen Wagenantrieb und Walzenantrieb 

Diese Endstufen müssen unter Auswertung der Schrittakte 
HSM und VSM die Schrittbewegungen der Schrittmotore M1 
(Wagenantrieb) bzw. M2 (Walzenantrieb) im Druckwerk 
hervorrufen. Mit jedem Schrittakt werden dazu die beiden 
Statoren des Motors abwechselnd um magnetisiert. Durch 
die bifilar hergestellten beiden Motorwicklungen in jedem 
Stator kann die Ummagnetisierung verhältnismäßig einfach 

erfolgen. 

Die vorher strom lose Wicklung wird stromführend und die 
vorher stromführende Wicklung stromlos. Die für die Sicht
barkeitssteuerung erforderliche Laufrichtungsänderung des 
Motors M 2 wird durch das Signal VR gesteuert. Die End
stufen beinhalten sowohl für Wagenantrieb M1 als auch für 

Walzenantrieb M 2 

Eingangsstufen 

je einen Taktgeber 

je 4 Endstufen 

Die Endstufe für Wagenantrieb M 1 enthält zusätzlich noch 
eine Zeitsteuerung zur Einstellung der Schriftsymmetrie. 

Eingangsstufen: 

Die Eingangsstufen umfassen den Schaltkreis D 6 bei Wa
genantrieb M 1 bzw. D 3. D 4 bei Walzenantrieb M 2 und 

realisieren folgende Aufgaben: 

Signalaufbereitung 

Störsignalunterdrückung 

Die EingangssigncJle HSM. VSriii wirken flankensteuernd 
(L/H- bzw. H/L-Flanke) und K. VR. Eil. m wirken statisch. 

Zeitsteuerung : 

Durch die Zeitsteuerung (D 7. D 8. D 9) wird bei Wagenan
trieb M 1 folgende Aufgabe realisiert: 

Umformung der an HSM anliegenden Rechteckimpulsfolge 
mit gleichen H-Taktzeiten in eine Impulsfolge mit zwei auf
ei na nd erfolgenden Takten unterschiedlicher H-Zeiten bei 
Einhaltung der den HSM-Takten entsprechenden Grundfre
quenz. Somit sind jeweils die H-Taktzeiten des 1., 3 .• 5 ... 
und des 2 .• 4 .• 6 .... Impulses zueinander gleich, jedoch die 
H-Taktzeiten der geradzahligen - zu den ungeradzahligen 
Impulsen verschieden groß. (Siehe Impulsdiagramm An
lage 1 - EN/1). 

Die Einstellung dieser Taktzeiten im Bereich von 0,4 ... 3,7 ms 
erfolgt mit Regler R 38 und R 39 (Einstellung der Schrift
symmetrie). 

Taktgeber: 

Die Taktgeber sind zweistufige Ringzähler. bestehend aus 
den Schaltkreisen D 5 für Wagenantrieb M 1 und D 1, D 2 
für Walzenantrieb M 2, Sie bilden aus den Schrittakten 
HSM und VSM zwei gegeneinander um einen Schrittakt 
zeitversetzte Impulsgruppen. Jede der bei den Gruppen be
steht aus zwei zueinander inversen Impulsen. 

Die Signale Eil und ffi erzwingen die Grundstellung beider 
Taktgeber. Zusätzlich erzwingt das Signal K = L die Grund
stellung des Taktgrebers für Wagenantrieb M 1. 

Durch das Signal VR wird über den Schaltkreis D 2 eine 
Umkehrung der Zählrichtung des Taktgebers für Walzen
antri,eb ermöglicht.. 

Eingangssignal VR = L bewirkt Rechtslauf bzw. VR = H 
linkslauf des Motors M 2. 

Endstufen : 

Die 4 Endstufentransistoren V 59 ... V 62 (Wagenantrieb 
M 1) bzw. V 79 ... V 82 (Walzenantrieb M 2) mit den dazu
gehörigen Treiberstuben V 46 ... V 49 bzw. V 66 ... V 69 
werden jeweils von dem zugeordneten Taktgeber 
angesteuert. Die· beiden innerhalb eines Stators be
findlichen Motorwicklungen liegen jeweils an zwei Endstu
fentransistoren. die von den inversen Signalen einer Im
pulsgruppe anges.teuert werden. Im stationären Zustand sind 
entsprechend der Pegel der Taktgeber zwei Transistoren ge
sperrt und zwei durchgesteup.rt. Die Logikspannung + 5 V 
sorgt für eine ausreichende statische Erregung der Statoren. 
Beim Ausführen e,ines Motorschrittes (Schrittfrequenz 135 "Hz 
bei Wagenantrieb M 1 und 270 Hz bei Walzenantrieb M 2) 
wird in einem Stator die Stromrichtung umgedreht, wobei 
die bisher stromführende Teilwicklung abgeschaltet und die 
andere zugeschaltet wird. Beim Ausführen eines Schrittes 
wird an die Wicklungsenden 11/13 und 21/23 eine Spannung 
von + 29 V gelegt. Damit erreicht man in den beiden 
stromführenden lreilwicklungen eine Stromüberhöhung und 
folglich ein hohes Motordrehmoment. Außerdem wird beim 
Wagenantrieb durch die Zeitsteuerung eine Anpassung des 
Drehmomentes des Motors M 1 an das zugehörige Druck
werk erreicht. Die, Aufschaltung der + 29 Verfolgt durch die 
Transistoren V 45 bei Wagenantrieb bzw. V 65 bei Walzen
antrieb. 

Der für V 45 bzw. V 65 erforderliche T rei berstrom wi rd bei 
Wagenantrieb durch die Transistoren V 43, V 44 fur die ein
gestellte Dauer der Zeitsteuerung (c-' N 5 =- l) und bei 
Walzenantrieb durch die Transistoren V 63. V 64 für die 
Dauer von VSM = L zur Verfügung gestellt. 

1 - EN/l 



2. Prüfung und Reparatur 

Meß- und Prüfgeräte 

- TIL-Prüfstift 

Vielfach messer 

Oszillograf 

Glühlampe 18 ... 24 V, 2 ... 10 W 

Betriebsbedingungen des Fernschreibers 

- Lokalbetrieb 

2.1. Nadelendstufen 

Achtung' Im Prüffernschreiber ist die Verbindung zum 

Druckwerk zu lösen (Steckverbinder X21), die Leiter

plotte ZGI ... zu ziehen und die zu prüfende Leiter

plotte EN/l über dos Servicekabel an den Prüffern

schreiber anzuschließen. 

2.1.1. Vorprüfung 

Prüfbedingung Kontrolle 

Anschluß 1 87 (+ 18 V) ist über Die Glühlampe darf 
eine Glühlampe 18 ... 24 V, 2. .. nicht aufleuchten. 
10 W nacheinander mit jeweils 
einem Gehäuse der Transistoren 
V 24 ... V 32 elektrisch zu ver

binden. 

Erst wenn olle Endstufen vorgeprüft sind, ist die nachfolgen
de Funktionsprüfung möglich. Dabei ist nach erfolgter Vor
prüfung die Verbindung zum Druckwerk (Steckverbinder 
X 21) wieder herzustellen und die LeiterplaUe ZG/ ••. in 
den Prüffernschreiber zu stecken. 

- 2.1.2. Prüfung der Endtransistoren 

Prüfbedingung 

Im Druckbetrieb (Emp
f3hlung Kodekombina
tion 11/24) ist mit einem 
Oszillograf der Span
nunqsverlauf UCE der 
Endtransistoren zu 
kontrollieren. > 

CI 
In 

> 
CI 
1"1 

> ... 
N 

a 
u > 

co 
d 
u 

Kontrolle 

Spannungsverlauf UCE 
der Endtransistoren 

~ 

L...-

> 
In 
N 
• 

1 .. .1,2m~ 

2.1.3. Kontrolle der Druckunterdrückung 

Prüfbedingung 

Netzabschalten des 
Prüffernschreibers 

2 - EN/1 

Kontrolle 

Es dürfen keine Druck
punkte sichtbar sein 
(Ausgänge nml . , , nm8 
über Transistorstufen 
V 3, V 42 gesperrt). 

2.2. Schrittmotorendstufen Wagenantrieb M 1 und Walzen
antrieb M 2 

2.2.1. Kontrolle der Taitgeber und der Zeitsteuerung 

Prüfbedingung 

Netzeinschalten des Prüffern
schreibers 

Tastatureingabe eines beliebigen 
vorschubbildenden Zeichens 
(z. B. Kodekombination 1/18) 
für Wogenantrieb M 1 bzw. 
Kodekombination -/28 für 
Walzenantrieb M 2 (entspricht 
Motorrechtslauf) 

2.2.2. Endstufen 

Prüfbedingung 

Netzeinschalten des Prüf
fernsch rei bers 

Tastatureingabe eines beliebigen 
vorschubbildenden Zeichens 
(z. B. Kodekombination 1/18) für 
Wogenantrieb M 1 bzw. Kode
kombination -/28 für Walzen
antrieb M 2 (entspricht Motor
rechtslauf) 

Betätigung der Sichtbarkeits
taste im Sondertastenfeld des 
Prüffernseh rei bers 

Tastatureingabe eines beliebi
gen vorschubbildenden Zeichens 
(z. B. Kodekombination 1/18) 

2.3. Abschlußprüfung 

Prüfbedingung 

Tastatureingabe eines beliebi
gen vorschubbfldenden Zeichens 
(z. B. Kodekombination 1/18) 

Tastatureingabe der Kodekom
bination -/28 bei den 3 ver
schiedenen Stellungen des 
Schalters für den Zeilen
abstand. 

Kontrolle 

Grundstellung: 
N 1, N 2, N 3, N 4 = L 
N5 = H 
Arbeitsweise mit Oszillo
graf entsprechend Im
pulsdiagramme Anlage 1 
EN/l und Anlage 2 -
EN/l kontrollieren. 

Einstellen der Schrift
symmetrie mit Regler 
R 38 und R 39. 

Kontrolle 

rundsteIlung : 

Leiterplatten- Pegel 
ausgang 

2Al H 
2A3 L 
2B5 H 
2A13 L 
2B3 H 
2A5 L 
2B15 H 
2B17 L 

Arbeitsweise mit Oszillo
graf entsprechend Impuls
diagramme 
Anlage 1 - EN/l und 
Anlage 2 - EN/l 
kontrollieren. 

Das zuletzt gedruckte 
Zeichen muß durch 
4fachen Zeilenvorschub 
des Druckpapieres (ent
spricht Motorrechtslauf 
M 2) sichtbar werden. 

Das Druckpapier m:uß 
wieder in die Ausgangs
lage zurückspringen (ent
spricht Motorlinkslauf 
M2) 

Kontrolle 

Impulsverlauf aller End
stufen entsprechend An
lage l-EN/l und Anlage 
2-EN/l mit Oszillograf 
kontrollieren. 

Zeilenabstand: 

Hoch ~ 4,25 mm 
1,5fach ~ 6,35 mm 

2fach ~ 8,5 mm 

Schriftsymmetrie 



Anlage 1 - EN/l 
Wagenantrieb M 1 

3- EN/1 
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Anlage 2 - EN/1 
Walzenantrieb M 2 
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Schalterplatte SP 
3511.411-01784 

Die Schalterplatte gliedert sich in folgende Funktiansgrup 
pen: 

- Schalter S 1 : Schalter für die Umschaltung der Druck· 
energie. 3stufig 

- Schalter S 2: Schalter für die Zeilen umschaltung 1-: 
1.5- und 2·fach 

- Schalter S 3: Schalter für die Umschaltung der Schritt· 
geschwindigkeit 50. 75 und 100 Baud. 
sowie Umschaltung 2· bzw. 4.Draht·Be· 
trieb 

Schalter S 1 : 

linke SchaltersteIlung : minimale Druckenergie 

U 3 - wird über die Widerstande R 1 und 
R 2 als UDE an den Spannungsteiler im 
Netzteil geschaltet 

MittelsteIlung : mittlere Druckenergie 

U 3 - wird über den Widerstand R 1 als 
UDE an den Spannungsteiler im Netzten 
geschaltet 

rechte SchaltersteIlung : maximale Druckenergie 

Schalter S 2: 

U 3 - wird direkt als UDE an den Span. 
nungsteiler im Netzteil geschaltet 

linke SchaltersteIlung : Zeilenschaltung Hach 

U 1 - wird nicht an zo; und Wi gelegt 

MittelsteIlung : Zeilenschaltung 1.5fach 

U 1 - wird an iüT geschaltet 

rechte SchaltersteIlung : Zeilenschaltung 2fach 

U 1 - wird an m; und iU2 geschaltet 

Schalter S 3: (SchaltersteIlung von links beginnend) 

1. SchaltersteIlung : 100 Baud 2·Drahtbetrieb. L·Pegel am 
Ausgang 

100 Baud und Vi angeschaltet 

2. SchaltersteIlung : 75 Baud 2.Drahtbetrieb. L·Pegel am 
Ausgang 

75 Baud und Vi angeschaltet 

3. SchaltersteIlung : 50 Baud 2·Drahtbetrieb. L.Pegel am 
Ausgang 

50 Baud und Va angeschaltet 

4. SchaltersteIlung : 100 Baud 4.Drahtbetrieb. L·Pegel am 
Ausgang 

100 Baud angeschaltet, Vi offen 

5. SchaltersteIlung : 75 Baud 4-Drahtbetrieb, L.Pegel am 
Ausgang 

75 Baud angeschaltet, Vi offe,. 

6. SchaltersteIlung : 50 Baud 4·Drahtbetrieb. L·Pegel am 
Ausgang 

50 Baud angeschaltet. VB offen 

1-5P 
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Leserlogik LL/I 
3512.962-01702 

1. Funktionsbeschreibung 

Die Leserlogik LL/l gliedert sich in folgende Funktionsgrup
pen: 

Lesersteueru ng 
o berga beerzeug ung 
Transportkontrolle 
Sch rittmotorsteueru ng 

1.1. Lesersteuerung 

Die Lesersteuerung realisiert die Umsetzung der beiden 
Betri ebsa rten 
- Handsteuerüng über die Bedientasten 
- Steuerung vom Grundgerät 
in interne Steuersignale. 

1.1.1. Handsteuerung über die Bedientasten 

Beim Drücken der Taste "Leser Ein/Aus" wird vom Grund
gerät das Signal LE auf L gelegt. Daraus resultiert über 
D 14/2 und D 7/8 mit dem Signal LK = L die Ansteuerung 
der LED für die Betriebsbereitschaftsanzeige des Lesers; 
weiterhin wird über 013/3, 010/4 der 07/6 vorbereitet, so 
daß der L/H-Impuls von EILlais Rückstellsignal auf die 
Flip-Flop D 8/6 und D 8/8 wirkt. Damit ist die Grundstel
lung der Lesersteuerung nach der Netzzuschaltung gewähr
leistet. 
Das Ausschalten des Lesers erfolgt mit LE = H vom Grund
gerät aus bzw. durch 07/12, 13 = L bei Transportstörungen 
im Lesekopf. 
Wird bei einem eingeschalteten Leser die Taste "Vorlauf" 
kurzzeitig « 300 ms) gedrückt, bewirkt das Signal SS = L 
über D 12/8 das Kippen des D 8/6. Das Drücken der Taste 
"Vorlauf" länger als 300 ms bewirkt über den Monoflop 
D 15, 09/8 und D 10/12. daß auch der D 8/8 kippt. Es wird 
dann über D 9/6 = H die Gruppe Obergabeerzeugung 
~tändig freigegeben. Der Flip-Flop D 8/6 kippt bereits nach 
dem ersten gelesenen Zeichen in seine Ausgangslage zu
rück. Durch erneutes Drücken der Taste "Vorlauf" wird der 
Leser angehalten, da D 8/8 über den Takteingang ebenfalls 
in seine Ausgangslage gebracht wird. 

1.1.2. Steuerung des Leser vom GI undgerät 

Bei Abrufbetrieb des Lochbandlesers bzw. bei Zusammen
arbeit mit einem Fehlerkorrekturgerät erfolgt die Leser
steuerung über das Grundgerät. 
Durch das Signal ESL = L wird ein laufender Leser ange
halten, da über D 13/3, D 10/4, D 7/6 und D 10/2 der D
Flip-Flop D 8/8 zurückgestellt wird. 
Mit den Signalen LE und LS = L kann ein Leser gestartet 
werden, sofern LV = L und ESL = H sind, dabei erfolgt 
dann über D 11/6 ein Setzen des D-Flip-Flop D 8/8 und so
mit die Freigabe der Obergabeerzeugung mit D 9/6 = H. 

1.2. Obergabeerzeugung 

Die Obergabeerzeugung liefert im Raster der Grundtakte 
T 2 und T 3 des Grundgerätes, bei entsprechender Freigabe 
von der Lesersteuerung die Obergabeimpulse des Lesers 
01 L und 02L. 
Um eine definierte Ausgangsstellung zu erreichen, werden 
mit dem Einschaltimpuls des Lesers Ell1 = L/H beim Netz
zuschalten die Flip-Flops D 4/6 und D 5/6 statisch grund

gesteIlt. 

Zeitpunkt (1): Anlage l-LL/l 

Bei entsprechender Vorbereitung am D-Eingang 
des Flip-Flop D 4/6 (H von der Lesersteuerung) 
wird dieser mit der H/L-Flanke des Taktes T 3 g-e
kippt, Damit wird zum einen über D 3/8 und dem 
Transistor V 1 das Signal LB = L zum Grund
gerät gemeldet, zum anderen wird mit H am Ein
gangl 13 der D 11/12 für die Abrufimpulse Al L und 
A2L !~eöffnet. 

Zeitpunkt (2): Anlage l-LL/l 

Mit dem nächsten Takt T 2 kommen synchron 
AlL ,= Hund A2L = L vom Grundgerät und set
zen elamit über D 11/12 den Flip-Flop D 4/9 auf H. 

Zeitpunkt (3): Anlage l-LL/l 

Ist außer D 4/9 auch D 6/5 = H wird mit T 2 = 
T 3 == H über 0 11/8 = H/L/H folgendes ausge
löst: 

Bildung der lJbergabesignale des Lesers 
(Cll L = L/H/L; lJ2L = H/L/H); 
d)'namisches Rückkippen des D 4/9 und damit 
Sperren des D 11/8 bis zum nächsten lJber
gClbezyklus; 
Kippen des D 5/6 in die Arbeitslage und da
mit Umpolung der Schrittmotorwicklungen, d. h. 
Lochbandtransport um einen Schritt vorwärts; 
dynamisches Kippen des D 5/9 und damit Aus
blenden eines T 2-lmpulses über D 9/3 zur 
Riirckstellung der D 5/9 und D 6/5 zum Zwecke 
de,r Transportkontrolle ; 
beim Lesen von Einzelzeichen statische Rück
stE~lIung des Flip-Flop D 8/6 über D 13/11 und 
D 10/10. 

1.3. T ransportkr)ntrolle 

Die lJberwachung des Lochbandtransportes erfolgt durch ein 
optoelektronisches Auswerten der Transportspur. 

Bei eingelegtem Lochband und geschlossener Leseklappe ist 
TS = H. 

Zeitpunkt (4): Anlage l-LL/l 

Mit drem lJbergabeimpuls erfolgt gleichzeitig die 
Ansteuerung des Schrittmotors und TS geht auf L, 
sobald der Transportsteg den Auswertekanal für 
die Transportspur abdeckt. Beim nächsten Loch 
der Transportspur wird TS wieder H. Der L/H
Impuls. an D 6/3 kippt D 6/5 wieder nach H. Die
ses H öffnet einmal D 11/8 für die Bildung des 
nächsten lJbergabeimpulses, zum anderen wird 
der D·.Eingang des D 6/9 vorbereitet, um mit der 
nächsten L/H-Flanke von TS zu kippen. 
Kommit die L/H-Flanke von TS später als die L/H
Flanke von T 3 so wird D 6/9 auf L gekippt. Da
mit we·rden die beiden Flip-Flops D 8/6 und D 8/8 
zurückgesetzt, und der Lesevorgang wird unter
brochen. 
Dies !cann bei beschädigter Transportspur, am 
Lochba ndende, bei defekter Motoransteuerung 
oder beim Ansprechen des Bandzugschalters auf
treten. 

1.4. Schrittmotorsteuerung 

(siehe auch Anlage 2-LL/l) 

Die Schrittmotorsteuerung realisiert ausgehend von den 
ObergabeimpulsEln Cl1 L und lJ2L die Ansteuerung und End
stufen für die Erregung des Schrittmotors. 
Die Ansteuerungen der Wicklungen ML 21 und ML 23 er
folgt, ausgehend vom 01 L = L/H, direkt über 05/5, D 3/4 

1 - LL/1 



bzw. D 5/6. D 3/6. Die Wicklungen ML 11 und ML 13 werden 
durch IJ2L = H/L über die Zeitverzögerung des Monoflop 
D 1 und die Gatter D.2/6 und D 2/8 erregt. 

Mit Hilfe des Reglers R 17 kann die Haltezeit des Mono
flop D 1 eingestellt werden. damit erreicht man ein gleich
mäßiges Drehmoment des Schrittmotors. 

# 

2. Prüfung und Reparatur 

Meß- und Prüfgeräte : 

- TTL-Prüfstift 
- Oszillograf 
- Serviceleitung 1005 

Betriebsbedingungen des Fernschreibers bzw. Lochband
gerätes: 

Lokalbetrieb; Lochband eingelegt 
Die Leiterplotte LL/1 ist zu adaptieren. 
2.1. Kontrolle der "Grundstellung" 
Nach der Netzzuschaltung des Lesers (Betriebsbereitschafts
lampe leuchtet) müssen sich folgende Pegel einstellen: 

Baustein Ba ustei n-Ausgang Pegel 

D 1 1 H 

D 4 6 H 

D 4 9 L 

D 5 6 H 

D 5 8 H 

D 6 5 H 

D 6 9 H 

D 8 6 H 

D 8 8 H 

D 15 H 

2.2. Abschlußprüfung 

Die Abschlußprüfung ist bei betriebsbereitem Gerät (LED -
leuchtet) durchzuführen. 

Prüfbedingungen 
" 

Kurzzeitiges « 300 ms) 
Drücken der Vorlauftaste 

Drücken der Vorlauf taste 
> 300 ms 

Erneutes Drücken der 
Vorlauf toste bei einge
schaltetem Dauerlauf 

Kontrolle 

- Bereitschafts-LED wird 
einmal dunkelgetastet ; 

- D 9/6 gibt einen L/H/L
Impuls ab; 

- Abgabe eines IJbergobe
impulses 

-, Lochband wird um ein 
Zeichen transportiert 

- D 9/6 geht auf H; 
- ständige Bildung von 

IJbergabesignalen; 
- Lochband wird ständig 

transportiert 

- D 9/6 geht auf L 
- Lochbandtronsport wird 

unterbrochen 

Offnen der Leseklappe - Signal TS geht auf H 
bzw. Festhalten des Loch- - Bereitschafts-LED verlischt 
bandes bei eingeschalte
tem Dauerlauf 

Veränderung der Stei
lung des Einstellreglers 
R 17 bei eingeschaltetem 
Dauerlauf 

2 - LL/1 

- Lochbandtransport wird 
unterbrochen 

- es ist auf ruhigen Lauf des 
Lochbandes einzustellen. 
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Stanzerlogik SLII 
3512.962-01701 

1. Funktionsbeschreibung 

Die Stanzerlogik gliedert sich in folgende Funktionsgruppen : 

Betriebsbereitschaft 

Kombinationsunterdrückung 

Obergabe 

Prüflauf 

Speicher 

Rückschritt 

Zeitsteuerung 

Endstufe Markiermagnet 

Vorstufe Stanzmagnet 

Vorstufe Transportmagnet 

1.1. Betriebsbereitschaft 

Die Betriebsbereitschaft realisi.ert bei eingeschaltetem Netz 
des Lochbandstanzers (STE = L) und positiver Statusmel
dung (STA1 = STA2 = L) die Freigabe der logischen 
Gruppen IJbergabe, Prüflauf und Rückschritt (D 17/6 = H). 
Das Signal STE = L wird als Folge des Drücken der Taste 
"Stanzer Ein" im Grundgerät gebildet und über Kontakt 
B 37 zur Stanzerlogik gemeldet. 
Das Statussignal STAi = L kommt bei geschlossener Trans
portklappe der Stanzmechanik über den Mikrotaster S 1 zu
stande. 

STA'2 = L ist die Weiterführung des Signales STA 1 über die 
beiden Steckkantakte a 1 und a 2 auf der Leiterplatte SL/1 
und damit über den geschlossenen Schalter S 2 (Lochband
endabschalter) in der Abdeckung des Lochbandgerätes. 
Mit dem Signal STK = L wird zur Anzeige der Betriebs
bereitschaft des Stanzers die LED V 18 angesteuert. 

1.2. Kombinationsunterdrückung 

Die Kombinationsunterdrückung dient der Erkennung der 
Kombinationen 11/4 (werda), 11/10 (Klingel) und -/32 (Re
gister 111) des Telegrafenalphabet Nr. 2 nach CCiTT. Diese 
3 Zeichen können durch folgende Beschaltung am Stanzen 
unterdrückt werden: 

Kombina- geschI. Register- Auswertung 

tion Brücke information über Gatter 
R 1 

-/32 W1 H oder L D 8/8 = L 

11/4 W2 H D 9/8 = L 

11/10 W3 H D 10/8 = L 

Mit dem Signal GfX = L wird die Kombinationsunterdrük
kung generell, durch Offnen von Brücken wahlweise aufge

hoben. ' 

1.3. IJbergabe 

Die Gruppe lJbergabe hat die Aufgaben die Parallelinfor
mation I 1 ... I 5 in den Speicher einzutakten und die Zeit
steuerung auszulösen. Dazu werden über das NAND-Gatter 
D 11 folgende Signale und interne Zustände ausgewertet: 

- Prüfung der beiden IJbergabesignale IJ 1 und IJ 2 vom 
. Grundgerät auf zeitliche IJbereinstimmung; 

- es darf keine Kombinationsunterdrückung vorliegen; 

die Zeitsteuerung muß im Ruhezustand liegen; 
es muß Betriebsbereitschaft vorliegen; 
es darf kein Prüflauf gefordert sein (Schalter S 3 nicht 
gedrückt). 

Die geprüfte IJbergabe ist am Meßpunkt N 1 als L/H/L
Impuls nachweisb,ar. 

1.4. Prüflauf 

Die Funktionsgruppe Prüflauf dient der Umsetzung des Sig
nales Pr von de,r Taste S 3 in stanzerinterne Steuerung. 
Unter der 'Voraussetzung, daß sich die Zeitsteuerung in der 
Ruhe befindet, wilrd mit dem Signal PL = H/L folgendes aus
gelöst: 

- Entprellung dEls Signal PL über D 21/6 und D 21/8; 

- Verriegelung eier Obergabe (D 11/11 = L) 

Statisches Einstellen der Kombination -/29 (Vollaus
stanzung) in clen Speicher, dies geschieht mit der nega
tiven Flanke von T 3 über D 20/8; 

Auslösen der Zeitsteuerung D 3/4 ebenfalls durch die 
negative Flanke von T 3 über D 20/8. 

1.5. Speicher 

Der Speicher hClt die Aufgabe die Parallelinformation 
I 1 ... I 5 aus denn Grundgerät, getaktet durch die geprüfte 
IJbergabe (Meßpunkt N 1 = L/H/L) in die Elektronik des 
Lochbandgerätes zu übernehmen und bis zum Zeitpunkt der 
Markierung der Informationsspuren zu speichern. 
Von der Baugruppe Speicher werden die Parallelbits für die 
Auswertung in dE~r Kombinationsunterdrückung abgegriffen. 

1.6. Rückschritt 

Die Funktionsgruppe Rückschritt realisiert die Umsetzung 
der Bedienfunktic)n "Rückschritt" (Taste S 8) in stanzerin
terne Steuerungen. 
Wenn sich die ZElitsteuerung im Ruhezustand befindet, be
wirkt das Steuersignal RS = H/L von der Taste S 8 folgende 
Vorgänge: 

über D 23/8 wird das Signal entprellt; 

- teilweises Aw;lösen der Zeitsteuerung, beginnend mit 
Pause über D 2/4 (Zeitpunkt (1): Anlage 2-SLf1) 

- Auslösen des Zeitgliedes Rückschritt (D 1,Impulszeit tMM = 50 ms) und damit durch das Signal MR = L An
steuerung des Rückschrittmagneten in der Stanzmecha
nik (beginnend ab Zeitpunkt (1): Anlage 2-SL/1). 
Die ordnungsgemäße elektrische Ansteuerung dieses 
Magneten wird optisch durch die LED V 20 angezeigt. 

Abgabe eines Rückstellimpulses SfR = L zur Steuerung 
der Tastatur, und gleichzeitig durch D 1/6 = H/L am 
Ende der Haltezeit, dynamisches Rückstellen der Zeit
sperre D 7/8. 

1.7. Zeitsteuerung 

Die Zeitsteuerun~9 realisiert die notwendige zeitliche Ver
zögerung zwischeln Stanzen und Transportieren des Loch
bandes in der St,:tnzmechanik. 
Die zeitliche Zuolrdnung wird durch eine Kaskadenschaltung 
von drei Zeitgliedern deren Zeitabläufe zwingend aufein
anderfolgen, erneicht; dabei geschieht die folgende An
steuerung über Differenzierglieder. Zur Störunterdrückung 
beim Netzzu- und -abschalten wirkt der Einschaltimpuls EIL 
auf die B-Eingänge aller Monoflops. 

Im einzelnen haben die Zeitglieder folgende _ Funktionen: 

"Stanzen und Markieren" - D 3 

Die Auslösung dc~s Monoflop D 3 erfolgt entweder nach ge
prüfter IJbergabe über Eingang D 3/3 oder bei Prüflauf 
über Eingang D 3/4 (Zeitpunkt (1): Anlage 1-SL/1) 
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Die Haltezeit des Monoflop D 4 beträgt t MM = 12 ... 20 ms, 
sie läßt sich mit dem Einstellwiderstand R 7 verändern. 
Vom Ausgang D 3/6 werden über D 15/2 und D 15/12 die 
Endstufen für die Markiermagnete und die Vorstufe für den 
Stanzmagnet angesteuert. Außerdem wird mit dem Signal 
MM über die Servicebuchse X 18 des Grundgerätes die 
Anzeige in der Diagnoseeinheit DE 101 realisiert. 

- .. Pause" - D 2 

Die Auslösung des Monoflop D 2 erfolgt entweder nach Ab
lauf der Haltezeit von D 3 über den Eingang D 2/3 oder 
bei Rückschritt über Eingang D 2/4 (Zeitpunkt (2): Anlage 
l-SL/l). 
Die Haltezeit des Monoflop D 2 ist durch die Kombination 
R 9/C 6 auf tp = 20 ms festgelegt. 
Durch den Pausen-Monoflop wird die zeitliche Trennung 
zwischen Stanzen und Transportieren erreicht. 

- .. Transport" - D 4 

Die Auslösung des Monoflop D 4 erfolgt~ nach Ablauf der 
Haltezeit des Pausen-Monoflop D 2 über die Eingänge D 4/3 
und D 4/4 (Zeitpunkt (3): Anlage l-SL/l). 
Die Haltezeit des Monoflop D 3 beträgt t MT = 12 ... 20 ms, 
sie läßt sich mit dem Einstellwiderstand R 13 verändern. 
Vom Ausgang D 4/6 wird die Vorstufe des Transportmag
neten angesteuert und nach Ablauf der Haltezeit die Zeit
sperre (D 7/8) aufgehoben (Zeitpunkt (4): Anlage l-SL/l). 
Außerdem wird mit dem Signal MT über die Servicebuchse 
X 18 des Grundgerätes die Anzeige in der Diagnoseeinheit 
DE 101 realisiert. 

Zur ungestörten Abarbeitung eines Zeitzyklusses dient das 
Funktionsglied Zeitsperre D 7/8. Das Setzen dieses Flip
Flop erfolgt über D 17/8 und D 13/8 bei geprüfter Ober
gabe, Prüflauf bzw. Rückschritt. Für die Zeit des Setzens der 
Zeitsperre wird mit L am Ausgang D 7/8 die erneute Aus
lösung eines Zeitzyklusses durch Rückschritt über D 17/1, 
durch Prüf/auf über D 20/12 und durch Obergabeprüfung 
über D 11/3 gesperrt. 
Die Rückstellung der Zeitsperre erfolgt einmal statisch beim 
Netzzuschalten mit dem Einschaltimpuls des Lochbandgerä
tes EIL 1 = L oder dynamisch über D 1.4/6 bei Transport
ende bzw. über D 14/8 nach Beendigun~ des Rückschrittes. 

1.8. Endstufe Markiermagnet 

Die Endstufe Markiermagnet beinhaltet die fünf Leistungs
endstufen für die Ansteuerung der Magnete im Markier
system der Stanzmechanik (Signale MM 1 ... MM 5). Für 
die Haltezeit des Monoflop D 3 werden die Speicherinfor
mationen durch die 2fach-NANDS abgehagt und über ei
nen Inverter den Endstufentransistoren BD 137 zugeführt. 
Bei Hals Speicherinformation steuert der jeweilige Transi
stor durch und läßt somit Strom durch den entsprechenden 
Markiermagneten fließen, dabei leuchtet auch die zuge
hörige LED. 
Die Dioden V 2 ... V 6 dienen beim Netzzu- bzw. -abschal
ten der Störunterdrückung, dazu werden für die Zeit des 
Signales EIL = L die Endstufentransistoren gesperrt. 

1.9. Vorstufe Stanzmagnet 

Die Vorstufe Stanzmagnet dient als Vorverstärker für die 
Leistungsendstufe des Stanzmagneten in der Stanzmecha
nik. 
Für die Haltezeit des Monoflop D 3 liegt an D 19/12 L, da
durch wird der Transistor V 27 leitend und das Signal MS 
wird H, so daß der Leistungstransistor in der Stanzmecha
nik ebenfalls leitend wird und Strom durch den Stanzmag
neten fließt. Als optische Kontrolle für die ordnungsgemäße 
Ansteuerung des Transportmagneten leuchtet die LED VT8. 
Die Diode V 7 dient der Störunterdrückung bei Netzzu
bzw. -abschalten. 
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1.10. Vorstufe Transportmagnet 

Für die Vorstufe des Transportmagneten gelten analoge 
Bedingungen wie für die Vorstufe des Stanzmagneten 
(Pkt. 1.9.). 
Als zusätzliches Funktionsglied befindet sich der Transistor 
V 1 auf dieser Gruppe. Er dient der Störunterdrückung beim 
Zu- bzw. Abschalten der Netzspannung für beide Vorstufen. 
Mit dem Einschaltimpuls des Lochbandgerätes EIL 1 = L 
wird der Transistor V 1 leitend, damit werden über die Dio
den V 7 und V 8 die Basen der pnp-Transistoren V 27 und 
V 28 positiv. so daß diese beiden Transistoren gesperrt 
bleiben. 

2. Prüfung und Reparatur 

Meß- und Prüfgeräte: 

Universalmesser Ri ~ 20 kOhm/V 
TTL-Prüfstift 
Oszillograf 
Universalzähler 

- diverse Prüflochbänder 
- Serviceleitung 1001 

Betriebsbedingungen des Fernschreibers bzw. Lochband
gerätes : 

- Fernschreiber im Lokalbetrieb 
- Stanzer betriebsbereit 

Kurzschluß der Kontakte 0 1 und 02 auf der adaptierten 
Leiterplatte Stanzerlogik 

2.1. Kontrolle der "Grundstellung" 

Nach der Netzzuschaltung des Lochbandgerätes über die 
Taste "Stanzer Netz" (LED V 18 leuchtet) müssen sich durch 
den Einschaltimpuls EIL 1 = L/H folgende Pegel an Bau
steinen bzw. Potentiale an Ausgängen einstellen: 

Baustein Baustein-Ausgang 

Dl 

D2 

D3 1 

D4 1 

D7 8 

D 11 8 

bzw. Meßpunkt N 1 

D20 6 

Signal Kontakt der Leiterplatte 

MM1 ... MM5 A5,A7,All,A13,B5 

MS A31 

MT1 

MR 

STR 

Si'K 

A23 

B 15 

A 19 

B 21 

2.2. Prüfung von Funktionsgruppen 

2.2.1. Betriebsbereitschaft 

Prüfbedingungen Kontrolle 

STA 1 = S'i'A2 = L (B 41) D 20/6 = L 

Pegel 

H 

H 

H 

H 

H 

H 

L 

L 

Spannung 

20V 

"'" OV 
"'" OV 

20V 

SV 

"'" 2,3V 
LED V18 leuchtet 

SfE =L (B 37) D 17/6 = H (MeBpunkt 21) 
Betriebsbereitschafts-LED V 18 
am Lochbandgerät leuchtet. 

~ 



2.2.2. Kombinationsunterdrückung 

Prüfbedingungen Kontrolle 

(A 37) 0 8/8 = L (Meßpunkt 4) 
W 1 geschlossen 

Eingabe der Kombination 
--1/32 über Leser bzw. 

Tastatur 

Kombination -/32 darf nicht 

auf lothband ausgestanzt 
werden 

(A 41) 0 9/8 = L (Meßpunkt 5) 
(A 37) Kombination 11/4 darf nicht auf 

Lochband ausgestanzt werden W 2 geschlossen 
Eingabe der Kombina
tion 11/4 über Leser bzw. 
Tastatur 

R1 = H 
GfX = H 
W 3 geschlossen 

(A 41) 
(A 37) 

Eingabe der Kombination 
11/10 ilber Leser bzw. 
Tastatur 

2.2.3. Obergabe 

Prüfbedingungen 

Betriebsbereitschaft vor
handen 011/12 = H 
kein Prütlouf gefordert 
011/11 = H 
Zeitsteuerung in Ruhelage 
011/3 = H 
keine Kombinationsunter
drückung 0 11/4. 5. 6 = H 
Anliegen der Obergabe
impulse 
01 0 11/2 = L/H/L und 
02 0 11/1 = L/H/L 
vom Grundgerät 

2.2.4. Prüflauf 

Prüfbedingungen 

010/8 = L (Meßpunkt 6) 
Kombination 11/10 darf nicht 
auf Lochband .ausgestanzt 
werden 

Kontrolle 

am Meßpunkt N 1 muß bei Ein
gabe eines Zeichen über leser 
oder Tastatur für die Zeitdauer 
der Obergabeimpulse 01. 02 
ein L/H/L meßbar sein 

Kontr.o"e 

Pr = L (B 35) 0 20/9 = H am 0 20/8 CMeßpunkt 16) 
Betriebsbereitschaft ist ein H/L/H-Impuls 
vorhanden < 1 j.lS nachweisbar 
020/13=H 
Zeitsteuerung in Ruhe 
020/12 = H 
negative Taktflanke T 3 
020/10 = L/H 

2.2.5. Speicher 

Prüfbedingungen 

ordnungsgemäße Ober
gabe gemäß Tz. 2.2.3. 
Eingabe eines Lochbandes 
mit den Kombinationen 
1/18 und 1/15 im Wechsel. 
bzw. Tastatureingabe 
von RY im Wechsel 

Drücken der Taste 
"Prüflauf" 

Kontrolle 

die Ausgänge der Speicher
Flip-Flops 0 5/6 ... 07/6 müs
sen bei jedem Zeichen die 
Information wechseln 
(Meßpunkte 10 ... 14) 

die Meßpunkte 10 ... 14 
liegen auf H. 

2.2.6. Rückschritt 

Prüfbedingunge,n 

Drücken der Talite 
" Rückschritt" 

017/13 = l/H 
Betriebsbereitschaft 
vorhanden 
017/2 = H 
Zeitsteuerung in Ruhe 
017/1 = H 

2.2.7. Zeitsteuerung 

Prüfbedingungen 

Eingabe eines beliebigen 
Zeichens über l.ochband 
bzw. Tastatur oderOrük
ken der Taste .,Prüflauf" 

Drücken der Talite 
" Rückschritt" 

Kontrolle 

012/8 = H/L 
dadurch Auslösen des Mono

flop 01 
SfR = L für ca. 50 ms CA 19). 
MR ~ 0.7 V für ca. 50 ms (B 15) 
LEO V 20 leuchtet für ca. 50 ms 

Kontrolle 

Monoflop 03 kippt -+ Meß
punkt 17 = L für t MM = 16 ms 
± 4 ms (während dies:!r Zeit) 
wird die Information gestanzt) 
diese Zeit kann mit R 7 einge
stellt werden; 
danach kippt der Pausen-Mono
flop 02 -+ Meßpunkt 18 = L 
für tp = 20 ms; 
als Folge kippt der Monoflop 
04 -+ Meßpunkt 20 = L für 
t MT = 16 ms ± 4 ms (während 
dieser Zeit wird das Lochband 
um ein Zeichen vorwärts trans
portiert) diese Zeit kann mit 
R 13 ei.1geste"t werden. 
Während des gesamten Zeit
zyklusses liegt die Zeitsperre 
07/8 auf L 
Ctsp = t MM + tp + tMT ). 

o 17/8 = H/L -+ Rückschritt
Monoflop 01 kippt -+ Meß
punkt 13 = L für t MR ,.., 50 ms; 
gleichzeitig wird der ZeiU:yklus 
ab "Pause" ausgelöst. Wäh
rend der Zeit tMT = 16 ms 
± 4 ms wird das Lochband um 
ein Zeichen zurücktransportiert. 
Die Zeitsperre 07/8 = L wirkt 
für die Zeit t sp = t MR = 50 ms. 

2.2.8. Endstufe Markiermagnet 

Prüfbedingungen 

Drücken der Taste 
"Prüflauf" 

Kontrolle 

Messen der UCE der Transisto-
ren V 21 ... V 25 
(MM 1 ... MM 5) für die Zeit 
t MM muß die UCE ~ 0.7 V be
tragen. dabei leuchten die 
lEO V 13 ... V 17. 
Für die Zeit außerhalb t MM 
beträgt die UCE = 20 V. 

2.2.9. Vorstufe Stanzmagnet 

Prüfbedingungen 

Drücken der Tallte 
"Prüflauf" 

Kontrolle 

Pegelkontrolle des Signales 
MS CA 31). 
während der Zeit tMM liegt MS 
auf;;;: 0.7 V. dabei leu-:htet die 
LEO V 18; außerhalb t MM liegt 
MS bei ca. 0 V. 
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2.2.10. Vorstufe Transportmagnet 

Prüfbedingungen 

Drücken der Taste 

"Prüflauf" 

T3 

D 3/3,4 

D3I6 

D2/6 

D 4/6 

D 7/ß 

D 2/4 

D 3/5 

o 2/5 

o 4/6 

Übergabe 

Stanzen 

Pause 

Trans~ort 

(1) 

I 

U 

Zeitsperre I 

Stanzen 

Pause 

Transport 

Kontrolle 

Pegelkontrolle des Signales 

MT 1 (A 23). 

Während der Zeit t MT liegt 
MT 1 auf;;;; 0,7 V, dabei leuchtet 

die LED V 8; außerhalb t MT 

liegt MT 1 bei ca. 0 V. 

t MM 

(2) 

I 
(3) (4) 

I I 
75ms(100 Bd) ; 100 ms (75 Bd) ; 150 ms (50 Bd) 

u 

t p 
~ ______________________________ ~r---

t
MT 

t SP = t MM + t P + t MT I 

Anlage 1-SL/1 

Stanzen eines Zeichens 

(1 ) 
) 

U 

I p 
'--_____ .... --.J 

t 
MT 

o 1/6 Rückschritt I t
R 

L .... --.J 

0 7/8 Zeitsperre tSP=tR '--_---"~~ _ __J, .... ~L.. ______ ....J 

Anlage 2-SL/1 

Ausführen eines Rückschrittes 
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Menpunkt 
---0 

Oraufsicht 

01 bis 23 

n+5V 

-LU 
Ansicht auf 
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SAY 20 SC 308 
SAY 32 5S 216 
OK (.n) 

E8C 

<D 
Q 

r! 
-I 
r-

Ct 

,. 

O.125W 
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R1;R2 
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11 1111 11 
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SD3368 
SD337A 

~ 
8CE 
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2" 4.7,0/10 Stanzerlogik SL/1 
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Stanzmechanik SM 
3512.962-01201 

1. Funktionsbeschreibung 

Die Stanzmechanik ist eine in sich geschlossene elektro

mechanische Einheit, die 5-Kanal-Lochbänder mit maximal 

100 Baud (13 1h Zeichen/sec.) herstellen kann. 

Als Antriebe für das Stanz- und Transportsystem wirken 

Drenmagnete über einen Kniehebel. 

Das Stanzen eines Zeichens wird in der Stanzerlogik auf

bereitet und durch Ansteuerung der jeweiligen Markier
magnete und des Stanzantriebes erreicht. Anschließend rea

lisiert das Transportsystem den Vorschub des Lochband

papieres um einen Schritt (2,54 mm). 

Lochband 

Markiersystem 

Die Stanzmechanik gliedert sich in folgende Funktions

gruppen : 

Sta nzsystem 

Transportsystem 

Markiersystem 

Papierführung 

Lei stungsendstufen 

1.1. Stanzsystem 

Das Stanzsystem befindet sich an der Vorderseite der Stanz

mechanik. Die prinzipielle Wirkungsweise des Stanzsystems 

ist auf der Abbildung l-SM dargestellt. 

Führung 

Pleuel 

Stanzantrieb 

Abb. 1-SM 

Funktionsprinzip Stanzsystem 

1-SM 



Die Schneidstempel werden vom Stanzantrieb über das 

Pleuel angetrieben. Im Stanzschieber wird mit Hilfe der 

Markierschieber eine formschlüssige Kraftübertragung rea

lisiert. In der Ausgangslage wird der Rotor des Stanzan

triebes mit einer Feder gegen einen Anschlag gezogen. 

Bei Erregung des Magnetes des Stanzantriebes dreht sich 

der Rotor in Pfeilrichtung. Diese Drehbewegung wird über 

das Pleuel auf den Stanzschieber und damit auf die 

Schneidstempel des Stanzkopfes übertragen. 

Während der Schneidstempel für die Transportspur mit je

dem Hub des Stanzschiebers in die Schnittplatte des Stanz

kopfes gedrückt wird, geschieht dies bei den Informations
schneidstempeln nur dann, wenn die zugehörigen Markier

schieber des Markiersystems in der Arbeitsteilung sind. 

Magnet für 
Rückschriit 

2-SM 

Rastrad 

Nach dem Abschalten des Stromes für den Magneten zieht 

die Feder den Rotor wieder gegen den, mit elastischen 

Material gedämpften Anschlag in die Ausgangsstellung zu
rück. 

1.2. Transportsystem 

Das Transportsystem befindet sich an der Rückseite der 

Stanzmechanik. Die prinzipielle Wirkungsweise des Trans

portsystems ist auf der Abbildung 2-SM dargestellt. 

Klinke 

Hebel für RGckschritt 

Transportantrieb 

Abb.2-SM 

Funktionsprinzip Transportsystem 



Der Transport des Lochbandes erfolgt durch ein Plast-Trans
portrad, ~as sich gemeinsam mit einem Rastrad auf der 
Transportachse befindet. Als Antrieb dient ein Klinken
schaltwerk, dieses wird durch den Transportantrieb über ein 
Pleuel bewegt. 
Beim Erregen des Transportmagneten dreht sich der Rotor 

in Pfeilrichtung und betätigt dpmit über das Pleuel die, 
auf der Transportachse drehbar gelagerte Schwinge. Auf 
dieser befindet sich eine Klinke, die das Rastrad und da
mit auch das Tronsportrad bei jedem Transportvorgang um 
einen Schritt weiterschaltet. 
Die genaue Einhaltung des Zeichenabstandes wird durch 
eine auf das Rastrad wirkende Feder realisiert. 
Für die Funktion Rückwärtstransport wird durch einen Zug
magneten ein Hebel gegef' die Schaltklinke gedrückt, da
mit wird der Eingriff in das Rastrad aufgehoben. Nach der 
Erregung des Transportmagneten wird die Rückbewegung 
des Transportantriebes' in die Ruhelage zur Ausführung des 
Rückwärtsschrittes genutzt. Auch in diesem Falle sorgt die 
Rastfeder für einen genauen Zeichenabstand. 

1.3. Markiersystem 

Die prinzipielle Arbeitsweise des Markiersystems ist aus der 
Abbildung 1 SM ersichtlich. 
Durch Ansteuerung der Magnete Y 1 ... Y 5 werden die ein
zelnen Spuren markiert. Entsp.rechend des anliegenden Zei
chens werden über die Stanzerlogik die betreffenden Mag
nete erregt und dabei die Anker angezogen. Ober einen 
Plasthebel und eine Formfeder wird der Magnethub auf die 
Markierschieber übertragen, die dann unter die jeweiligen 
Schneidstempel des Stanzkopfes geschoben werden. Da
durch wird der Hub des Stanzschiebers auf die Schneid
stempel übertragen und die anstehende Parallelinformation 
abgelocht. 
Für die genaue Lage der Markierschieber unter den Schneid
stempeln sorgt eine justierbare Plastführung. 
Nach dem Stanzvorgang werden die Markiermagnete 
stromlos und Rückzugfedern bringen die Hebel und somit 
auch die Markierschieber in die Ausgangslage zurück. Als 
Anschlag dient ein Gummipulster, das gleichzeitig schall
dämmende Wirkung besitzt. 

1.4. Papierführung 

Der hintere T('il der Papierführung gewährleistet die ge
naue Lage des Lochbandes zum Stanzkopf. Der vordere 
Teil. bestehend aus Unterteil und Klappe sorgt für den er
forderlichen Umschlingungswinkel des Lochbandes mit dem 
Transportrad. 
Am Unterteil ist ein Mikrataster (S 1) angeschraubt, der 
die Status-Signalisierung bei geöffneter Klappe (S'i'Äi = H) 
realisiert. 

1.5. Leistungsendstufen 

Zur Erregung der Magnete für den Stanz- und den Trans
portantrieb sind hohe Ströme erforderlich, die durch Lei
stungsendstufen geschaltet werden. 
Diese bei den Endstufen sind auf einem Winkel an der 

.. Rückseite der Stanzmechanik montiert. 
Die elektrische Ansteuerung erfolgt ion der Stanzerlogik 
über entsprechende Vorstufen. 
D.ie Schaltung der beiden Leistungsendstufen ist auf dem 
Stromlaufplan der Stanzmechanik dargestellt. 

2. Prüfung und Reparatur 

Meß- und Prüfgeräte : 
Universalmesser Ri ~ 20 kOhmfV 

- Serviceleitung 1009 
diverse Einstellhilfsmittel aus dem Werkzeugsatz 

- Formteil 3512.962-02215 (7. Abb. 9-SM) 

Meßbedingungen: 
Prüffernschreiber mit Lochbandgerät im Lokalbetrieb. Stanz
mechanik abgebaut, Plast-Sockel angeknöpft, elektrische 
Ansteuerung übel' Serviceleiturt'g 1009 

2.1. Funktionskontrolle 

Ergeben sich bei den nachfolgenden Funktionskontrollen 
Abweichungen vClm Sollwert, so sind Einstellungen gemäß 
Punkt 2.2. vorzunElhmen. 

2.1.1. Betriebsbereitschaft 

Prüfung 

Klappe geschlos-
sen, Taste S 4 
gedrückt 

Klappe öffnen 

2.1.2. Stanzsystem 

Prüfung 

Dämpfung ohne 
Lochbandpapier: 
bei eingeschalte-
tem Stanzer 
Taste S 3 drücken 

Vollausstanzung 
mit eingelegtem 
lochbandpapier: 
Taste S 3 ca. 30 s 
drücken 

2.1.3. Stanzantri,eb 

Kontrolle: 

Kontrolle 

V 18 muß leuchten 

V 18 muß ver-
löschen 

Kontrolle 

es muß ein ste-
hendes Bild der 
Rotorachse bei wei-
chem Anschlag 
auftreten 

Lochbandpapier 
muß eine saubere 
Vollausstanzung 
aufweisen 

Reparatur/Ein-
stellung gemäß 
Punkt 

2.2.10 

Repa ratur/Ei nstel-
lung gemäß Punkt 

2.2.2.3. 

2.2.3. 

Die Transportlochnadel muß bei eingelegtem Lochband
papier 0,1 mm dick und Zwischenlegen einer Einstellehre 
1,5 mm dick im Stanzantrieb am Lochbandpapier anstoßen. 
Dabei ist die Rückzugfeder am Rotor auszuhängen. Eine 
Einstellung bzw. Korrektur erfolgt gemäß Punkt 2.2.2.1. 

2.1.4. Transportsystem 

Prüfung Kontrolle Reparatur/Einstel-
lung gemäß Punkt 

Dämpfung: es muß ein stehen- 2.2.5.3. 

bei eingeschalte. des Bild der Rotor-
tem Stanzer achse bei weichem 
Taste S 3 drücken Anschlag auftreten 

Anlaufverhalten : 

Prüfung Kontrolle Reparatur/Einstel-
lung gemäß Punkt 

Lochbandpapier Anlauf muß stö- 2.2.9. 

neu einlegen, An- rungsfrei erfolgen, 
druckklappe schlie- der Anfang des 
ßen, Taste S 3 Lochbandes muß 
kurzzeitig drücken durch das Trans-

portrad deutlich 
perforiert sein 

3-SM 



2.1.5. Rückschritt 

Prüfung Kontrolle Reparatur/Einstel-

lung gemäß Punkt 

Lochbandpapier 

einlegen und ca. 

10 cm Vollstanzung 

Mit jedem Tasten- 2.2.8. 

druck S 8 muß das 

Lochband nur einen 
ausführen, Taste S 8Schritt rückwärts 

mehrmals drücken transportiert 

werden 

2.2. Prüf- und Einstellvorschrift 

2.2.1. Vorbereitende Arbeiten 

Bei Reparaturen, Einstellungen bzw. Kontrollarbeiten an der 

Stanzmechanik ist gleichzeitig eine Reinigung vorzunehmen. 

Papierstaub und ähnliche Verschmutzungen sind mit Hilfe 

eines Pinsels, Lappen oder Druckluft zu entfernen. Dabei 

ist darauf zu achten, daß ein Verschmutzen der Antriebe 

vermieden wird. Verhärtetes Fett oder 01 sind mit geeigne

ten Lösungsmitteln zu entfernen (Vorsicht bei Kunststoffen I). 

9 8 3) 3) 10 11 

2 5 4 

4-SM 

2) 

2.2.2. Stanzantrieb 

2.2.2.1. GrundeinsteIlung 

Die Beschreibung der GrundeinsteIlung des Stanzantriebes 

erfolgt anhand der Abbildung 3-SM: alle im folgenden er

scheinenden Positionszahlen in Klammern beziehen sich auf 

diese Abbildung. 

13 

Rückstellfeder (1) aushängen; 

Läsen der vier Befestigungsschrauben (2) und (3); 

Lochbandpapier im Stanzkopf einlegen; 

den Stöpsel 3511.411-01631 (ca. 2 mm) aus dem Werk

zeugsatz in das Fenster (4) zwischen Rotor und Anschlag 

stecken; 

den Rotor mit der Hand leicht gegen den Anschlag 

drücken; 

den Stanzantrieb (5) so auf der Grundplatte verschieben, 

daß die Transportlochnadel leicht am Lochbandpapier 

anstößt; 

drei Befestigungsschrauben (2) festziehen : 

Rückzugfeder (1) beidseitig einhängen; 

eine Federwaage auf den Haltewinkel (6) hängen und 

die Schraube für den Haltewinkel (3) so festziehen, daß 

eine Federkraft von 9,81 N ± 10 % wirkt. 

7 12 9 

2 3 6 

Abb.3-SM 

Stanzmechanik 

-. 



2.2.2.2. Luftspalt des Stanzantriebes 

Der Luftspalt des Stanzantriebes beträgt 0,45 ± 0,05 mm 

und ist nach Abbildung 4-SM zu prüfen. 

(2) (1) 

Abb,4-SM 

Luftspalt Stanzantrieb 

Einstellung: 

Rückzugfeder (1 Abb. 3-SM) aushängen; 

Lösen der bei den Muttern (1 Abb. 4-SM); 

Drehen des Lagerschildes (2 Abb. 4-SM); 

Einstellen des Luftspaltes mit Hilfe des Fühllehrenblat

tes 0,45 aus dem Werkzeugsatz, dabei ist der Rotor 

leicht gegen den Anschlag zu drücken; 

Lagerschild (2 Abb. 4-SM) festschrauben. 

Achtung: Die GrundeinsteIlung des Stanzantriebes gemäß 

Punkt 2.2.2.1. muß eingehalten werden, sonst Kor

rektur der Grundeinsteilung vornehmen! 

2.2.2.3. Dämpfung des Stanzantriebes 

Die Einstellung der Dämpfung des Stanzantriebes erfolgt 

ohne Lochbandpapier. 

in der Betriebsart Vollstanzung ist mit dem Regler R 7 auf 

der Leiterplatte Stanzerlogik ein stehendes Bild der Rotor

achse bei weichem Anschlagverhalten einzustellen. 

2.2.3. Stanzkopf 

Die Löcher der Transport- und Informationsspuren müssen 

sauber und ohne Grat ausgestanzt werden. Ist dies nicht 

mehr der Fall, muß der Stanzkopf komplett ausgetauscht 

werden. 

2.2.3.1. Ausbau des Stanzkopfes 

Frontplatte (7 Abb. 3-SM) durch Lösen von 2 Schrauben 

entfernen; 

Markiersystem (8 Abb. 3-SM) nach Lösen der bei den 

Befestigungsschrauben nach links herausziehen; 

Rückzugfeder (1 Abb. 3-SM) aushängen; 

die bei den Teile der Papierbahn (9 Abb. 3-SM) entfer

nen; 

Stanzkopf (10 Abb. 3-SM) nach Lösen der vier Befesti

gungsschrauben und Drehen des Rotors auf Linksan

schlag nach vorn herausziehen. 

2.2.3.2. Einbau des Stanzkopfes 

Stanzkopf einschieben und die vier Befestigungsschrau

ben lose anschrauben; 

vordere Papierführung mit Andruckklappe anschrauben; 

Prüfband (Einstellehre 3511.4'11-02634 aus dem Werk

zeugsatz) einlegen und mit zwei Stöpseln 3511.411-01631 

in der 1. und 5. Spur arretieren; 

Prüfband vorsichtig auf das Transportrad legen und 

Klappe (11 Abb. 3-SM) schließen; 

die vier Schrauben des Stanzkopfes fest anziehen; 

die bei den Stöpsel 3511.411-01631 entfernen, Klappe 

öffnen und Prüfband vorsichtig herausnehmen, dabei ist 

darauf zu achten, daß das Transportrad nicht beschädigt 
wird; 

Markiersystem einsetzen, dabei ist das Justagemaß nach 

Punkt 2.2.4. zu beachten, anschließend sind die beiden 

Befestig u ngssch ra u ben festzuzi ehen; 

hintere Papierbahn anschrauben; 

Frontplatte C1nbringen; 

Durchführen einer Kontrollstanzung; 

Kontrolle des ausgestanzten Lochbandes auf Zeichen

C1bstand, dazu ist die Lochbandmaßschablone aus der 

Werkzeugtasche zu verwenden. 

Falls erforderlich ist der Zeichenabstand nach Punkt 2.2.7. 

neu einzustellen. 

5-SM 



3 6 2 

4 5 

Ma rkiersystem 

Beim Drücken der Taste S 3 muß eine Vollausstanzung des 

Lochbandes erfolgen. 

Einstellung: 

Die Lage der Markierschieber (1) zum Stanzschieber (2) 

gemäß Abb. 6-SM kann durch seitliches Verschieben des 
Markiersystems korrigiert werden. 

Dabei ist die Rotorrückstellfeder auszuhängen und der 
Rotor auf Linksanschlag zu drehen. Ein Stück Draht mit 

ca. 0,5 mm Durchmesser dient als Kontrollmaß für den Ab
stand zwischen Markier- und Stanzschieber. 

2.2.4.1. Reparaturen am Markiersystem 

Auswechseln der Stanzschieberführung (1 Abb. 5-SM) 

Bei der Montage der Stanzschieberführung ist das Ein

steIlmaß laut Abb. 7-SM zu beachten. 

6-SM 

3 

2.2.4. Markiersystem 

Abb.5-SM 

04 ... 06 mm 

Abb.6-SM 

Lage der Markierschieber 



22~ 0,1 mm 

Abb.7-SM 

Sta nzsch i eberfü h ru ng 
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Auswechseln der Stanzschieberhebel (2 Abb. 5-SM) und 

der Markiermagnete (3 Abb. 5-SM). 

Zunächst sind die Anschlußdrähte der Magnete auf der 

Anschlußplatte (4 Abb. 5-SM) abzulöten und die Platte 

nach Lösen der Befestigungsmutter abzunehmen. 

Danach ist der Klemmring von der Achse zu nehmen. 

Der Magnet des auszuwechselnden Hebels und alle da

vorliegenden Magnete sind durch Herausdrehen der 

zwei Schrauben zu lösen und die Hebel mit den zuge

hörigen Mogneten herauszunehmen. 

Nun kann der defekte Hebel, der Magnetanker oder der 

Markiermagnet selbst ausgewechselt werden. 

Vor der MontClge ist am Magnet der Luftspalt von 0,1 ... 

0,2 mm zu kontrollieren, eine Korrektur kann durch Lösen 

der Befestigun9sschraube (5 Abb. 5-SM) und Verschieben 

des Joches erfolgen. 

Bei der Montoge der Magnete ist auf das Abstandsmaß 

zwischen Joch und Gummischeibe zu achten. Der Sollwert 

beträgt 1,5 - 0,1 mm und ist durch Verschieben des Mag

netes in den Langlöchern einstellbar. Nach dem Einbau 

der Markiermagnete und der Hebel in das Markier

system ist darauf zu achten, daß die Hebel bei ausge

hängter Feder (6 Abb. 5-SM) leichtgängig sind und an 

den Anschlag der Magnete zurückfallen. 

Sind alle Ma9nete wieder im Markiersystem befestigt, ist 

der Klemmrinog so auf die Achse zu schieben, daß ca. 

0,1 mm Achsicdspiel für die Hebel vorhanden ist. Abschlie

ßend ist die Anschlußplatte zu montieren und die Magnet

anschlußdrähte sind gemäß Abb. 8-SM anzulöten. 

c=,----aY5 

(~J_~I-ti 

C:,-~ 

~Y2 
Abb.8-SM 

Anschlußschema Markiersystem 

7-SM 
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2 3 4 

Abb. tO-SM 

Klinkenspiel 

8-SM 

2) 

7 

10 

2.2.5. Transportantrieb 

2.2.5.1. GrundeinsteIlung 

Abb.9-SM 

Transportantrieb 

Die Beschreibung der GrundeinsteIlung des Transportan

triebes erfolgt anhand der Abb. 9-SM. 

Lösen der drei Befestigungsschrauben (1 Abb. 9-SM); 

Verschieben des Transportantriebes in die erforderliche 

Richtung, bis das in Abb. 10-SM dargestellte Klinken

spiel erreicht ist; 

Transportantrieb festschrauben. 

2.2.5.2. Luftspalt des Transportantriebes 

Der Luftspalt des Transportantriebes beträgt 0,35 - 0,1 mm 

und ist nach Abb. 11-SM zu prüfen. 



(2) (1) 

Abb. lI-SM 

Luftspalt Transportantrieb 

Einstellung: 

Rückzugfeder (2 Abb. 9-SM) aushängen; 

'- Lösen der bei den Muttern (1 Abb, 11-SM); 

Drehen des Lagerschildes (2 Abb. 11-SM); 

Einstellen des Luftspaltes, dabei ist der Rotor leicht ge

gen den Anschlag zu drücken; 

Lagerschild festschrauben. 

Achtung: Die Grundeinsteilung des Transportantriebes ge

mäß 2.2.5.1. muß erhalten bleiben, ansonsten ist 

eine Korrektur der GrundeinsteIlung vorzuneh

men! 

2.2.5.3. Dämpfung des Transportantriebes 

Die Einstellung erfolgt ohne Lochbandpapier. 

In der Betriebsart Vollstanzung ist mit dem Regler R 13 auf 

der Leiterplatte Stanzerlogik ein stehendes Bild der Rotor

achse bei weichem Anschlagverhalten einzustellen. 

2.2.6. Rastfeder 

Die Rastfeder muß mit einer Kraft von 2,7 ... 3,3 N auf das 

Rastrad drücken. 

Die Einstellung der Andruckkraft wird anhand der Abb. 

12-SM beschrieben. 

Zahn mittig zur Senkrechten 

2) 3,3 N 

Abb. 12-SM 

Rastfeder 

Nach Lösen der Schraube (1) kann der Winkel (2) mit Hilfe 

eines aufgesteckten Exzenters aus dem Werkzeugsatz (3) 

verstellt werden" bis die geforderte Rastkraft erreicht ist. 

2.2.7. Zeichenabstand 

Es ist ein Probestreifen von ca. 50 cm Länge herzustellen 

und mit der Einstellehre aus dem Werkzeugsatz auf Maß

haltigkeit zu kontrollieren. 

Eine Korrektur erfolgt durch Lösen der Mutter (4 Abb. 12-

SM) und Verdrehen der Exzenterschraube (5 Abb. 12-SM). 

Sollte diese Konektur zu keinem befriedigenden Zeichen

abstand führen, ist das Maß 25,4 + 0,1 mm gemäß Abb. 

14-SM zu prüfen und gegebenenfalls durch Verschieben der 

Plastführungen für den Stanzschieber (6 Abb. 14-SM) ein
zustellen. Noch der Korrektur des Zeichenabstandes ist das 

Klinkenspiel gemäß Abb. 10-SM zu kontrollieren und falls 

erforderlich nachzustellen. 

2.2.8. Rückschrittumschaltung 

In der Ruhelage muß zwischen der Umschaltklinke und den 

Bolzen des Umschalthebel ein Spiel von 0,1 ... 0,2 mm vor

handen sein (Abb. 13-SM). 

Abb. 13-SM 

Rückschrittumscha Itu ng 

Die Einstellung erfolgt nach Lösen der beiden Schrauben 

(5 Abb. 9-SM) durch Verschieben des Magneten (6 Abb. 

9-SM). Beim Drücken der Taste Rückschritt muß der Mag

net mit einem Hub von 1,9 ... 2,1 mm anziehen, die Klinke 

umschalten, so daß der Rücktransport sicher ausgeführt 

werden kann. 

Die Einstellung des Hubes erfolgt noch Lösen der drei 

Schrauben (12 jl,bb. 3-SM). 

9-SM 



2.2.9. Transportrad 

E 
E 
d .. 
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Das Transpartrad darf keine Beschädigungen der Zähne 

aufweisen. 

2.2.9.1. Auswechseln des Transportrades 

Klemmring (8 Abb. 9-SM) abnehmen; 

V-Winkel (9 Abb. 9-SM) nach Aushängen des Pleuel 

abziehen; 

Frantplatte (10 Abb. 9-SM) abschrauben; 

Papierbahn (9 Abb. '3-SM) entfernen; 

Sicherungsscheibe (1 Abb. 14-SM) entfernen; 

Muttern (2 und :3 Abb. 14-SM) lösen und Achse vor

sichtig nach hinten herausziehen. 

Die Montage erfolgt in umgekehrter Reihenfolge, dabei 

darf die Anlaufscheibe (4 Abb. 14-SM) nicht vergessen 

werden. 

2.2.9,2. Einstellung des Transportrades und der Papierbahn 

Das Kontrollmaß 11,7 ± 0,1 mm gemäß Abb. 14-SM ist 
durch die bei den Muttern (3 Abb. 14-SM) einzustellen. 

Dabei sallte der obenstehende Zahn des Transportrades 
senkrecht stehen. Dies kann durch Lösen der drei Schrauben 

(5 Abb. 14-SM) und Verdrehen des Transportrades erreicht 

werden. 
Danach sind diese drei Schrauben wieder festzuziehen. 

Beim Aufsetzen der Papierbahn ist ein Luftspalt von 0,2 mm 

zwischen Transportrad und Klappe einzuhalten. 

Die Kontrolle erfolgt durch Zwischenschieben von doppeltem 
Lochbandpapier. Dieses Papier muß sich bei geschlossener 
Klappe leicht zwischen Transpartrad und Klappe bewegen 

lassen. 
Abschließend ist der Zeichenabstand zu kontrollieren und 

falls erforderlich nach Punkt 2.2.7. neu einzustellen. 

10-SM 

(3) (1) (4) (5J 

Abb, 14-SM 

T ra nsportei n heit 

2.2.10. Bereitschaftskontakt 

Beim Schließen der Klappe muß der Schalter (13 Abb. 

3-SM) sicher schalten, dies wird bei eingeschaltetem Netz 

für den Stanzer durch die LED V 18 optisch signalisiert. 

Eine Justage kann nach Lösen der beiden Befestigungs
schrauben vorgenommen werden. 

3. Schmiervorschrift 

Nach Reparaturen oder dem Einbau von neuen Gruppen in 

die Stanzmechanik ist ein Fetten oder Oien bestimmter 

T ei le erforderlich. 
Im nachfolgenden werden die Schmiermittel, die Schmier

steIlen und die Abbildungen auf den sie dargestellt sind, 

aufgeführt. Für die einzelnen Schmiermittel werden auf den 

Abbildungen Indexzahlen angegeben. 

Schmierfett SWA 532 TGL 14819/03 (Indexzahll) 

Schmierstelle 

Anker der Rückmagneten 

Spezialöl XFG 115 TGL 13857 

Schmierstelle 

Filz in der Rückzugfeder 

Lagerstellen des V-Winkels 

Lagerstelle der Klinke 

Silikonöl N:v1 4146-200 TGL 21411 

Schmierstelle 

Schmierfilz des Stanzkopfes 

Schneidstempel 

Rastfeder 

Rastrad 

Abbildung 

9-SM 

(Indexzahl 2) 

Abbildung 

J-SM 
9-SM 

9-SM 

(Indexzahl 3) 

Abbildung 

3-SM 

3-SM 

9-SM 

9-SM 
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Lesekopf 

3512.962-01501 

1. Funktionsbeschreibung 

Der Lesekopf hat folgende Aufgaben: 

Abtastung des Lochbandes 

Transport des Lochbandes 

Oberwachung des Lochbandtransportes 

1.1. Abtastung des Lochbandes 

LK 

Die Abtastung des Lochbandes erfolgt im Lesekopf opto

elektronisch. Als Strahlungsquelle wird pro Spur eine Lumi

neszenzdiode va 120 B eingesetzt. Die fünf Lumineszenz

dioden für die Informationsspuren sowie die eine für die 

Transportspur befinden sich zusammen mit den dazugehö

rigen Vorwiderständen auf der LED-Zeile, die im Deckel 

des Lesekopfes untergebracht sind. 

Als Empfänger wird pro Spur ein Fototransistor SP 211 C 

eingesetzt. Konstruktiv sind die sechs Fototransistors auf der 

Lesezeile vereinigt, diese befindet sich unter dem Deckglas 

der Papierführungsbahn. Zur Anpassung der Ausgangspegel 

der Fotortransistoren an den TTL-Pegel dienen Transistor

stufen auf der Leiterplatte Leseverstärker. Bei Perforation 

des Lochbandes fällt licht auf den zugehörigen Fototransi

stor, dieser wi rd leitend, dadurch liegt an der Basis des 

Transistor auf dem Leseverstärker eine Spannung von ca. 

0,3 V, der Transistor wird gesperrt und das Informations

signal des Leser Ix L liegt auf H. Ist das Lochband nicht 

perforiert bleibt der Fototransistor gesperrt, der Transistor 

des Leseverstärkers wird leitend und das Informationssignal 

Ix L wird L. 

1.2. Transport des Lochbandes 

Der Transport des Lochbandes erfolgt durch einen Schritt

motor, der von der Leserlogik angesteuert wird. Auf der 

Achse des Schrittmotors befindet sich das Transportrad. 

1.3. überwachung des Lochbandtransportes 

Die überwachung des ordnungsgemäßen Lochbandtrans

portes erfolgt durch optoelektronische Abtastung der Trans

portspur in analoger Weise zu den Informationssuren, da

bei wird das Signal TS gebildet. Auf dieses Signal wirkt 

zusätzlich der Bandzugschalter S 9, dieser spricht bei er

höhten Bandzug von 1 N ± 0,3 N an und unterbricht über 

die Leserlogik den Transport des Lochbandes. 

2. Prüfung und Reparatur 

Meß- und Prüfgeräte : 

Universalmesser 

Serviceleitung 

Ri ~ 20 kOhm/V 

1007 

Betriebsbedingungen des Fernschreibers bzw. Lochbandge

rätes: 

Lokalbetrieb, Lesekopf adaptieren 

2.1. Kontrolle der Grundstellung des Schrittmotors 

Am Leser die Netztaste drücken, Lochband einlegen und 

prüfen, ob das Loch der Transportspur den Lesekanal völ

lig freigibt. Zur Korrektur sind die beiden Schrauben am 

Flansch des Schrittmotors zu lösen und durch Verdrehen in 

den Langlöchern die gewünschte Grundstellung zu justie

ren. Danach sind die Schrauben wieder festzuziehen. 

2.2. Kontrolle des Bandzugschalters 

Beim Andrücken des Bandzughebels muß bei einer Kraft 

von 1 N ± 0,3 N der Schalter S 9 schließen. 

Die Andruckkroft des Bandzughebels ist durch eine Spiral
feder festgelegt. 

2.3. Kontrolle der Lesekanäle 

Am Leser die Netztaste drücken, ein Lochband mit Voll

stanzung (Kombination -/29) einlegen. An der Leiterplat

tenunterseite sind die Meßpunkte der Anoden V 38 ... V 43 

anzutasten, durch Verdrehen der Gewindestifte in der Lese

zeile ist für elen jeweiligen Kanal eine Spannung von 

0,5 + 0,2 V gegen Masse gemessen, einzustellen. 

An den Kollektoren der Transistoren V 26 ... V 31 im Lese

verstärker müssen dabei ca. 5 V (H-Pegel) gemessen wer

den. 

1- LK 
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Regler RE/4 
3512.962-01703 

1. Funktionsbeschreibung 

Der Regler gliedert sich in vier Funktionsgruppen : 

Regelstrecke U 21 

Regelstrecke U 22 
Regelstrecke U 23 

Einschaltglied 

1.1. Regelstrecke U 21 

Die Stabilisierung der Spannung U 21 = + 5 V ± 5 % er

folgt mit einem integrierten Spannungsregler MAA 723 H 

(A 2). 
Der Sollwert der Spannung wird mit dem Einstellregler R 13 

eingestellt. Damit der Regelstrecke höhere Lastströme ent

nommen werden können, ist eine Leistungsstufe nachge

schaltet, die sich auf dem Kühlkörper befindet (Transistor 

V 8). 

1.2. Regelstrecke U 22 

Die Stabilisierung der Spannung U 22 = + 7 V ± 5 % 
erfolgt über einen Transistor SF 136 D (V 9). Der Sollwert 

der Spannung wird mit dem Einstellregler R 3 eingestellt. 

Zur Erhöhung der Belastbarkeit dieser Regelstrecke ist ein 

Leistungstra nsistor nachgescha Itet, der sich ebenfa IIs auf 

dem Kühlkörper befindet (V 9). 

1.3. Regelstrecke U 23 

Die Stabilisierung der Spannung U 23 = 20 V ± 5 % er

folgt mit einem integrierten Spannungsregler MAA 723 H 
(A3). 

Der Sollwert der Spannung wird mit dem Einstellregler R 25 

eingestellt. Zur Gewährleistung einer höheren Belastbarkeit 

der Regelstrecke ist eine Leistungsstufe nachgeschaltet, die 

sich zusammen mit dem Treiber auf dem Kühlkörper befin
det (V 6, V 7). 

1.4. Einschaltglied 

Das Einschaltglied liefert für die beiden Funktionsgruppen 

Leserlogik und Stanzerlogik einen Einschaltimpuls EIL 1, der 

beim Netzzuschalten des Lochbandgerätes die Grundstel

lung der Elektronik bewirkt. 

Die Betriebsspannung für das Einschaltglied wird aus dem 

Grundgerät eingespeist. 

Bei Zuschaltung des Lochbandgerätes tritt mit dem Hoch

laufen der Netzspannung am Ausgang 10 des Schmitt-Trig

gers Al ein H/L-Sprung auf, der über den Transistor V 11 

als L/H des Einschaltimpulses EIL 1 ausgegeben wird. 

2. Prüfung und Reparatur 

Meß- und Prüfgeräte 

Trennstelltrafo 

Hochspannungsprüfgerät 

Universalmeßgerät Ri ~ 20 kOhm/V 

Serviceleitung 1001 

Betriebsbeding ungen 

Die Prüfung des Reglers RE/4 erfolgt in Verbindung mit dem 

Netzteil des Lochbandgerätes. Die Leiterplatten Leserlogik 

und Stanzerlogik sind zu ziehen. 

Netzspannung 220 V ± 5 V 

2.1. Kontrolle der Trafoausgangsspannungen 

Die Kontrolle der Trafoausgangsspannung erfolgt an den 

Eingängen des Reglers RE/4. Gemessen wird jeweils gegen 

Masse (Sicherung F 1 auf Leiterplatte Regler RE/4 bzw. 

Meßpunkt N 1). 

Regelstrecke 

U21 (+ 5V) 

U 22 (+ 7 V) 

U 23 (+ 20 V) 

Meßpunkt 

A, B 23 
A, B 25 

A, B 29 

A, B31 

Sicherung F 1 

(oben rechts 

neben Trafo) 

2.2. Betriebsspannungskontrolle 

Sollwert 

10,5 V 
10,5 V 

10,5 V 
10,5 V 

40 V 

Die Kontrolle der Betriebsspannungen erfolgt an der Löt

ösenleiste X 10 (oben links neben dem Trafo) mit einem 

Universa Imeßgerät. 

Span- Meßpunkt an X 10 Abgleichwert Abgleich mit 

nung (-) (+) bei 220V ± 5V Einstellregler 

U21 N 1 N 3 5 V ± 0,1 V 

U 22 N 1 N 4 7 V ± 0,1 V 

U 23 N 1 N 5 20 V ± 0,1 V 

2.3. Kontrolle des Einschaltgliedes 

R13 

R 3 

R 25 

Der Einschaltimpuls EIL 1 ist am Meßpunkt N 2 der Löt

ösenleiste X 10 meßbar. 

Der Fernschreiber ist über einen Trennstelltrafo zu betrei

ben. Bei ca. 175 V Netzspannung wird vom Grundgerät die 

Betriebsspannung U 5 (+ 5 V) über den Kontakt B 15 an 

den Regler RE/4 gelegt. 
Beim weiteren Hochregeln der Netzspannung muß bei ca. 

180 V das Signcd EIL 1 auf sicheren H-Pegel liegen. 

Eine Korrektur dieser Schaltschwelle ist mit dem Einstellreg

ler R 5 möglich. 

2.4. Abschlußprüfung 

Nach Reparaturen am Netzkreis ist eine Hochspannungs

prüfung durchzuführen. Dazu ist zwischen die kurzgeschlos

senen Netzkontakte 1 und 2 der Buchse X 1 und dem 

Schutzleiteranschluß eine Prüfspannung von 1,5 kV/50 Hz 

ca. 1 s lang anzulegen. 

1 - RE/4 
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